Hochsauerlandkreis

Landschaftsplan
Eslohe

Textliche Darstellungen und Festsetzungen
mit Erlauterungen

Impressum
Hochsauerlandkreis

-Untere Landschaftsbehérde-
Steinstr. 27

59872 Meschede

Telefon : 0291 / 941666

© 2008 : Hochsauerlandkreis




Inhaltsverzeichnis

(Verzeichnis von Ubersichtstabellen siehe nachste Seite!)

A Raumlicher GeltuNgsSbereiCh ... e 4
B [T a1 70 U T T | F= o = o 1 4
C Ablauf des VEIrfahreNnS ..........uuiiiiiie e 5
D Planbestandteile, Vorgaben und Grundlagen...........ccccoovveiiiiiiiiiiiiee e, 7
E Abkutrzungen und Begriffe ... 8
F Hinweise zur Handhabung des PIaNnS..............uuuuiiiiiiiiiiiiiiii e 9
G Hinweise zur Wirkung des Plans ..........oouuiiiiii e 10
1. Entwicklungsziele fur die Landschaft (8 18 LG) ...covvvieivviviiiciiii e, 11
11 Erhaltung einer (...) vielfaltig ausgestatteten Landschaft ............ccccccceviiiinn e 12
1.2 Anreicherung einer im Ganzen erhaltungswuirdigen Landschaft (...) ......ccc... ... 12
1.3 Wiederherstellung einer (...) geschadigten Landschaft ................................ ... 13
14 Sicherung und Entwicklung besonders schutzwirdiger Teile (...) ..oooccvvveeeeeenne. 13
15 Pflege und Entwicklung der OrtSrANder .............vevvvieiiiiiiiiiee e e 14
1.6 Extensivierung der landwirtschaftlichen Bodennutzung ................ccoovvvviiiiees e, 15
1.7 Verwendung von bodenstandigem Laubholz bei ...aufforstungen........ .............. 15
1.8 Aufwertung der WaldSIEPEN (..) ..vrrerriieeeiiiiieei e 16
2. Besonders geschitzte Teile von Natur und Landschaft (8§ 19 LG) ............... 17
2.1 Naturschutzgebiete (8 20 LG)......uuuveiiiiiiieiiiiiie e eiiiiee e ennee e 19
2.2 Naturdenkmale (8 22 LG) ..ottt 41
2.2.1  Naturdenkmale — GEhOIZE —........oeieiiiiiiiiiiieeie e 41
2.2.2  Naturdenkmale — Geologische Objekte und Quellen —.............cccvvvvvvvviiiniiiinnnnnn. 53
2.3 Landschaftsschutzgebiete (8 21 LG) .....cocuviviiiiiiieeiieiiiiieeee e 56
2.3.1  GroRraumiges Landschaftsschutzgebiet,

Typ A (Allgemeiner LandschaftSSChutz) ...........ceeiiiiiiiiiiiiii e 60
2.3.2 Landschaftsschutzgebiete,

Typ B (Ortsrandlagen, Landschaftscharakter)...............ccco . 62
2.3.3 Landschaftsschutzgebiete,

Typ C (Wiesentédler und bedeutsames Extensivgrinland).........................oooe. 75
2.4 Geschutzte Landschaftsbestandteile (8 23 LG)....ccoevviiviiviiiiiiiieeeiiiiiiiiieeeeee e 90
3. Zweckbestimmung fur Brachflachen (8 24 LG).....cccovvviiiiiiiiiiieiiiiiieeee 118
4. Forstliche Festsetzungen (8 25 LG) ..uuuuuuuuuuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiee e 119

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -2-




5. Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmalnahmen (§ 26 LG).............. 120

5.1 Wiederherstellung oder Pflege naturnaher Lebensraume...............cccccceeveeee. 122
5.2 Aufwertung des Landschaftshildes ... 130
5.3 Aufwertung landeskundlich interessanter Kleinflachen...........ccccccoooeeiii . 132
6. Nachrichtliche Darstellungen ... 133
6.1 Gesetzlich geschitzte Biotope gemal 8 62 LG .......ccoovviiviiiiiiiiciieeee e, 133
6.2 N EE L Y=o =Y 1= o T 143
6.3 BOdendenKMABIEN..........uu e 143
6.4 Gebiet des “koharenten 6kologischen Netzes Natura 2000 gemali

europaischem Naturschutzrecht (FFH- und Vogelschutzgebiete) .................... 143
6.5 Gesetzlich geschitzte Landschaftsbestandteile gem. 88 47 / 47a LG.............. 143
Anhang I: Kurzbeschreibung des FFH-GebIetes...........cooiiiiiiiiiis i 145
Anhang II: Begrindung und UmweRDEriCNT............viviiiiiiiieee e e 148
Ubersichten
N FE LE Tl 101 w40 = 1] (S 25
Naturdenkmale — GehOIZE —......cooo i 42
Naturdenkmale — Geologische Objekte und Quellen —...........ccooooviiiii e, .54
Landschaftsschutzgehiete TYP Bu.......uuuuuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiises s ennnennes 63
Landschaftsschutzgehiete TYP C......eeviiiiiiiiee e 76
Geschitzte Landschaftshestandteile........ ... e 92
MafRnahmen zur Wiederherstellung und Pflege naturnaher Lebensrdume..................... 122
Maflnahmen zur Aufwertung des Landschaftsbildes.............ccccvvvvveviiiiiiiiiiiiiieiiieeie e, 130
Mafinahmen zur Aufwertung landeskundlich interessanter Kleinflachen.............. ......... 132
Gesetzlich geschiitzte Biotope Nach 8 62 LG.........voiiiiiiiiiiiiici e 134

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -3-




A Raumlicher Geltungsbereich

Der Landschaftsplan umfasst das gesamte Gebiet der Gemeinde Eslohe mit seiner Flachen-
ausdehnung von 113,3 km2.

Er gilt nach 8§ 16 Abs. 1 Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen nur fur Flachen aul3erhalb
der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereichs der Bebauungsplane.
Aus diesem Grunde wird die aul3ere Plangebietsgrenze durch innere Abgrenzungen ergéanzt,
welche die Ortslagen aus dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes aussparen. Soweit
ein Bebauungsplan die land- und forstwirtschaftliche Nutzung regelt oder Griinflachen fest-
setzt, kann sich der Landschaftsplan unbeschadet der baurechtlichen Festsetzungen auch
auf diese Flachen erstrecken, wenn sie im Zusammenhang mit dem baulichen Au3enbereich
stehen.

Der rdumliche Geltungsbereich (das Plangebiet) wird in der Entwicklungs- und der Festset-
zungskarte lagemaRig genau abgegrenzt. Dabei liegen die Abgrenzungslinien selbst aul3er-
halb des Geltungsbereiches.

Soweit in diesen Landschaftsplanflachen Bereiche als “im Zusammenhang bebaute Ortstei-
le” ausgespart worden sind, liegt hierin jedoch keine Entscheidung baurechtlicher Art. Ob die
Flachen tatsachlich unter 8 34 Baugesetzbuch fallen, ist in den hierfiir geltenden Verfahren
nach den bauplanungsrechtlichen Vorschriften zu klaren.

Nach 8 29 Abs. 4 LG kénnen rechtskraftige Bebauungsplane bzw. ihnen gleichgestellte Sat-
zungen widersprechende Festsetzungen des Landschaftsplans aul3er Kraft setzen.

B Rechtsgrundlagen

Der Landschaftsplan beruht auf den 88 16 - 28a des Gesetzes zur Sicherung des Natur-
haushalts und zur Entwicklung der Landschaft (Landschaftsgesetz - LG -) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV NRW, S. 568); zuletzt geandert durch Gesetz vom
19. Juni 2007 (GV NRW S. 226, 227). Er ist gem. 8 16 Abs. 2 LG Satzung des Hochsauer-
landkreises.

Der Landschaftsplan besteht aus diesem Textteil sowie der Entwicklungs- und der Festset-
zungskarte. Die Entwicklungsziele fir die Landschaft sind behoérdenverbindlich, die Festset-
zungen nach 88 19 - 26 LG hingegen sind allgemein rechtsverbindlich. Die Verbindlichkeiten
und Wirkungen sind im Abschnitt V des Landschaftsgesetzes festgelegt.

Dartber hinaus ist mit der Umsetzung der EU-Richtlinie zur ,Strategischen Umweltprifung®
(SUP) in nationales Recht durch die Neufassung des UVPG und durch den neuen § 17 LG
die Verpflichtung getreten, auch fur Landschaftsplane eine SUP durchzuflhren. Sie ist Be-
standteil der Satzung und diesem Textteil als Anhang Il ,Begriindung und Umweltbericht”
beigefugt.

Weitere Hinweise auf rechtliche Bestimmungen im Zusammenhang mit dem Landschaftsplan
werden im Kapitel A - R&umlicher Geltungsbereich - und im Kapitel F - Hinweise zur Hand-
habung des Plans - gegeben.
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C Ablauf des Verfahrens

Der Kreistag des Hochsauerlandkreises hat in seiner Sitzung am 19.12.2000 die Aufstellung
des Landschaftsplans “Eslohe” beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am
03.05.2001 offentlich bekannt gemacht.

Meschede, den 30.01.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Bei der Aufstellung des Landschaftsplans ist mit den von der Planung beriihrten Behdrden
und offentlichen Dienststellen sowie mit der Gemeinde Eslohe und dem Beirat bei der Unte-
ren Landschaftsbehérde eng zusammengearbeitet worden. Die Land- und Forstwirte im Gel-
tungsbereich des Landschaftsplans wurden im Mai 2004 Uber die Ziele und Inhalte der Pla-
nung vorab informiert.

Gemal 8 27 b LG haben die interessierten Burger im Rahmen der friihzeitigen Birgerbetei-
ligung im Juni 2004 Gelegenheit zur AuBerung und Erérterung erhalten. Von Juli bis Oktober
2004 fand auch die frihzeitige Beteiligung der Trager offentlicher Belange gemaf § 27 a LG
Statt.

Meschede, den 30.01.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Der Planentwurf hat aufgrund des Kreistagsbeschlusses vom 7.4.2006 gemalR 8§ 27 ¢ LG
nach ortsublicher Bekanntmachung im Amtsblatt des Hochsauerlandkreises Nr. Nr. 4 vom
21.04.2006 in der Zeit vom 3.5.2006 bis zum 2.6.2006 6ffentlich ausgelegen.

Meschede, den 30.01.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -
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Nach Abwagung der eingegangenen Bedenken und Anregungen hat der Kreistag des Hoch-
sauerlandkreises den Landschaftsplan “Eslohe” am 19.10.2007 gemal3 8 16 Abs. 2 LG i. V.
m. den 88 5 und 26 Abs. 1 Satz 2 Buchstabe f der Kreisordnung fur das Land NRW in der
Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NW. S. 646) als Satzung beschlossen.

Meschede, den 30.01.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Das Anzeigeverfahren nach 8§ 28 LG ist ordnungsgeman durchgefuhrt worden.
Meschede, den 20.5.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -

Gemal § 28 a LG ist die erfolgte Durchfiihrung des Anzeigeverfahrens unter Hinweis darauf,
dass der Landschaftsplan wéhrend der Dienststunden zu jedermanns Einsicht bereitgehalten
wird, im Amtsblatt des Hochsauerlandkreises Nr. 6 vom 15.5.2008 ortsublich bekanntge-
macht worden.

Mit dieser Bekanntmachung wurde der Landschaftsplan rechtsverbindlich.

Meschede, den 20.5.2008

gez.

- Dr. Schneider, Landrat -
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D Planbestandteile, planerische Vorgaben und Grundlagen

Der Landschaftsplan besteht aus der Entwicklungs- und der Festsetzungskarte sowie den
textlichen Darstellungen und Festsetzungen mit Erlauterungen. IThm ist eine Begriindung bei-
gefugt, die It. 8 17 LG die Funktion eines Umweltberichtes nach § 14 g des Gesetzes Uber
die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) erfullt und den Plan einer ,Strategischen Umwelt-
prafung” (SUP) unterzieht. All diese Bestandteile sind Gegendstand der Satzung.

Im Zuge der Erarbeitung des Vorentwurfs wurden durch das Planungsbiro Wette und Kine-
ke, Hamm-Rhynern, verschiedene Arbeitskarten mit ErlAuterungen sowie ein Grobkonzept
fur die Festsetzungskarte erstellt. Diese Arbeitskarten haben informellen Charakter und sind
nicht Gegenstand der Satzung.

Als Landschaftsrahmenplan liegt dem vorliegendem Landschaftsplan der Regionalplan (fri-
her: Gebietsentwicklungsplan — GEP -) fir den Regierungsbezirk Arnsberg, Teilabschnitt
Oberbereich Dortmund - ostlicher Teil - (Kreis Soest und Hochsauerlandkreis) vom
05.07.1996 mit dessen Anderungen bis zum Stichtag 15.10.2007 zugrunde.

Die Festsetzung von Naturschutzgebieten orientiert sich an der “Vereinbarung Medebacher
Bucht” vom 19. April 2000. In ihr ist festgelegt, dass Naturschutzgebiete nach dem Grund-
schutzprinzip (ordnungsrechtliche Sicherung von Natur und Landschaft unter Beibehaltung
der derzeit ausgeiibten land- und forstwirtschaftlichen Bodennutzung) gesichert werden.
Dartber hinausgehende Beschrankungen z. B. im Zusammenhang mit Pflege- und Entwick-
lungsmalnahmen werden im Rahmen des Vertragsnaturschutzes geregelt.

Kartographische Grundlage des Landschaftsplans ist die Deutsche Grundkarte (MaR3stab
1:5.000); Originalmal3stab der Entwicklungs- und Festsetzungskarte: 1 : 10.000.

StraRenbauvorhaben im Plangebiet

Folgende landschaftsplanrelevante Strafienbauvorhaben sind in einschlagigen Bedarfspla-
nen (Bundesverkehrswegeplan — BVWP —, Integrierter Gesamtverkehrsplan — IGVP -) ent-
halten, aber noch nicht linienbestimmt, so dass hier keine (kartenmafiige) nachrichtliche
Darstellung erfolgt:

B 55, Ortsumgehung Eslohe (,vordringlicher Bedarf* im BVWP);
L 541, Ortsumgehung Wenholthausen (,weiterer Bedarf* im BVWP).

Die Festsetzungen des Landschaftsplanes Eslohe werden im Bereich der Trassenflihrungen
zuruicktreten, die nach den erforderlichen stral3enrechtlichen Verfahren (Linienbestimmung o.
a.) festgelegt werden.

Européaisches Naturschutzrecht:

Die EUROPAISCHE UNION hat in ihrer Richtlinie ,Flora-Fauna-Habitat* (FFH) von 1992 die
Ausweisung eines zusammenhdngenden EU-weiten Schutzgebietessystems ,NATURA
2000" angestol3en. Das im Rahmen des Meldeverfahrens ausgewéhlte FFH-Gebiet im Plan-
gebiet ist durch diesen LP in nationales Recht umgesetzt.
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E Abklrzungen und Begriffe

In den textlichen Festsetzungen und Erlauterungen werden folgende Abkirzungen verwen-

det:
BJG

BK
BNatSchG
EZ

FFH - RL

GB
GEP
LANUV

LB
LFoG
LG

LP

LSG
MUNLV

ND
NSG
RL

uLB
VB

VO

Bundesjagdgesetz

Biotopkataster des LANUV; Stand 2007
Bundesnaturschutzgesetz
Entwicklungsziel

Richtlinie 92/43/EWG des Rates der Europaischen Gemeinschaften vom
21.5.1992 zur Erhaltung der naturlichen Lebensraume sowie der wildlebenden
Tiere und Pflanzen (Fauna/Flora/Habitat - Richtlinie)

Geschiitztes Biotop nach § 62 LG gem. Angaben der LOBF; Stand 2007
Gebietsentwicklungsplan

Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (friher: Landes-
anstalt fiir Okologie, Bodenordnung und Forsten NRW — LOBF -)

Geschutzter Landschaftsbestandteil
Landesforstgesetz
Landschaftsgesetz

Landschaftsplan
Landschaftsschutzgebiet

Ministerium fir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen

Naturdenkmal
Naturschutzgebiet

Rote Liste der gefahrdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen,
3. Fassung (1999)

Hochsauerlandkreis, Untere Landschaftsbehorde

Flachen des Biotopverbundes aus dem Fachbeitrag des LANUV zum Regio-
nalplan; (,VB-A*" betrifft den Regionalplan fir den Regierungsbezirk Arnsberg)

Verordnung
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Speziell in den forstlichen Festsetzungen und Erlauterungen sowie bei den Pflege-, Ent-
wicklungs- und ErschlieBungsfestsetzungen werden einige Begriffe verwendet, deren Bedeu-
tung wie folgt definiert wird:

Bodenstandig sind Gehdlze oder Waldgesellschaften dann, wenn sie standortgerecht sind
und aufgrund ihrer Zugehdrigkeit zur potenziellen natirlichen Vegetation (definiert durch
TUXEN) als heimisch gelten.

Standortgerecht sind heimische und nicht-heimische Gehdglzarten, deren Standortanspri-
che auf einer betrachteten Flache in einem unter forstlichen Gesichtspunkten ausreichenden
Male erfillt werden.

Einheimisch sind Gehdlzarten, die im Naturraum natdrlich vorkommen; d. h. weder einge-
fuhrt sind noch spezielle Zichtungen darstellen. Es handelt sich im Plangebiet ausschlief3lich
um Laubgehoélze; dazu zéhlen aber z. B. nicht Roteiche oder Zuchtformen von Pappel und
Weide.

Autochthone Gehdlze sind im Gebiet entstandene und daher an Klima und Standorte gut
angepasste Gehdolzsippen; Baumschulware unbekannter Herkunft kann fir den Raum Eslo-
he nicht als autochthon angesehen werden.

F Hinweise zur Handhabung des Plans

Die Abgrenzung der einzelnen Entwicklungsziele und Festsetzungen ist der Entwicklungs-
bzw. der Festsetzungskarte zu enthehmen; inhaltlich wird dieser Kartenteil durch den hier
vorliegenden Textteil unter den jeweiligen Festsetzungsnummern ausgefullt und erlautert.
Zur besseren Ubersichtlichkeit korrespondiert im endgiiltigen Druckexemplar des Land-
schaftsplanes die Papierfarbe des Textteils mit der jeweiligen Farbe der Festsetzungsgrup-
pen.

Bei den im nachfolgenden Text kursiv gedruckten Worten und Satzen handelt es sich um die
Erlauterungen der im Normaldruck geschriebenen Festsetzungen.

Dort, wo die Grenzen von Festsetzungen im Plan nicht eindeutig kartographisch erkennbar
sind, sind sie in der Regel in der Ortlichkeit durch Nutzungsgrenzen (Laub-/Misch-
/Nadelwald, Acker, Griunland) nachvollziehbar oder anhand von Fluchtpunkten / -linien zu
erkennen. Im Einzelfall verbleibende Grenz-Zweifelsfalle sind bei Bedarf durch drtliche Ein-
messung zu beseitigen.
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G Hinweise zur Wirkung des Plans
Die grundsatzlichen Wirkungen des Landschaftsplanes sind in den 88 33 - 41 LG geregelt.

Mit Rechtswirksamkeit eines Landschaftsplanes treten nach § 42a LG in seinem Geltungsbe-
reich die bis dahin geltenden, landschaftsrechtlichen Verordnungen auf3er Kraft. Das betrifft
hier die Landschaftsschutzgebietsverordnung ,Homert* und die Naturschutzgebietsverord-
nungen ,Am Eimberge”, ,Usemert’, ,Marzenbechervorkommen bei Landenbeck” und “Alt-
holzbestand Kirchhagen”.

In den aus dem Geltungsbereich des Landschaftsplanes ausgegrenzten Innenbereichen
gelten ggf. ordnungsbehdrdliche Verordnungen des Hochsauerlandkreises zur Festsetzung
von Naturdenkmalen bzw. geschiitzten Landschaftsbestandteilen. Im Ergebnis sind - neben
diesen Verordnungen - die landschaftsrechtlichen Schutzausweisungen im Plangebiet aus-
schlieBlich durch den Landschaftsplan geregelt oder zumindest in ihm nachrichtlich darge-
stellt (vgl. Kapitel 6).

Der Landschaftsplan enthalt nachrichtlich auch die besonders geschitzten Biotope nach §
62 LG. Hierzu sind im Kapitel 6 ndhere Erlauterungen gegeben. Sie liegen zum grof3en Tell
in geplanten Naturschutzgebieten bzw. geschitzten Landschaftsbhestandteilen. Unabhangig
von Uberlagernden Landschaftsplanfestsetzungen gilt hier das allgemeine Beeintrachti-
gungsverbot des § 62 LG, dem im Allgemeinen durch eine Beibehaltung der bisherigen
(Nicht-) Nutzung Rechnung getragen wird.

Mit der Umsetzung der Vorgaben der FFH-RL in nationales Recht durch diesen LP (s. D) ist
die naturschutzfachliche Seite der Gebietsmeldungen umgesetzt; im Rahmen konkreter Pla-
ne oder Projekte kann dariiber hinaus eine FFH-Vertraglichkeitsprifung erforderlich sein.

Von den Festsetzungen dieses Landschaftsplanes kann die Untere Landschaftsbehérde
nach § 69 LG auf Antrag Befreiung erteilen, wenn bestimmte Voraussetzungen erfillt sind.
Abweichend davon ist fur eine Befreiung von forstlichen Festsetzungen die Untere Forstbe-
horde zustandig, die im Einvernehmen mit der ULB entscheidet.

Zu den Schutzfestsetzungen ergehen weitere Hinweise in Kapitel 2 - Besonders geschiitzte
Teile von Natur und Landschaft -. AuRerdem wird auf die Buf3geldvorschriften in Kapitel 2, 3
und 4 hingewiesen.

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -10-




1. Entwicklungsziele fiir die Landschaft (§ 18 LG)

Erlauterung:

Die Entwicklungsziele gem. § 18 LG basieren auf einer Analyse des Naturhaushaltes und
der Landnutzung sowie ihrer Wechselbeziehungen. Die Ergebnisse dieser Analyse sind
in den Entwicklungskarten mit den zugehdrigen textlichen Erlauterungen dargestellt.

Die Entwicklungsziele geben Uber das Schwergewicht der im Plangebiet zu erfillenden
Aufgaben der Landschaftsentwicklung Auskunft. Ihr jeweiliger Geltungsbereich ist in der
Entwicklungskarte abgegrenzt. Trotz dieser differenzierten Darstellung handelt es sich
jeweils nur um Hauptziele, die nicht immer parzellenscharf von unter- und nebengeordne-
ten Zielen zu trennen sind. Das fuhrt inhaltlich dazu, dass konkrete Landschaftspflege-
mafnahmen in den jeweiligen Entwicklungszielen auch dann nicht auszuschliel3en sind,
wenn sie in ihrer Wirkung einem anderen Ziel eher entsprechen (Beispiele: die Anpflan-
zung eines Feldgeholzes oder die Beseitigung eines Landschaftsschadens ist auch in-
nerhalb des Entwicklungszieles “Erhaltung” mdglich und sinnvoll). Dieser Aspekt ist inso-
fern wichtig, als im vorliegenden Landschaftsplan die Entwicklungsziele nicht nur als
Grundlage fur konkrete Festsetzungen dienen, sondern diese auch - im Sinne einer Fle-
xibilisierung der Planung - erganzen sollen (Durchflihrung zielkonformer Landschafts-
pflegemalRnahmen auch ohne deren konkrete, punktuelle Festsetzung).

Ihre Wirkung liegt in ihrer Behdrdenverbindlichkeit; gem. 8§ 33 Abs. 1 LG sollen die darge-
stellten Entwicklungsziele bei allen behordlichen MalRnahmen im Rahmen der dafir gel-
tenden Vorschriften bertcksichtigt werden. So geben sie insbesondere Hinweise auf
mogliche Kompensationsmafinahmen im Zusammenhang mit der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung, auf die Ausgestaltung offentlicher Flachenplanungen (Bauleitplanun-
gen, Flurbereinigung) und enthalten landschaftsrechtliches Abwagungsmaterial fur 6ffent-
lich-rechtliche Genehmigungen. Sie bewirken keine privatrechtlichen Bindungen; Ent-
schadigungsforderungen nach § 7 LG kénnen daher aus der Darstellung der Entwick-
lungsziele nicht abgeleitet werden.

Bei der Darstellung der Entwicklungsziele sind die im Plangebiet zu erfiillenden 6ffentli-
chen Aufgaben und die wirtschaftlichen Funktionen der Grundstucke bericksichtigt wor-
den.

Hinweis:

Die Entwicklungsziele stehen auf den diagonal schraffierten Teilflachen einer Umsetzung
der in den betroffenen Festsetzungen néher beschriebenen planerischen Vorgaben (Re-
gionalplan, Bauleitplanung) nicht entgegen.

Im Plangebiet gelten folgende Entwicklungsziele, deren Abgrenzung in der Entwicklungs-
karte dargestellt ist:
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1.1 Erhaltung einer mit naturnahen Lebensrdumen oder sonstigen naturlichen
Landschaftselementen reich oder vielféltig ausgestatteten Landschaft

Erlauterung:

Der Nordwesten des Plangebietes mit dem bewaldeten Hohenrticken der Homert
und seines sudlich des Saweytales liegenden Gegenibers ist Teil des nordwestli-
chen Flugels der naturrAumlichen Einheit ,Sudsauerlander Bergland“. Diesem siid-
Ostlich vorgelagert ist die Einheit ,Innersauerlander Senken®, die den lberwiegen-
den Teil und — bis auf eine kleine Ausnahme um Landenbeck mit der Haupteinheit
.Rothaargebirge* — Rest des Plangebietes abdeckt. Der Wechsel zwischen unbe-
siedelter Homert und den anderen bewaldeten Bergriicken einerseits und den in
Tallagen aufgereihten oder im Bereich von weiten Mulden und Hochlagen liegenden
Siedlungen und den sie umgebenden landwirtschaftlichen Nutzflachen andererseits
lasst diese Mittelgebirgslandschaft als unbedingt erhaltenswiirdig bezeichnen. Mit
den hohen Kuppenlagen, den kihl-feuchten Klimabedingungen und dem darauf be-
ruhenden Reichtum an FlieRgewassern sowie submontanen Auspragungen der Ve-
getationsdecke herrschen dabei landschaftliche Bedingungen, in denen sowohl der
Ruf des gesamten Sauerlandes als ,Wasserturm des Ruhrgebietes” als auch seine
Bedeutung als Tourismusregion wurzelt. Charakteristisch fir das geomorphologi-
sche Erscheinungsbild ist der Wechsel waldgepragter, teils hoher, aber immer sanft
gerundeter Vollformen wie der Homert und den anderen Bergriicken mit freien Ta-
lern (Salwey-, Marpe-, Esselbachtalsystem und Wennetal) und offenen Hochfla-
chen wie um Blemke, Blenfeld und Oesterberge und Muldenlagen wie um Brem-
ke/Reiste und Herhagen/Frielinghausen, die aufgrund ihrer relativen Standortgunst
eine landwirtschaftliche Nutzungsmadglichkeit und damit auch die Voraussetzungen
als Siedlungsplatze boten.

Das Entwicklungsziel ,Erhaltung” wurde daher Uberall dort dargestellt, wo nicht die
folgenden Entwicklungsziele diesen Erhaltungsaspekt tiberlagern.

Das Entwicklungsziel ,Erhaltung” bedeutet nicht, dass die landschaftsplanerische
Zielsetzung ausschlie3lich auf eine Konservierung der Landschaft im jetzigen Zu-
stand beschrankt ist. Vielmehr kénnen auch Entwicklungs-, Pflege- und Erschlie-
Rungsmalinamen im Sinne von § 26 LG sinnvoll sein, die zu einer Verbesserung
des Zustandes von Lebensraumen und ihrer Vernetzung filhren sowie zur Stabili-
sierung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes (Boden-, Wasser-, Klimaschutz-
funktionen) und zur Steigerung des Erlebniswertes der Landschaft beitragen.

Hier ist es insbesondere geboten, dem Grundgedanken der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung einer vollwertigen Kompensation unvermeidbarer Eingriffe im Dar-
stellungsbereich geniige zu tun. Zwar deckt das EZ 1.1 i. W. die Standorte ab, auf
denen der Fichtenanbau aus landschaftlicher Sicht rel. unproblematisch ist; eine
Laubholz-Anreicherung sollte dennoch auf den kleinflachigen, kartenméaRig nicht er-
fassten Sonderstandorten oder auch zur Verbindung der naturnahen Waldgesell-
schaften erfolgen, die mit dem EZ 1.4 belegt sind. Insbesondere in den Grenzrau-
men zu den hochwertigen Talziigen, Feuchtwaldern und Bruchgebieten unter dem
EZ 1.4 ist mit dem Erhaltungsziel 1.1 auch die Vermeidung von Reliefveranderun-
gen geboten, die den Wasserhaushalt dieser Feuchtgebiete beeintrachtigen kénn-
ten.

1.2 Anreicherung einer im Ganzen erhaltungswirdigen Landschaft mit naturna-
hen Lebensraumen und mit gliedernden und belebenden Elementen

- Dieses Ziel wird im vorliegenden Landschaftsplan nicht verfolgt —
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1.3 Wiederherstellung einer in ihrem Wirkungsgefiige, ihrem Erscheinungsbild
oder ihrer Oberflachenstruktur geschadigten Landschaft unter besonderer
Beriicksichtigung des 6kologischen und landschaftséasthetischen Wertes

Erlauterung:

Nadelholzanpfanzungen 6stlich Niederlandenbeck und um Isingheim bilden abge-
sehen von ihrer negativen gkologischen Wirkung eine hohe landschaftsvisuelle Be-
eintrachtigung. Die als Riegel in schmalen, ansonsten freien Talziigen und als ein-
zelne bepflanzte Flache in weiten Talauen gelegenen Weihnachtsbaumkultur- bzw.
Baumschulflachen werden in der freien Landschaft als beeintrachtigende Fremd-
korper empfunden.

Das Entwicklungsziel fordert dazu auf, diese Bereiche unter Berlcksichtigung der
umgebenden Landschaftsstrukturen wiederherzustellen.

In der Regel wird dieses Ziel durch Umwandlung der Anpflanzungen in extensiv ge-
nutztes Grinland zu erreichen sein.

1.4 Sicherung und Entwicklung besonders schutzwirdiger Teile von Natur und
Landschaft

Erlauterung:

Dieses Entwicklungsziel wird vorrangig in Raumen mit besonderer Biotopschutz-
funktion dargestellt, in denen Lebensgemeinschaften und Lebensstatten bestimmter
wildlebender Pflanzen- und Tierarten erhalten, entwickelt bzw. wiederhergestellt
werden sollen. Gleichzeitig umfasst es auch die groReren Haupt-Talziigen (Gliede-
rungsfunktion der Siepen; Einfluss auf den Wasserhaushalt). Auch deckt es jenes
Gebiet ab, das dem Schutz- und Entwicklungsgebot der FFH-Richtlinie unterliegt
(ausfiihrlich siehe hierzu v.a.: Kapitel 6 und Anhang | mit der Kurzbeschreibung des
hier betroffenen NATURA-2000-Gebietes).

Das Ziel wird i.d.R. durch die Ausweisung von Naturschutzgebieten in der Festset-
zungskarte realisiert, bei denen grof3enteils der Erhaltungsaspekt (Laubwald, Offen-
land), oft aber auch der Entwicklungsaspekt im Vordergrund steht (Standortpotenzi-
ale, Verbundstrukturen). Die im EZ enthaltenen Haupttalziige werden daneben
mehrfach auch durch die Landschaftsschutzkategorie C in der Festsetzungskarte
gesichert.

Mit diesem EZ sind auch jene kleinflachigen Teile des FFH-Gebietes erfasst, die
nicht in die allgemein verbindliche NSG-Festsetzung Gbernommen wurden. Damit
wird dem grundsatzlichen Entwicklungsgebot der FFH-RL auch in den Bereichen
entsprochen, wo die tatsdchlichen Verhéltnisse eine rechtliche Verpflichtung zur
Verbesserung der drtlichen Gegebenheiten mit Ricksicht auf die gebotene ,planeri-
sche Zurickhaltung” nicht unbedingt erfordern.

Innerhalb der Naturraume, die unter der Ziffer 1.1 beschrieben sind, deckt das EZ
1.4 die wertbestimmende Zonen ab, die als besonders schutz- und entwicklungsbe-
durftig herausgearbeitet wurden (Buchenwalder, Klippen und freie Sohl- und Kerb-
taler) und sich in der Festsetzungskarte als NSG wiederfinden.
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Im Sinne des landschaftsrechtlich geforderten Biotopverbundes (8 3 BNatSchG)
geht dieses Ziel wie bereits angedeutet aber auch Uber die festgesetzten NSG hin-
aus und wird dazu in den Offenlandbereichen noch erganzt durch die Entwicklungs-
ziele 1.5. und 1.6 und in den Waldgebieten durch die Entwicklungsziele 1.7 und 1.8.
Durch ihre langfristige Umsetzung wird ein funktionierendes Verbundsystem inner-
halb der verschiedenen Lebensraumtypen erreicht.

1.5 Pflege und Entwicklung der Ortsrander
Erlauterung:

Fur das Plangebiet sind - wie fir das gesamte Kurkélnische Sauerland - klar abge-
grenzte Ortslagen typisch, die durch mehr oder weniger unbebaute “freie Land-
schaft” voneinander getrennt sind. Im Verhdltnis zu den eher geringen Ortsgréf3en
ergeben sich relativ grol3e Kontaktzonen zur freien Landschaft, die das gesamte
Landschaftsbild sehr stark beeinflussen. Dieses Problem wird bei den relativ frei auf
Hohenricken/-ebenen liegenden Ortslagen (z.B. Oesterberge, Buenfeld) und denen
in relativ breiten Muldenlagen (z.B. Nichtinghausen/Herhagen und Reiste/Bremke)
noch deutlicher als bei jenen, die topographisch beengt in den Talern liegen. Das
Entwicklungsziel fordert dazu auf, dem “Weichbild” der Dorfer wegen seiner land-
schaftspragenden Wirkung mehr Aufmerksamkeit zu schenken, als dies vielleicht in
der Vergangenheit der Fall war. Die Pflege und Entwicklung harmonischer Ortsran-
der ist nicht zuletzt auch wegen der touristischen Bedeutung vieler Ortschaften im
Gemeindegebiet von Eslohe bedeutsam. Inshesondere auf folgenden Feldern kann
an der Realisierung dieses Ziels gearbeitet werden:

- Bauleitplanung: organische Abgrenzung neuer Baugebiete am Ortsrand, HO-
henstaffelung und Gestaltungsfestsetzungen fiir die Gebaude nach dorftypi-
schen Vorbildern, Eingriinung von Baugebieten auf ausreichend grol3er Flache
mit lockerer Bepflanzung (besser Obstwiese als schmale, dichte Hecke), Erhal-
tung landwirtschaftlicher Betriebe und nutzbarer Flachen;

- privates Bauen: Verwendung sauerlandtypischer Konstruktionsformen und Ma-
terialien, dichte Eingriinung von Zweckbauten und ortshildbeeintrachtigenden
Gebéaudeteilen durch Laubholzhecken, Anpflanzung einzelstehender, grof3kro-
niger “Hofbdume”, Gartengestaltung mit Strauchern (schwarzer Holunder u. &.),
Bluten- und Nutzpflanzen statt Koniferen, Zierrasen und Betonsteinen;

- Landschaftspflege: Erhaltung der landwirtschaftlich genutzten Flachen (keine
Aufforstungen und flachigen Anpflanzungen), Anreicherung der Feldflur durch
Obstwiesen, Feldgehdlze und Einzelbdume, Betonung der in den Ort fuhren-
den Wege durch Grinstreifen u. a.; bei vorhandenen Waldflachen: Anlage von
Waldréandern durch Wiederaufforstung mit Laubholz oder die Ausbildung aus-
reichend dimensionierter Waldsdume mit Straucharten und Sukzessionsfla-
chen.
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1.6 Extensivierung der landwirtschaftlichen Bodennutzung

Erlauterung:

Die Extensivierung der landwirtschaftlichen Bodennutzung bzw. deren Erhalt ist
zwar Aspekt auch der Entwicklungsziele 1.4 und 1.5, wird aber im Gemeindegebiet
Eslohe an drei Stellen (gro3 um Oesterberge und kleiner westlich Friedrichstal und
stidéstlich Reiste) extra als Ziel dargestellt. Diese Bereiche sind teilweise (beim
grof3flachigen) oder ganz durch eine extensive Grinlandbewirtschaftung tlw. mit
kammernden Strukturen vorgepragt; durch diese Kombination, oft verbunden mit
einer Weidenutzung, sind Lebensrdume von auf diese Voraussetzungen angewie-
senen Arten ausgepragt, die in ihrer Struktur geschiitzt und geférdert werden sollen.

1.7 Verwendung von bodenstandigem Laubholz bei Erst- und Wiederaufforstun-
gen

Erlauterung:

In Wasserschutzgebieten wirkt sich der Anbau von Nadelgehdlzen, insbesondere
der Fichte, aufgrund deren héherer Interzeptionsrate und der unginstigen Wirkun-
gen auf Boden und Grundwasserhaushalt nachteilig gegenlber einer Laubholzbe-
stockung auf die Ziele des Trinkwasserschutzes aus. Daher ist vordringlich in den
Bereichen vorhandener und geplanter Wasserschutzgebiete (geomorphologisch
abgegrenzt, fachlich abgegrenzt und ordnungsbehérdlich ausgewiesen, die letzte-
ren Beiden incl. der Schutzzonen Il [Stand: Februar 2006]) eine Laubholzanreiche-
rung der Nadelwaélder zu laubholzdominierten Waldbestanden anzustreben. Glei-
ches gilt bei Erstaufforstungen auf Freiflachen dieser Bereiche und im Auen-
/Einzugsbereich von anderen Gewassern (die nicht der Festsetzung 2.3.3 unterlie-
gen), bei denen standortbedingt auch nur eine solche mit Laubholz landespflege-
risch und forstdkologisch zieldienend ist.

Im Gebiet des Landschaftsplanes treten Felsen an die Oberflache, tiw. in Folge von
anthropogenen Abgrabungstatigkeiten. Felsen sind herausragende Naturobjekte,
sie kbnnen auch Habitate und Standorte spezifischer Tier- und Pflanzenarten und
ihrer Vergesellschaftungen darstellen (z. B. Mauerfarne, Flechten und Moose etc.).
Erganzend konnen sie einen besonderen Standortkomplex fir eigenstandige Wald-
typen und Waldgesellschaften bilden. Die Felsen des Plangebietes liegen (fast)
ausschlie3lich innerhalb des Waldes. Durch den historisch bedingten Anbau von
Fichten wird ihr Biotopwert geschmaélert.

Das Ziel erganzt damit raumlich und sachlich jene bewaldeten Bereiche, die unter
1.4 und 1.8 dargestellt sind. Insgesamt werden so all die Waldflachen abgebildet,
auf denen aus der Sicht von Naturschutz und Landschaftspflege dauerhaft mit
Laubholz gewirtschaftet werden sollte, wahrend sich die dazwischen liegenden Be-
reiche mit dem EZ 1.1 - abgesehen von den dort enthaltenen Kleinstrukturen und
den moglichen Verbindungen der Flachen im EZ 1.4 - genauso fir eine Nadelholz-
nutzung anbieten.

Aufgrund des besonderen landschaftlichen Interesses an diesem Ziel ist es gerecht-
fertigt, in Fallen einer zielfuhrenden flachigen Aufwertung der einbezogenen Fla-
chen durch Umbestockung in Laubholz diese als landschaftsrechtliche Kompensa-
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tionsmaBnahmen im Sinne der LG-Eingriffsregelung anzuerkennen und ggf. in ,O-
kokonten*® festzuschreiben.

1.8 Aufwertung der Waldsiepen durch Verwendung von bodenstdndigem Laub-
holz bei Wiederaufforstungen

Erlauterung:

Naturnahe FlieBgewdasser und ihre Saumzonen sind herausragende Refugial- und
Vernetzungshiotope im Mittelgebirge. In Teilrdumen des Plangebietes ist ihre Bio-
topverbund- und Lebensraumfunktion durch Nadelholzbestockungen beeintréchtigt.

In der Regel handelt es sich im Plangebiet um untergeordnete Siepen, die den gr6-
Beren, offenen, mit EZ 1.4 (und entsprechenden NSG / LSG-C -Festsetzungen) be-
dachten Haupt-Talziigen zuflieBen. Hier spricht neben den Standortbedingungen
wesentlich auch die Gliederungsfunktion der Siepen in der Waldlandschaft und der
Einfluss dieser Bereiche auf den Wasserhaushalt fur eine (Um-) Bestockung mit
bodenstandigem Laubholz im Rahmen des EZ 1.8.

Hier wird sich aufgrund der Standortbedingungen teilweise die Verwendung der
Schwarzerle als ,Hauptbaumart® anbieten; teilweise handelt es sich um Edellaub-
holz-Standorte. Das besondere landschaftliche Interesse an diesem Ziel legt es na-
he, die hiermit geforderte Aufwertung der Waldsiepen auch als landschaftsrechtli-
che KompensationsmalRnahmen im Sinne der LG-Eingriffsregelung anzuerkennen
und ggf. in ,Okokonten* festzuschreiben.
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2.

Besonders geschitzte Teile von Natur und Landschaft
(819 LG)

Allgemeine Festsetzungen fur besonders geschitzte Teile von Natur und Land-
schaft

Von allen in den folgenden Abschnitten genannten Verboten unberihrt bleiben die MalR3-
nahmen im Rahmen des Landschaftsplans zur Pflege, Erhaltung oder Entwicklung des
Schutzobjektes. Unberihrt bleiben weiterhin alle vor Inkrafttreten des Landschaftsplans
rechtlich zugelassenen Nutzungen sowie die ordnungsgemalie land- und forstwirtschatftli-
che Nutzung im Rahmen der nachfolgenden Detailregelungen und die Unterhaltung be-
stehender Anlagen.

Dazu gehdren auch Malinahmen, die im Rahmen des ordnungsgemalen Betriebes von
vorhandenen Verkehrsanlagen und o6ffentlichen Ver- und Entsorgungsanlagen und
-leitungen erforderlich sind, wenn sie unter grétmoéglicher Schonung von Natur und
Landschaft vorgenommen werden.

Die Stralenkorper vorhandener, klassifizierter Stra3en und Eisenbahnbetriebsanlagen
sind - auch bei zeichnerischer Erfassung - von flachenhaften Schutzfestsetzungen (NSG,
flachenhaft dargestellte ND und LB, LSG) nicht betroffen.

Von den Geboten und Verboten des Landschaftsplans kann nach § 69 Abs. 1 LG die Untere Landschaftsbe-
hoérde auf Antrag Befreiung erteilen, wenn

a) die Durchfuhrung der Vorschrift im Einzelfall

e zu einer nicht beabsichtigten Harte fiilhren wiirde und die Abweichung mit den Belangen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege zu vereinbaren ist oder
e zu einer nicht gewollten Beeintrachtigung von Natur und Landschaft fihren wirde oder

b) Uberwiegende Griinde des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern.

8 5 LG (Ersatzmal3nahmen) gilt entsprechend. Der Beirat bei der Unteren Landschaftsbehdrde kann einer
beabsichtigten Befreiung mit der Folge widersprechen, dass sie nur mit Zustimmung der Vertretungskérper-
schaft des Kreises erteilt werden kann.

Die EntwicklungsmalRnahmen nach 8 26 LG sollen durch freiwillige Vereinbarungen mit
den jeweiligen Grundstiickseigentimern oder Nutzungsberechtigten umgesetzt werden.

Hinweise auf § 25 bzw. 8 26 LG hinter einzelnen Ge- und Verboten machen diese zu
Festsetzungen im Sinne der angegebenen Paragraphen.

Zur besseren Ubersicht aller das jeweilige Schutzgebiet betreffende Regelungen wurde z. T auf eigenstandi-
ge Festsetzungen unter Ziffer 4 bzw. 5 zugunsten dieser Form verzichtet.

MaRnahmen, die zur Abwendung von Gefahren fiir die 6ffentliche Sicherheit und Ord-
nung, zur Beseitigung eines Notstandes oder zur Erflllung der Verkehrssicherungspflicht
zeitlich unaufschiebbar durchgefihrt werden missen, sind aus haftungsrechtlichen
Grinden von entgegenstehenden Festsetzungen unberihrt. Bei substantiellen Eingriffen
in ein Schutzobjekt hat der Tréager dieser MaRnahmen die Untere Landschaftsbehérde
unverzuglich dariiber zu unterrichten.

Die genannten MalRnahmen stellen fiir den Handelnden einen Rechtfertigungsgrund dar, soweit gegen Fest-
setzungen des Landschaftsplans verstoRen wirde. Durch die Unterrichtspflicht erhélt die Landschaftsbehdrde
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die Mdglichkeit, MaRnahmen zum Ausgleich des Schadens bzw. zur Wiederherstellung des alten Zustandes
zu treffen.

Die Eigentimer und Nutzungsberechtigten sollen Schaden an Naturdenkmalen und Ge-
fahren, die von ihnen ausgehen oder auf sie einwirken, unverziglich der Unteren Land-
schaftsbehdrde anzeigen.

. Abgestimmte Biotopmanagement- und Waldpflegeplane sowie die zu deren Umsetzung

abgeschlossenen Vertrage haben in Aussagen, die die getroffenen Festsetzungen modi-
fizieren, Vorrang vor diesen.

Die detaillierte Bearbeitung von Schutzgebieten im Rahmen der Biotopmanagement- oder Waldpflegeplanung
kann zu Erkenntnissen fiihren, die hier noch nicht berlicksichtigt werden konnten. AuRerdem braucht die
Ausgestaltung von Pflegevertragen auf Griinland einen gewissen Spielraum, um 6kologische und betriebs-
wirtschaftliche Belange zusammenzufiihren.

BuRgeldvorschriften

Nach § 70 (1) LG handelt ordnungswidrig, wer vorsatzlich oder fahrlassig einem gemaR § 34
Abs. 1 bis 4 LG in einem Landschaftsplan flr Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete,
Naturdenkmale oder Geschitzte Landschaftsbestandteile enthaltenen Verbot zuwiderhan-
delt. Nach 8 71 LG konnen solche Ordnungswidrigkeiten mit einer GeldbulRe bis zu
50.000,00 € geahndet werden. Gegenstande, die zur Begehung dieser Ordnungswidrigkeiten
gebraucht oder bestimmt gewesen sind, kdnnen eingezogen werden.
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2.1 Naturschutzgebiete (8 20 LG)

Naturschutzgebiete werden festgesetzt, soweit dies
a) zur Erhaltung von Lebensgemeinschaften oder Biotopen bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten
b) aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschichtlichen Griinden oder

c) wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schonheit einer Flache oder eines Land-
schaftsbestandteils

erforderlich ist. Die Festsetzung ist auch zuléssig zur Entwicklung, Herstellung oder Wiederherstellung einer Le-
bensgemeinschaft oder Lebensstatte im Sinne von Buchstabe a.

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.1.1 - 2.1.12) festgesetz-
ten Naturschutzgebiete gelten die folgenden Regelungen.

Soweit es sich um Regelungen zur Ausiibung der Jagd in Naturschutzgebieten handelt, ist das nach § 20 Abs. 1
Landesjagdgesetz (LJG NRW) erforderliche Einvernehmen mit dem Landesbetrieb Wald und Holz NRW als Obe-
rer Jagdbehdrde erzielt worden (dessen Schreiben vom 8.5.2006).

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Die Abgrenzung der Naturschutzgebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck
Es wird auf die besonderen Erlauterungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen.

Schutzwirkungen

Verbote
Nach 8 34 Abs. 1 LG und aufgrund dieser Festsetzungen sind in den Naturschutzgebieten
alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des
geschitzten Gebietes oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Stérung fiihren
kdnnen.

Zur Vereinfachung der Lesbarkeit und zur Ressourcenschonung wird der folgende Katalog mit allgemein giltigen
Ver- und Geboten bzw. Entwicklungsmaf3nahmen nicht unter jeder einzelnen NSG-Festsetzung wiederholt.

Insbesondere ist verboten:

a) Baume und Straucher heimischer, bodenstandiger Arten, Obstbaume oder sonstige wild-
wachsende Pflanzen zu beschadigen, auszureil3en, auszugraben oder abzubrennen oder
Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu beeintrachtigen;

Eine Wachstumsgeféahrdung bedeutet insbesondere auch

e die Beschadigung des Wurzelwerkes,
e das Verdichten des Bodens im Traufbereich;

unberihrt bleiben

- Malnahmen im Rahmen der ordnungsgemaien Pflege, Erhaltung und Bewirtschaf-
tung landwirtschaftlicher Flachen und von Wald in bisheriger Art und in bisherigem
Umfang, soweit dies dem Schutzzweck nicht zuwiderlauft;

- die ordnungsgeméaRe Pflege von Hecken, flachigen Feldgehdlzen und Ufergehdlzen
durch Auf-den-Stock-Setzen von Straucharten sowie von einzelnen Baumen. Beim
Auf-den-Stock-Setzen von Hecken und Ufergehdlzen sind gleich lange Abschnitte von
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b)

C)

d)

max. 50 m Lange zu bilden, von denen zwei benachbarte nicht innerhalb eines Jah-
res geschlagen werden dirfen; in den geschlagenen Abschnitten sind einzelne Bau-
me als Uberhélter zu erhalten:

- das Sammeln von Beeren, Speisepilzen und wildlebenden Pflanzen nicht besonders
geschutzter Arten in geringer Menge fur den eigenen Gebrauch.

wild lebende Tiere zu fangen oder zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubringen,
sie zu tbten, zu verletzen, ihre Brut- und Lebensstétten, Eier, Larven, Puppen oder sons-
tigen Entwicklungsformen wegzunehmen, zu zerstéren oder zu beschadigen oder sie an
ihren Brut- und Lebensstatten zu stéren oder zu beunruhigen;

unberthrt bleibt die ordnungsgemafe Austbung der Jagd und des Jagdschutzes sowie
der Fischerei, soweit sie nicht unter €) und o) eingeschrankt sind.

Eine Beunruhigung oder Stérung erfolgt insbesondere durch Larm, Aufsuchen oder &hnliche Handlungen,
kann aber auch durch Fotografieren oder Filmen verursacht werden;

Baume, Straucher, sonstige Pflanzen oder entwicklungsfahige Pflanzenteile sowie Tiere
einzubringen;

unberthrt bleiben

- der Fischbesatz zur Erhaltung einer gebietstypischen Gewdasserbiozonose im Rah-
men des Landesfischereigesetzes und der Landesfischereiverordnung unter Beach-
tung des ,Erlasses zur Austbung der Fischerei in Naturschutzgebieten® (MUNLV
1997);

- Malnahmen im Rahmen der ordnungsgemalfien Bewirtschaftung landwirtschaftlicher
Flachen und von Wald in bisheriger Art und in bisherigem Umfang und unter Beriick-
sichtigung des Verbots q).

im NSG Hunde frei laufen zu lassen, es aul3erhalb der befestigten oder gekennzeichne-
ten StralBen und Wege, Park- und Stellplatze zu befahren sowie es auf Offenlandflachen
oder im Rahmen von organisierten oder sportlichen Veranstaltungen aul3erhalb der Wege
Zu betreten;

Das Befahrensverbot gilt z. B. auch fiir das Fahren mit Booten, Fahrradern, Quads usw..

Als befestigte Wege sind alle Wege anzusehen, die durch das Einbringen von Wegebaumaterial fiir das Be-
fahren oder Begehen hergerichtet worden sind.

unberuhrt bleibt

das Betreten, Fiuhren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgemalier
land-, forst- oder wasserwirtschatftlicher Tatigkeit,

- das Betreten zur ordnungsgemalRen Jagd im Sinne von § 1 Bundesjagdgesetz (BJG),
des Jagdschutzes und der Fischerei, sowie das Laufenlassen von Jagdhunden im
jagdlichen Einsatz,

- das MitfUhren von Hunden auf eigenen Grundsttcken,

- das Betreten durch Bedienstete und Beauftragte der Behdrden in Wahrnehmung ihrer
dienstlichen Obliegenheiten.
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e)

9)

h)

)

bauliche Anlagen zu errichten, zu @ndern oder deren Nutzung zu &ndern, auch wenn sie
keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

Bauliche Anlagen sind insbesondere auch Dauercamping- und Zeltplatze, Sport- und Spielplatze, Lager- und
Ausstellungsplatze, Zaune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen.

unberdhrt bleibt
- das Aufstellen von Bienenvélkern in mobilen Anlagen
- die Errichtung von

- nach Art und GroR3e ublichen Forstkultur- und Weidezaunen,

- Ansitzleitern und geschlossenen “Kanzeln” mit héchstens 1,20 x 1,50 m Kanzelbo-
den,

- offenen Viehunterstanden, wenn deren Standort mit der Unteren Landschaftsbe-
horde abgestimmt ist,

- Holzlagerplatzen bei NSG Uber 50 ha GréRRe, soweit dies dem Schutzzweck nicht
zuwiderlauft,

- mindestens einseitig offenen, holzernen Wanderer-Schutzhitten mit einer Grund-
flache von max. 15 m2,

Aufschittungen, Verfullungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen oder
das Bodenrelief in anderer Weise zu verandern;

unberthrt bleiben Bodeneinschlage, die der wissenschatftlichen Untersuchung der Wald-
bdden dienen.

Gewasser, einschlielich Fischteiche, anzulegen oder zu verandern;

unberthrt bleiben Unterhaltungsmal3ihahmen an rechtl. zugelassenen Feuerlésch- und
Fischteichen, wenn keine Abgrenzungsdnderungen der Wasserflache vorgenommen
werden.

Stral3en, Wege oder Stellplatze zu errichten oder sie in einen héheren Ausbaustandard zu
Uberfuhren;

oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Draina-
gen zu verlegen oder zu &ndern oder den Grundwasserstand anderweitig zu verandern;

Stoffe oder Gegenstande zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer
Weise zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder
beeinflussen kdnnen;

Dazu gehdren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Diinge- und Bodenverbesserungs-
mittel sowie Futtermittel. Die Bewirtschaftung von landwirtschaftlich genutzten Flachen unter Einsatz von
Pflanzenschutz- und Dingemitteln ist durch diese Festsetzung nicht erfasst.

unberuhrt bleibt

- die voriibergehende Lagerung von ortsnah anfallendem Holz zum Bereitstellen fur die
Abfuhr,

- die voriibergehende Lagerung von Material zur Wildftitterung,
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K)

p)

a)

- auf hoffernen Flachen die voriibergehende Lagerung von dort erzeugtem landwirt-
schaftlichem Erntegut.

Verkaufsstande oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnmobile, Wohnwagen oder &ahnliche,
dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anlagen aufzustellen;

unberthrt bleibt das Aufstellen von Waldarbeiterschutzwagen, soweit sie flr forstbetrieb-
liche Tatigkeiten erforderlich sind.

der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im Wald;

Verbiss-, Fege- und Schélschutzmittel gelten nicht als Pflanzenschutzmittel in diesem Sinne und sind damit
nicht von der Festsetzung betroffen.

unberthrt bleibt die Insektizidanwendung bei gepoltertem Holz.

Zzu lagern, zu larmen oder Feuer zu machen (mit Ausnahme der Verbrennung von
Schlagabraum u. a&. im Rahmen der Allgemeinverfiigung des Hochsauerlandkreises vom
02.04.2004 — Amtsblatt des HSK Nr. 5/ 2004 -);

Werbeanlagen, Schilder oder Beschriftungen zu errichten oder anzubringen, soweit sie
nicht ausschliel3lich auf die Schutzausweisung hinweisen oder als Wegweiser oder Warn-
tafeln oder der forstlichen Umweltbildung dienen;

unberthrt bleibt dariberhinaus eine voriibergehende Beschilderung im Zusammenhang
mit ortlichen Veranstaltungen.

Wildfutterungen vorzunehmen oder Wildacker anzulegen;

unberthrt bleibt die Wildfutterung in Notzeiten gemaf ,Futterungsverordnung NRW*.

der Kahlhieb oder eine diesem in der Wirkung gleichkommende Lichthauung > 0,5 ha
zusammenhangender Flache in Bestanden, die mit heimischen Baumarten bestockt sind,
soweit die MaRnahme nicht von der Forstbehodrde im Einvernehmen mit der Unteren
Landschaftsbehdrde genehmigt ist (8 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
jeweiligen Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8§ 25 LG);

Dazu gehort auch die gezielte Herbeifiihrung einer natirlichen Verjingung von Nadelholz.

jeglicher Motorsport und Modellsport sowie der Betrieb von Hangegleitern oder sonstigen
Fluggeraten;

Erstaufforstungen vorzunehmen sowie Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- oder Baum-
schulkulturen anzulegen;
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t) Grinland oder landwirtschaftlich nicht genutzte Flachen umzubrechen oder eine dem

Umbruch gleichkommende Vernichtung der Grasnarbe durchzufiihren oder diese Berei-
che in Acker oder andere Nutzungen umzuwandeln;
Eine Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Ackerstilllegungsprogrammen oder voriibergehender Feld-
Grasanbau gilt im Sinne dieses Verbotes nicht als Griinlandnutzung. Die umbruchlose Durchsaat und die
Wiederherstellung der Grasnarbe nach Wildschaden oder kleinflachigen Trittschaden von Weidetieren ist von
diesem Verbot nicht erfasst.

u) das Erscheinungsbild von Felsklippen zu andern;

Hierzu zahlt insbesondere das Bearbeiten von Felsklippen mit Werkzeug.

v) die Beseitigung von Hohlenbaumen;

w) die Durchfihrung von Bodenschutzkalkungen auf Moorboden, Heideflachen, sowie in
bach- und quellnahen Bereichen.

Gebote

a) Die naturnahen, bodenstandigen Waldgesellschaften sind zu erhalten; Bewirtschaf-
tungsmaflinahmen haben nach den Grundsatzen einer nachhaltigen und ordnungsgema-
Ben Forstwirtschaft im Sinne einer naturnahen Waldwirtschaft zu erfolgen.

b) Bestimmte Einzelbdume und Baumgruppen sind nach MaRgabe vertraglicher Regelun-
gen Uber die Hiebsreife hinaus als Altholzinseln / Totholz zu erhalten.

Dieses Gebot wird im Rahmen der forstlichen Bewirtschaftung / Forstbetriebsplanung umgesetzt.
¢) Grunlandflachen sind durch Bewirtschaftung oder Pflege offenzuhalten.

EntwicklungsmalRnahmen

a)

b)

Fur alle Naturschutzgebiete sind Pflege- und Entwicklungs- bzw. Waldpflegeplane oder
Mal3nahmenkonzepte aufzustellen, die die zur Erhaltung oder Wiederherstellung von Le-
bensgemeinschaften oder Lebensstéitten erforderlichen MalRhahmen nach Art, Umfang
und Rangfolge naher bestimmen (8§ 26 LG).

Bei landwirtschaftlicher Nutzung ist eine extensive Bewirtschaftung nach MalRgabe ver-
traglicher Regelungen anzustreben (8§ 26 LG).

Diese EntwicklungsmafRnahme wird tiber Extensivierungsprogramme, z. B. das Kulturlandschaftspflegepro-
gramm des HSK, umgesetzt.

Abweichende / zusatzliche Bestimmungen
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Es wird auf die besonderen Regelungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen, die bei wi-
dersprichlichlichen Aussagen gegeniber den hier formulierten allgemeinen Ver- und Gebo-
ten Vorrang haben.

Ausnahmen

Uber die unter Ziffer 2 beschriebene Befreiungsregelung des § 69 LG hinaus kann die Untere
Landschaftsbehdrde geméaf3. 8 34 (4a) LG von dem oben stehenden Verbotskatalog fur die
Naturschutzgebiete auf Antrag eine Ausnahme zulassen, wenn die beabsichtigten Handlun-
gen wissenschaftlichen Zwecken oder der Umweltbildung dienen und dem Schutzzweck
nicht zuwider laufen.

Ausnahmen sind — soweit sie dem Schutzzweck nicht zuwider laufen - ferner méglich vom
Verbot g) fir die Anlage von Feuerldschteichen in Wald-NSG,

Verbot h) fir den forstlichen Wegebau entsprechend dem Verfahren gemal ,Leitbild fir
den nachhaltsgerechten forstlichen Wegebau in NRW*,

Verbot i) fir die Unterhaltung vorhandener Drainagen und

Verbot I) fir den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im Wald im Kalamitatsfall.
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Naturschutzgebiete - Ubersicht —

Nr. Name des NSG Raumliche Lage G(Lbar';’e
2.1.1 Wennetal nordlich von Frielinghausen 94,5
2.1.2 Am Eimberg nordwestlich Wenholthausen 4.0
2.1.3 Felsberg/Krahenberg nordlich Niedersalwey 25,9
2.1.4 Usemert sudlich Oesterberge 2,3
2.1.5 Reinscheid nordlich Sieperting 11,7
2.1.6 Dormecketal sudlich Dormecke 18,5
2.1.7 Feuchtwald Landenbeck sudlich Landenbeck 1,0
2.1.8 Magergrinland am Kaseberg Ostlich Wenholthausen 7,4
2.1.9 Buemker Bach und Nebensiepen ﬁz\ﬂslgggpn\l:\éenholthausen bis Gst- 32,1
2.1.10 Landenbecker Klippe sudlich Landenbeck 3,0
2.1.11 Hengstberg Ostlich Oberlandenbeck 4,1
2.1.12 Egléﬁhtgr[]nland am Hengsbecker suddostlich Hengsbeck 2,4
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2.1.1 NSG ,, Wennetal® (3 Teilflachen)
Lage: nordlich von Frielinghausen

Grofle: 94,5 ha

Objektbeschreibung:

Das NSG umfasst den Bachlauf der naturnah ausgebildeten Wenne und ihren engeren Au-
enbereich mit einigen Randbereichen ab Frielinghausen gewasserabwarts. Der Mindungs-
bereich des Salweytales ist aufwarts bis nach Sallinghausen einbezogen. Die Festsetzung
verlauft durchgehend — mit Ausnahme der Gewasserstrecke im Bereich des Gewerbegebie-
tes und der Klaranlage bei Bremke - von Frielinghausen tber Bremke und Wenholthausen
bis zur nérdlichen Plangebietsgrenze (= Grenze der Stadt Meschede). Im Bereich benach-
barter groR3flachiger Grinlander wurde ein i.d.R. <= 25 m breiter Uferrandstreifen einbezo-
gen; ist er von unterschiedlicher, begrenzter Breite, so wurde der Streifen nach auf3en hin
meist, z.B. in der nordlichen Ortslage von Wenolthausen, abgegrenzt an relativ flachen aber
dennoch deutlich zu erkennenden Bdschungen. Ansonsten ist bei geringer Breite des Soh-
lentales der schmale gesamte Auenbereich festgesetzt; dort sind dann auch kleine flachige
Gehoblzbestéande enthalten; dies gilt insbesondere fir den nérdlichen Teil der Festsetzung.
Die Richtung Norden bis Gber 7 m breit werdende Wenne erweist sich zum grof3ten Teil als
sehr flacher Mittelgebirgsbach mit streckenweise ein- oder beidseitigen, bis zu 5 m breit ge-
hélzbestockten Uferabschnitten, in nicht tUberschirmten Strecken mit schmalem Hochstau-
densaum. Mit Ausnahme von verbauten und befestigten Abschnitten innerhalb der Ortschaf-
ten und dem nérdlichen Ende der Festsetzung, wo die LandstralRe tangiert, folgt der grin-
landnutzungsgesaumte Bachlauf strukturreich, mehr oder weniger méandrierend mit Prall-
und Gleithdngen und verkolkt auf nattirlichem Sohlsubstrat dem teils stark geschwungenen
Talverlauf.

Norddstlich von Eslohe mindet die Salwey in die Wenne. Der Abschnitt der Salwey 0stlich
von Sallinghausen erstreckt sich in einem breiten Wiesental mit frei maandrierendem Ver-
lauf. Der Bachlauf ist schnell flieRend, 3 bis 7 m breit und Gberwiegend flach mit steinigem
Grund. Er wird von einem luckig bis dicht geschlossenen Saum aus alten bis jungen Weich-
holzauenbaumarten begleitet. Der gesamte Bachlauf wird von einer zumeist aus dem umge-
benden Grinland ausgegrenzten Hochstaudenflur begleitet.

Durch einen Grol3teil der Festsetzung ist das FFH-Gebiet DE-4715-301 ,Wenne" abgedeckt
(FFH-relevante Angaben der LANUYV siehe Anhang).

Der Wenne-Bachlauf selbst ist fast durchgéngig als Biotop nach § 62 LG erfasst; in diese
Lebensraum-Kategorie fallen auch einige der Offenland-Flachen.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines arten- und strukturreichen, landschaftsgliedernden und
gleichzeitig vernetzenden Grinlandtalsystems;

Erhaltung eines Biotopmosaiks und der daraus resultierenden Vielfalt im Landschaftsbild;
Erhaltung des Gebietes als unverzichtbares Ausbreitungsmedium fiir Arten der FlieRgewas-
ser und begleitender Offenland-Lebensraume im Rahmen der landesweiten Biotopvernet-
zung und im Kontext des internationalen Lebensraumverbundes;
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Sicherung der Kohérenz und Umsetzung des européischen Schutzgebietssystems ,Natura
2000“ (FFH-spezifische Schutzziele siehe Meldeunterlagen des FFH-Gebietes der LANUV
im Anhang).

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwiirdigen Lebens-
raumen nach § 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Tier- und Pflanzenarten.

Zusatzliche EntwicklungsmaRnahme:

- im Gebiet (z.B. an der Mescheder Stadgrenze, dem nérdlichen Ortsausgang von We-
nolthausen und im Bereich Haus Wenne) vorhandene Nadelholzaufforstungen und -
anpflanzungen sind — bis auf enthaltene bach- und wegebegleitende Laubholzsdaume
— zugunsten einer extensiven Grinlandnutzung zu beseitigen (§ 26 LG).

Quellen: Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4715-301; VB-A-4614-007; BK 4614-
0246; BK 4614-103; BK 4614-177; BK 4614-922; BK 4615-016; BK 4715-041;
BK 4715-449; BK 4715-462; GB 4614-201; GB 4715-101; GB 4715-102; GB
4715-103; GB 4715-587; Planungsbiro Wette und Kineke, Hamm-Rhynern;
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2.1.2 NSG ,Am Eimberg“
Lage: nordwestlich Wenholthausen

Grole: 4,0 ha

Objektbeschreibung:

An einem leicht nach Norden bzw. Osten geneigten Hang stockt ein Biotopkomplex aus
feuchten-nassen Waldbestanden und beweidetem Grinland.

Ein sickerfeuchter Erlenbestand enthélt einige Quellhorizonten mit entwassernden Quellba-
chen. Die in der Baumschicht dominierenden Schwarzerlen weisen haufig eine mehrstammi-
ge Wuchsweise auf, welches auf eine vormalige Nutzung der Bestande als Niederwald hin-
weist. Auch der daran im Westen angrenzende Eichen-Hainbuchenwald weist Spuren friihe-
rer Niederwaldnutzung auf. Hier tiberragen einzelne méchtige Stieleichen als Uberhélter die
im Unterstand stockenden Hainbuchen. Liegendes und stehenden Totholz unterschiedlichs-
ter Zersetzungsgrade, Wurzelteller, alte Baumstubben sowie ein weiterer Grundwasseraus-
tritt reichern die Besténde strukturell an. Die Krautschicht ist artenreich und wird von Arten
nahrstoffreicher gut durchfeuchteter Laubwalder gebildet, wobei ein Massenvorkommen ei-
ner Rote-Liste-Pflanzenart aufféllig ist. In das NSG einbezogen sind eine Weide und ein klei-
nes ebenfalls sickerfeuchtes Erlengehdlz mit einigen Pappeln, sowie kleine, nadelholzbe-
stockte Flachen in ihrem Randbereich.

Schutzzweck:

Erhaltung von artenreichen Erlenwaldern mit Quellhorizonten und eines angrenzenden struk-
turreichen Eichen-Hainbuchenwaldes;

Erhaltung und Optimierung eines komplexen Lebensraumes fur die typische Tier- und Pflan-
zengemeinschaft feuchter Laubwalder und Grundwasseraustritte und eines Refugialstandor-
tes fur alt- und totholzbewohnende Arten alter Laubwaélder.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwirdigen Lebens-
raumen nach 8 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten.

Zuséatzliche Entwicklungsmalnahme:

- im Gebiet vorhandenes Nadelholz ist zugunsten einer standortgerechten Bestockung
in heimisches Laubholz umzuwandeln (8 26 LG).

Quellen: VB-A-4714-003; BK 4714-185; GB 4714-173,
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2.1.3 NSG , Felsberg/Krédhenberg” (3 Teilflachen)
Lage: nordlich Niedersalwey

GrolRe: 25,9 ha

Objektbeschreibung:

Die Teilflachen umfassen Buchen- und Buchenmischwaldparzellen zwischen 395 und 560 m
NN am sudostlich exponierten Hang der Homert, einem bewaldeten, durch zahlreiche Bach-
laufe zertalten Hohenrtcken. In der zentralen Teilflache liegt im Bereich einer Felsrippe ein
isolierter Fichtenriegel. Die Laubwalder sind den Hainsimsen-Buchenwéldern zuzurechnen.
In den Talungen flieBen zwei naturnahe, kleine Bache mit anschlieBenden Quellhorizonten.
Die Buchenbestande stocken Uberwiegend im mittlerem und starkem Baumholz und werden
z.T. in unterschiedlichen Deckungsgraden, haufig im Unterstand, von der Traubeneiche be-
gleitet. Alle Parzellen zeichnen sich durch eine hohe strukturelle Vielfalt aus. Liegendes und
stehendes Totholz verschiedenster Starke und allen Zersetzungsgraden, Wurzelteller, alte
Baumstubben, Hohlenbdume sowie Baumliicken und Verlichtungen weisen auf die Naturna-
he der Walder hin. Charakteristisch sind gleichzeitig zwei von Nordost nach Stdwest strei-
chende Felsrippen mit lebensraumtypischer Farn-, Flechten- und Moosflora, wobei bei der
sudlichen Felsrippe diese aufgrund ihrer Lage in einem Fichtenbestand nur als entwicklungs-
fahiges Potential vorzufinden ist. Am Siudrand der zentralen Teilflache liegt ein aufgelasse-
ner Steinbruch; an der Oberkante der schrag einfallenden Felswand befindet sich ein Heide-
fragment.

Die Laubholzbestdnde am Felsberg besitzen aufgrund ihrer Ausdehnung und hervorragen-
den strukturellen Ausstattung ein hohes Entwicklungspotential im Hinblick auf den Erhalt von
Lebensgemeinschaften der submontanen Buchenwaélder. Insbesondere durch die starke
Verfichtung der Homert stellen die naturnahen Bestdnde am Felsberg unbedingt schitzens-
werte Buchenwaldinseln dar, die, auch durch die enthaltenen Felszonen, als Refugial- und
Trittsteinlebensraume nicht zuletzt fir den Biotopverbund von herausragender Bedeutung
sind. Die NSG-Flachen heben sich im Landschaftsbild deutlich von den vorherrschenden,
artenarmen Fichtenforsten der Homert-Stidabdachung ab.

Schutzzweck:

Erhaltung und Forderung der strukturellen Vielfalt an Elementen der naturnahen Buchenwal-
der, der FlieRgewassern mit Quellzonen und der Felsbereiche mit jeweils typischem Arten-
und Biotopinventar (tlw. nur fragmentarisch vorhanden);

Erhaltung des geologischen Aufschlusses aus erdgeschichtlichen Griinden;

Optimierung von Felsbereichen und Flachen mit geringer Bodenauflage durch Umbau der
isoliert stehenden Fichtenbestande innerhalb des Gebiets im Zuge der forstlichen Nutzung
entsprechend der Festsetzung 2.1.q) in naturnahe Laubholzbestande standortgerechter,
heimischer Baumarten.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwirdigen Lebens-
raumen nach § 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten.

Zuséatzliches Gebot:
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- die Ablagerungen (Mull; Bauschutt) am Grund des Steinbruches sind zu entfernen.

Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die dem Klettersport dienenden Vorrichtungen an der Felswand des geologischen
Aufschlusses sind zu entfernen (8 26 LG).

Quellen: VB-A-4714-005; BK 4714-184; GB 4714-176; Planungsbiro Wette und Kiine-
ke, Hamm-Rhynern; Geologischer Dienst NRW
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2.1.4 NSG , Usemert*
Lage: sidlich Oesterberge

Grole: 2,3 ha

Objektbeschreibung:

Die ehemals genutzte und offene Wacholderheide auf einer abgeflachten Bergkuppe hat
diesen Charakter weitgehend verloren und wird dominiert von alten Wacholderstrauchern,
die bereits in die beginnende Zerfallsphase eintreten, und sonstigem Strauch- und Baumpio-
niergeholz. In den Licken dominiert heute weitgehend eine vergleichsweise artenarme Hei-
devegetation mit Beerenstrauchern und filzigen, vergrasten Bereichen.

Es sind dringend PflegemalRnahmen erforderlich, will man den Zustand einer offenen Wa-
cholderheide mit Borstgrasrasenelementen erhalten.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung der typischen Artgemeinschatft einer Wacholderheide;
Erhaltung einer Wacholderheide aus kulturhistorischer Sicht als Relikt einer historischen
Landnutzungsform.

Das NSG dient auf der Gesamtflache auch der nachhaltigen Sicherung eines besonders
schutzwirdigen Lebensraumes nach 8 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-
Pflanzenarten.

Zusétzliche Entwicklungsmalnahme:

- die den Lebensraum beeintrachtigende fortgeschrittene Sukzession ist durch Entfer-
nung der Verbuschung, Verjingung der Wacholder und Forderung/Wiederaufnahme
der ehemaligen Nutzung (Schaf-/Ziegenbeweidung; Plaggen) aufzuhalten (8§ 26 LG).

Quellen: VB-A-4614-003; BK 4715-418; GB 4715-567,

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -31-




215 NSG , Reinscheid” (2 Teilflachen)
Lage: nordlich Sieperting

Grole: 11,7 ha

Objektbeschreibung:

Nordlich der Ansiedlung Sieperting/Eslohe stocken an einem sudlich exponierten, teilweise
sehr steilen Hang des Hohenrlickens der Homert ausgedehnte Buchen- und Buchenmisch-
walder. Sie sind aul3erordentlich strukturreich und werden teilweise aus starkem Baumholz
und Altholz aufgebaut. Im Osten der 6stlichen Teilflache stocken z.T. méchtige lichtstehende
Altbuchen zu denen sich im Unterstand Traubeneichen gesellen. Hier ist eine Quellmulde
ausgebildet, die durch suhlende Wildschweine stark gestort ist. Eine weitere Quelle liegt in
einer abgezaunten Vertiefung. Nordwestlich der zentral in der dstlichen Teilflache liegenden
einbezogenen Fichtenparzelle liegt ein Buchenbestand, der auffallend viel stehendes und
liegendes Totholz in fast allen Zersetzungsstadien enthélt. Viele Altbuchen sind in einer H6-
he von 3-8 m abgebrochen und wurden im Bestand belassen. Die Hochstimpfe sind reich
mit Baumpilzen bewachsen und weisen zahlreiche H6hlen auf. Westlich schlief3t sich ein
weiterer Buchenwald an, der durch haufige Mehrstammigkeit und Krippelwuchs der Buchen
charakterisiert ist, was auf eine frihere Niederwald-Nutzung hinweist. Durch Fichtenforste
von den beschrieben Bestanden isoliert, stockt auf der westlichen Teilflache eine weitere
Buchenwaldparzelle, an die sich nordwarts ein rel. lichter Traubeneichenbestand anschlief3t,
dessen Kraut- bzw. Strauchschicht von der Heidelbeere und Fichten- und Buchenjungwuchs
dominiert wird.

Das Gebiet repréasentiert geradezu beispielhaft den Lebensraumtyp Hainsimsen-
Buchenwald in typischer Auspragung und hervorragendem Erhaltungszustand. Inshesonde-
re ist der Reichtum der Bestande an liegendem wie stehendem Totholz in unterschiedlichen
Zersetzungsgraden, an Hohlenbdumen und an unterschiedlichen Altersstadien hervorzuhe-
ben. Dies lasst den Buchenwaldern Reinscheid einen herausragenden Platz im Vergleich
mit &hnlichen Bestanden zukommen. Nicht zuletzt kann das Gebiet als bedeutender Refugi-
allebensraum fur die Biozonose naturnaher Laubwalder im Mittelgebirge in der stark von
monotone Fichtenforste dominierten Homert angesehen werden. Durch das Vorkommen von
Zeigerarten historisch alter Walder wie Carex sylvatica und Luzula luzuloides sowie einiger
Kohlenmeilerpléatze, kann davon ausgegangen werden, dal3 die beschriebenen Bestande
eine hohe Kontinuitét in der Bestockung mit (Buchen)Wald aufweisen. Insbesondere durch
die starke Verfichtung der Homert stellen die naturnahen Bestande am Reinscheid zudem
unbedingt schitzenswerte Buchenwaldinseln dar, die als Refugial- und Trittsteinlebensrau-
me nicht zuletzt fir den Biotopverbund von herausragender Bedeutung sind. Die NSG-
Flachen heben sich im Landschaftsbild deutlich von den vorherrschenden, artenarmen Fich-
tenforsten der Homert-Stidabdachung ab.

Schutzziel:

Erhaltung und Entwicklung strukturreicher Buchenbestande als Relikt- und Ausbreitungsle-
bensraum der typischen Artgemeinschaft alter Laubwalder;

Erhaltung und VergdRerung des Laubholzanteils, unter Bewahrung und Forderung des
Totholzsortimentes in gleichzeitig auftretenden unterschiedlichen Zersetzungsgraden sowie
verschiedenen Alterphasen der Bestéande, als Refugialstandort fir alt- und totholzbewoh-
nende Arten alter Laubwalder.

Zusatzliches Gebot:
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- die Quellen sind durch geeignete Malinahmen vor Beeintrachtigungen zu schitzen.

Quelle: VB-A-4714-005; BK 4714-182;
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2.1.6 NSG , Dormecketal”
Lage: sudlich Dormecke
GrolRe: 18,5 ha

Objektbeschreibung:

Die Dormecke entspringt unmittelbar auf3erhalb des HSK im Kreis Olpe aus einer Sickerquel-
le in einem aufgelichteten Fichtenforst. Ab der Kreisgrenze fliel3t sie direkt nordlich einer
Fichtenparzelle. Hier schlief3t sich nach Norden grof¥flachig wasserziigiges Griunland an ei-
nem sudexponierten Hang an, aus dem der Bach zusatzlich mit Wasser gespeist wird. Die-
ser Mindungsbereich wird von quellig-durchsickerten Feuchtweiden eingenommen, die sich
bachabwarts nur noch auf die schmale Aue beschrénken. Der quellige Bereich am Hang wird
teilweise von einem kleinflaichigen Gehdlz Uberschattet, an den sich nach Norden eine Ma-
gerweide anschliel3t. Der weitere Bachverlauf fihrt auf kurzer Strecke wieder durch Fichten,
so dass hier eine gewassertypische Vegetation nur sehr spéarlich ausgebildet ist. Bevor der
Bach wieder in Griinland einmindet, wurde er zu einem kleinen Fischteich aufgestaut. Der
dann bachabwarts folgende Abschnitt wird im Norden von Weihnachtsbaumkulturen und im
Siden von Fichtenforsten begleitet. Dazwischen flie3t die Dormecke als naturnaher Bach mit
schmaler, teilweise durch Hochstauden und Feuchtgrinlandrelikten eingenommenen Aue.
Nach etwa 300 m 6ffnet sich das Tal und die Anpflanzungen treten von der Aue zurtick. Nun
wird das Tal von Magerweiden und intensiver genutztem Grinland an den Talhdngen sowie
wertvollem Nassgrinland in Bachndhe gepragt, Die Dormecke selbst zieht sich weiter als
reich strukturierter Bach mit Flach- und Steilufern, Kolken, Unterspilungen, Uferabbrtchen,
wechselnden Substratverhaltnissen und Strémungsgeschwindigkeiten und mit standortge-
rechtem, Uberwiegend einseitigem Galeriewald aus Erlen, Eschen und Weiden bestanden
durch tlw. extensiv genutztes Weidegrinland bis nahe an den stdéstlichen Rand der Ort-
schaft Dormecke.

Der grol3e strukurelle Reichtum des Talabschnitts mit dem Oberlauf der Dormecke und der
gute naturnahe Erhaltungszustand im festgesetzten Streckenabschnitt bedingt, dass das
Gebiet einen herausragenden Platz im Vergleich mit anderen Talern des Naturraums ein-
nimmt. Da noch teils grol3e Fragmente des feuchten wie auch des mageren Griinlandes er-
halten geblieben sind und die natirliche Uberschwemmungsdynamik noch weitestgehend
intakt ist, hat das Gebiet zudem ein sehr hohes Entwicklungspotential.

Im Zusammenhang mit den bachabwarts anschlieBenden Abschnitten der Dormecke kommt
dem Gebiet eine hohe Bedeutung im Hinblick auf die Vernetzung naturnaher Gewasser im
Naturraum zu.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Wiesentales mit naturnahem Bachlauf;
Erhaltung eines grof3en, kaum zerschnittenen Biotopkomplexes mit landschaftsgliederndem
und gleichzeitig —vernetzendem Charakter und mit typischem Arten- und Biotopinventar, ins-
besondere der Magerweiden an den Talhangen und der Feucht- und Nassgrinlander in Ge-
wassernahe;

Erhaltung und Forderung der Feucht- und Magergrinlander durch eine extensive landwirt-
schaftliche Nutzung.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwiirdigen Lebens-
raume nach § 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten.

Quellen: VB-A-4714-004; BK 4714-216; GB 4714-190, GB 4714-191,
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2.1.7 NSG , Feuchtwald Landenbeck*
Lage: sidlich Landenbeck

Grole: 1,0 ha

Objektbeschreibung:

Die Umgebung des Sickerquellaustrittes in einem nach Nordwesten geneigten Hang mit
muldentalartig entwasserndem Quellbach ist zumeist von Laubwald unterschiedlicher Alters-
klassen feuchter Standorte bedeckt. Einbezogen ist ein kleiner, frischer Laubwaldbestand mit
starken bis sehr starken Buchen und Stieleichen. Die Bedeutung liegt ferner im relativ gro-
Ren Vorkommen einer Rote-Liste-Pflanzenart.

Schutzzweck:

Erhaltung eines artenreichen Feuchtwaldes mit Quellhorizonten;
Erhaltung und Optimierung eines komplexen Lebensraumes fir die typische Tier- und Pflan-
zengemeinschatft feuchter Laubwélder und Grundwasseraustritte.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwiirdigen Lebens-

raumen nach § 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten und besonderer
Tierarten-Vorkommen.

Zusétzliche Entwicklungsmalnahmen:

- Verrohrungen der Quellbéche sind zu entfernen (§ 26 LG);

- entwassernde, kinstliche Abflisse sind zu unterbrechen (8 26 LG);

- nicht standortgerechtes Nadelholz ist zu entfernen (8 26 LG).

Quellen:  VB-A-4715-005; BK 4715-421; GB 4715-569;
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2.1.8 NSG , Magergrinland am Késeberg* (2 Teilflachen)
Lage: Ostlich Wenholthausen

Grole: 7,4 ha

Objektbeschreibung:

Das Grinland in Kuppen- und Nord-/Nordosthanglage ist durch die Reliefenergie und die
geringe Bodenauflage bedingt Gberwiegend in magerer Form ausgebildet. Im Bereich der
westlichen Teilflache ist es von Gehdélzstrukturen begrenzt, im Bereich der 6stlichen auch
durchzogen. Anstehender Fels im westlichen Teil und eine quellige Zone im dstlichen erho-
hen erganzend seinen Wert fir das Artenspektrum magerer Standorte, der durch die Bedeu-
tung fur Hecken- und Gebuischbriter wie auch fir Wiesenvigel zusatzlich gesteigert wird.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung von Biotopkomplexen mit gro3flachigem Magergriinland mit Ge-
holzstrukturen und deren typischen Tier- und Pflanzengemeinschaften;
Forderung des Magergrinlandes durch extensive landwirtschaftliche Nutzung.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwirdigen Lebens-
raumen nach 8 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten.

Quellen:  VB-A-4715-002; BK 4715-481; GB 4715-612, 4715-613;
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2.1.9 NSG , Buemker Bach und Nebensiepen*
Lage: zwischen Wenholthausen bis dstlich Biiemke

Grole: 32,1 ha

Objektbeschreibung:

Ostlich Wenholthausen ziehen sich der Buemker Bach, der Biienfelder Siepen und der Bal-
scheidsiepen durch ein grinlandgepragtes Talsystem. Der naturnahe und strukturreiche
Biemker Bach wird von Erlen- und Weidengehdlzen sowie von Uferhochstaudenfluren ge-
saumt. Im Auenbereich sind kleinflachige Feuchtgriinlandfragmente erhalten, die zu mehr
oder weniger intensiv genutzten Viehweiden Uberleiten. Im Ostteil der Festsetzung miinden
die o0.g. naturnahen Siepen in den Biemker Bach, die im Quellbereich und Oberlauf durch
z.T. sehr steile und tief eingeschnittene Kerbtélchen flieBen. Die Seitenbache flieRen ab-
schnittsweise durch Fichtenforste, weniger durch Laubholzbestédnde, wobei sich die ur-
spriingliche Bachvegetation aber noch erhalten hat. Mittel- und Unterlauf der beiden Neben-
bache werden ebenfalls durch Griinlandnutzung gepragt.

Das Bachsystem nimmt mit seinen zahlreichen, gut erhaltenen Elementen der naturnahen
Kulturlandschaft wie Feuchtgriinlander, strukturreichen Gehdlzen und gering beeintrachtig-
ten naturnahen, streckenweise gehdlzbegleiteten FlieRgewadssern einen herausragenden
Platz innerhalb vergleichbarer Taler im Naturraum ein.

Schutzzweck:

Erhaltung eines naturnahen Bachtales mit naturnahen FlieRgewassern, Quellen, Gehdlzen
sowie Feuchtgrinland und Magergrunlandresten;

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Wiesentales mit naturnahem Bachlaufsystem
und typischem Arten- und Biotopinventar;

Erhaltung und Férderung der Grunlander durch eine extensive landwirtschftliche Nutzung.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwiirdigen Lebens-
raume nach § 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten.

Zuséatzliche Entwicklungsmalnahme:

- das v.a. am Oberlauf und im Quellbereich der Nebensiepen stockende Nadelholz ist
in extensives Grinland oder - in Kerbtalstrecken - alternativ in (bachbegleitende)
standortgerechte Laubholzbestande heimischer Baumarten umzuwandeln (§ 26 LG).

Quellen: VB-A-4715-002; BK 4715-481; GB 4715-607, GB 4715-608, GB 4715-609, GB
4715-610, GB 4715-611,

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -37-




2.1.10 NSG , Landenbecker Klippe*
Lage: sidlich Landenbeck

Grofle: 3,0 ha

Objektbeschreibung:

In einem Uberwiegend nordlich exponierten Buchenwald verlauft ein Uber 150 m langes Fel-
senband mit z.T. 8 m hohen, senkrecht aufragenden Klippen. Die Felsen sind Uberwiegend
mit Moos bewachsen, teilweise finden sich auch einzelne Ebereschen, Waldschwingel und
Farnarten. Das Plateau ist neben einzelnen Traubeneichen mit Fichten bestockt, deren
Standort in einem 10 m breiten Pufferstreifen mit festgesetzt ist. Der westliche Teil des Bu-
chenbestandes wird Uberwiegend aus mittlerem bis starkem Baumholz gebildet, teilweise
sind liegendes Totholz und Wurzelteller zu finden. Im Osten wird der Bestand durch dicht
stehende, jlingere Buchen gepragt, durch deren starke Beschattung eine Bodenvegetation
nur sehr sparlich ausgebildet ist. Entlang der westlichen Grenze der Festsetzung ist ein tiw.
mehrere Meter hoher durch forstlichen Wegebau bedingter kunstlicher geologischer Auf-
schluss einbezogen.

Der sehr typisch ausgebildete Bestand ist als Refugial- und Ausbreitungslebensraum fiir die
Lebensgemeinschaft der sauren Buchenwdlder von Bedeutung innerhalb des durch grof3fla-
chige Fichtenforste dominierten Landschaftsraumes. Zudem kommt dem Felsband, neben
seinem geowissenschaftlichen Wert, eine besondere Bedeutung fur den Schutz von Arten
der Sonderbiotope zu.

Schutzzweck:

Erhaltung und Entwicklung eines strukturreichen Buchenbestandes als Relikt- und Ausbrei-
tungslebensraum der typischen Artgemeinschaft naturnaher Laubwalder durch eine naturna-
he Waldwirtschaft;

Erhaltung und Verg6l3erung des Laubholzanteils, unter Bewahrung und Forderung des
Totholzsortimentes als Refugialstandort fiir alt- und totholzbewohnende Arten;

Priméres Schutzziel ist die Erhaltung der Buchenbestockung sowie der strukturellen Vielfalt
der Bestande. Liegendes wie stehendes Totholz, Wurzelteller und Baumstubben sind unbe-
dingt als typische Habitate totholzbewohender Arten zu bewahren und zu férdern. Erhaltung
eines naturnahen und strukturreichen Buchenbestandes mit einem Felsklippenband geowis-
senschaftliches Objekt Vorrangig aus geowissenschaftlichen Grinden ist der Erhalt des Auf-
schlusses zu gewahrleisten. Erhaltung des geologischen Aufschlusses aus erdgeschichtli-
chen Grinden;

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwirdigen Lebens-
raumen nach § 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten.

Zuséatzliche Entwicklungsmalnahme:

- Umwandlung des auf der Schulter des Felsbandes stockenden Fichtenstreifens in
einen bodenstandigen Geholzbestand, in der Artzusammensetzung angelehnt an die
benachbarte Laubholzbestockung (8 26 LG).

Quellen:  VB-A-4715-004; BK 4715-419; GB 4715-568; Geologische Karte 4715 ,Eslohe”
und Erlauterungen
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2.1.11 NSG ,Hengstberg*
Lage: Ostlich Oberlandenbeck

Grole: 4.1 ha

Objektbeschreibung:

Der festgesetzte Buchenbestand, in dem von West nach Ost langs teilend bis zu 10 m hohe
Felsen herausragen, stockt in einer mehr oder weniger geneigten Gratlage. Der nordliche,
nach Norden abfallende Teil des Buchenbestandes wird Uberwiegend aus starkem bis mitte-
lerem Baumbholz gebildet und ist teilweise licht. In ihm verlauft in leichtem Winkel zu den H6-
henlinien ein durch seine Tiefe beindruckender Hohlweg-Abschnitt des ,Kriegerweges". Der
durch die méchtigen, moosreichen Felsen auf dem Grat getrennte stidexponierte Laubholz-
bestand ist jinger und entsprechend dichter ausgepragt. Das Gebiet ist ein wertvolles Refu-
gial- und Trittsteinbiotop fur die Biozonose der naturnahen Buchenwalder im Naturraum. Ins-
besondere der strukturelle Reichtum an liegenden und stehenden Totzholz in unterschiedli-
chen starken und Zersetzungsgraden und andere Naturndhe-Zeiger geben dem Bestand
einen urspringlichen Charakter.

Die méchtigen Felsklippen als wertvoller naturlicher Gesteinsbiotop und der anthropogen
bedingte, markant eingeschnittene Wegeverlauf sind durch ihre das Gelande stark relieffie-
rende Wirkung und den daraus folgenden unterschiedlichsten Standortangeboten als Son-
derbiotop von hohem 6kologischen Wert.

Schutzzweck:

Erhaltung und Sicherung des Buchenbestandes und seines grof3en strukturellen Reichtums
durch eine naturnahe, die natirlichen und antropogen bedingten Relief-Besonderheiten be-
ricksichtigende Forstwirtschaft;

Erhaltung der Felsvegetation;

Erhaltung des geologischen Aufschlusses aus erdgeschichtlichen Grinden;

Erhaltung und Sicherung der alten Wegetrasse aus landeskundlichen und kulturhistorischen
Grinden.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwiirdigen Lebens-
raumen nach § 62 LG.

Quellen: VB-A-4714-006; BK 4715-425; GB 4715-361; Geologischer Dienst NRW
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2.1.12 NSG , Feuchtgrinland am Hengsbecker Bach®
Lage: Ostlich Oberlandenbeck

GroRe: 2,4 ha

Objektbeschreibung:

Im Auenbereich des Hengsbecker Baches liegt ein Mosaik aus Feuchtweiden und Feucht-
und Nallbrachen. Der Bach ist naturnah ausgebildet und wird von Uferhochstauden beglei-
tet, die nahtlos in das Feuchtgrinland tbergehen. Die siudliche Teilflache wird von frischen
bis trockenen, intensiver genutzten Weiden eingenommen. Die Feuchtgrinlander am
Hengsbecker Bach nehmen durch ihren guten Erhaltungszustand, ihre Auspragung und ihr
Arteninventar einen hervorragenden Platz innerhalb vergleichbarer Gebiete im Naturraum
ein. Sie stellen wichtige Refugiallebensrdume und Trittsteinbiotope der Lebensgemeinschaft
der Feuchtgrinlander in der landwirtschaftlich und baumschulistisch ansonsten intensv ge-
nutzten weiten Umgebung dar.

Schutzzweck:

Erhaltung und Optimierung eines artenreichen Wiesentalausschnittes, insbesondere der
wertvollen Feucht- und Nassgriinlander in Bachnéhe;

Optimierung von gefaehrdeten Pflanzengesellschaften strukturreichen Feuchtgrinlandes
durch eine abgestimmte, die unterschiedlichen Anspriiche der vorkommenden Arten bertck-
sichtigende extensive landwirtschaftliche Nutzung incl. der verbrachenden Flachen;
Erhaltung eines naturnahen Bachlaufs.

Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von grof3flachigen besonders schutzwirdi-
gen Lebensrdaumen nach 8 62 LG, von Vorkommen seltener Pflanzenarten und von Rast-
und Brutplatzen geféahrdeter Vogelarten.

Zuséatzliche Entwicklungsmalinahme:

- die Verbuschung brachfallender Flachen ist durch geeignete MaRnahmen zu verhin-
dern (8 26 LG).

Quellen:  VB-A-4714-006; BK 4715-445; GB 4715-573;
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2.2 Naturdenkmale (§ 22 LG)

Erlauterung:

Als Naturdenkmale werden Einzelschopfungen der Natur oder entsprechende Flachen bis finf Hektar festgesetzt,
soweit ihr besonderer Schutz

a ) aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschichtlichen Griinden oder

b) wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schénheit

erforderlich ist. Die Festsetzung kann auch die fir den Schutz des Naturdenkmals notwendige Umgebung einbe-
ziehen.

2.2.1 Naturdenkmale - Gehdlze -

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.2.1.1 bis 2.2.1.41) als
Naturdenkmal festgesetzten Geholze gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte. Der Standort der
betroffenen Objekte ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Naturdenkmale sind als markante und dominante Einzelelemente mit
einer herausragenden landschaftsbelebenden Wirkung von Bedeutung. Als Schutzobjekte
werden sie wegen ihrer Eigenart und Schonheit festgesetzt, die sie im Wesentlichen durch
ihre vollendete Wuchsform (Freistand) und / oder durch ihre landschaftspragende Lage in
der Feldflur erreichen.

Schutzwirkungen:

Verbote:

Nach § 34 Abs. 3 LG sind die Beseitigung eines Naturdenkmals sowie alle Handlungen ver-
boten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung, Veranderung oder nachhaltigen Stérung eines
Naturdenkmals oder seiner geschitzten Umgebung fihren kénnen. Geschiitzte Umgebung
im Sinne dieser Vorschrift ist bei Baumen die Flache, die vom auflersten Punkt des Astwerks
allseits senkrecht zum Erdboden gemessen wird (Traufbereich).

Insbesondere ist verboten:

a) das Naturdenkmal zu beschadigen, es auszureil3en, auszugraben oder Teile davon abzu-
trennen oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erscheinungsbild zu beein-
trachtigen;

Eine Wachstumsgeféahrdung kann insbesondere auch durch das Verletzen des Wurzelwerkes erfolgen.
b) den Traufbereich des Naturdenkmals zu befestigen oder zu verfestigen;

Zum Befestigen oder Verfestigen des Traufbereiches gehort u. a. standiges Befahren, Asphaltieren oder Be-
tonieren.

c) den Grundwasser-Flurabstand zu verandern;

d) Stoffe oder Gegenstande im Bereich des Naturdenkmals anzubringen, zu lagern, abzula-
gern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer Weise zu entledigen, die das Erscheinungsbild
oder den Bestand des Naturdenkmals gefahrden oder beeintréachtigen kénnen;

Dazu gehdren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Dunge- und Bodenverbesserungs-

mittel sowie Futtermittel. Eine Beeintrachtigung des Erscheinungsbildes kann insbesondere durch Anbringen
von Ansitzleitern, Jagdhochsitzen, Zaunen und Werbetragern erfolgen.
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e) im Bereich des Naturdenkmals Aufschittungen, Verfillungen, Abgrabungen, Ausschach-
tungen oder anderweitige Verdnderungen der Bodengestalt vorzunehmen;

f) im Bereich des Naturdenkmals Tau- oder Streusalze oder ahnlich wirksame Stoffe anzu-

wenden.

Gebot:

Die Naturdenkmale sind durch geeignete PflegemalRnahmen zu erhalten, solange der dafir
erforderliche Aufwand in Abwagung mit ihrer jeweiligen Bedeutung fir Natur und Landschaft
gerechtfertigt ist.

Solche Malinahmen bestehen insbesondere in der fachgerechten Behandlung von Schéden und Wunden,
Totholzausastung, Beseitigung von Wurzelbrut und (vorbeugenden) statischen Verbesserungen.

Naturdenkmale (Geholze) 2.2.1 - Ubersicht -

Nr. ND Réaumliche Lage

2211 Solitarbaume westlich Oesterberge
2.2.1.2 Eiche sudlich Gut Blessenohl
2.2.1.3 Hudebuchen norddstlich Wenholthausen
2.2.1.4 Baumgruppe sudlicher Ortsrand Buenfeld
2.2.15 Eichengruppe sidlich Buenfeld

2.2.1.6 Eichengruppe Ostlicher Ortsrand Herhagen
2.2.1.7 Eschen nordéstlich Buenfeld

2.2.1.8 Mehrstammbuchen westlich Bockheim

2.2.1.9 Eichengruppe Ostlich Bockheim

2.2.1.10 Hudebuchen westlich Schwartmecke
2.2.1.11 Eiche nordlich Wenholthausen
2.2.1.12 Eiche westlich Wenholthausen-Mathmecke
2.2.1.13 Hudeeiche westlich Habbecke

2.2.1.14 Ahorn westlich Habbecke

2.2.1.15 Eiche nordéstlich Sallinghausen
2.2.1.16 Pappeln nordlich Sallinghausen
2.2.1.17 Trauerweide ostlich Isingheim

2.2.1.18 Eiche sudlich Sallinghausen
2.2.1.19 Esche nordlicher Ortsrand Niedereslohe
2.2.1.20 Eiche nordlich Cobbenrode
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Nr. ND Raumliche Lage

2.2.1.21 Eiche in Bremscheid

2.2.1.22 Eiche westlich Kiickelheim

2.2.1.23 Eiche westlicher Ortsrand von Eslohe
2.2.1.24 Kirsche sudlich Niedersalwey
2.2.1.25 Buche sudostlich Obersalwey
2.2.1.26 Buche nordéstlich Niedersalwey
2.2.1.27 Eiche nordlich Friedrichstal

2.2.1.28 Esche suddostlich Wenholthausen
2.2.1.29 Eiche nordlich Henninghausen
2.2.1.30 Hainbuche nordlich Buenfeld

2.2.1.31 Eiche norddstlich Buenfeld

2.2.1.32 Eiche Ostlich Bliemke

2.2.1.33 Buchen nordwestlich Nieder-Reiste
2.2.1.34 Eiche sudlicher Ortsrand von Reiste
2.2.1.35 Linde sudlich Haus Wenne

2.2.1.36 Eiche zwischen Bremke und Reiste
2.2.1.37 Esche zwischen Bremke und Reiste
2.2.1.38 Eiche sudlicher Randbereich Wohnplatz ,Husen”
2.2.1.39 Eiche nordwestlich Frielinghausen
2.2.1.40 Eiche nordwestlich Frielinghausen
2.2.1.41 Eiche nordlich Haus Wenne

2.2.1.1 ND ,Solitarbaume*

Standort: ca. 250 m westlich Oesterberge

Objektbeschreibung: 1 Stieleiche (Quercus robur) und 1 Rotbuche (Fagus sylvatica). Auf-
grund ihres wohl mehr als 150-jahrigen Alters ist der zentrale Schutzgrund die markante Er-
scheinungsform der Baume, die trotz ihres Standortes unmittelbar am Waldrand eine &sthe-
tische Fernwirkung aufweisen.

2.2.1.2 ND ,Eiche"

Standort;: ca. 340 m stdlich Gut Blessenohl
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Objektbeschreibung: Ca. 80-jahrige Stieleiche (Quercus robur), die aufgrund ihres jungen
Besténden vorgelagerten Standortes weithin sichtbar ist.

2.2.1.3ND ,Hudebuchen*

Standort;: ca. 1 km nordostlich Wenholthausen

Objektbeschreibung: Baumgruppe aus drei wohl Gber 150 Jahre alten Hudebuchen (Fagus
sylvatica). Auf einer sie umgebenden Besenginsterflur steht noch eine alte Birke. Der Stand-
ort dieses Ensembles ist durch seine Exposition weithin sichtbar.

2.2.1.4 ND ,Baumgruppe*

Standort;: stidlicher Ortsrand Buenfeld

Objektbeschreibung: Gehdlzgruppe aus drei Uber 200 Jahre alten Stieleichen (Quercus
robur) sowie 3 alten Eschen (Fraxinus exelsior). Sie sind ein wesentliches Charakteristikum
des Dorfrandes.

2.2.1.5 ND ,Eichengruppe”

Standort: ca. 550 m sidlich Buenfeld

Objektbeschreibung: Baumgruppe aus sechs starken dber 150 Jahre alten Stieleichen
(Quercus robur) mit einem Brusthhendurchmesser von 50-90 cm, die sich vor der sidlich
angrenzenden nadelholzdominierten Umgebung deutlich abheben.

2.2.1.6 ND ,Eichengruppe®

Standort: Ostlicher Ortsrand Herhagen
Objektbeschreibung: Baumgruppe aus 3 groRRen Stieleichen (Quercus robur) auf intensiv

genutztem Grinland , die zu einer pragnanten visuellen Auflockerung des Dorfrandes fiihren.

2.2.1.7 ND , Eschen”

Standort;: ca. 650 m nordostlich Buenfeld
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Objektbeschreibung: Zwei an einem Weg in der weitlafigen freien Feldflur stockende land-
schaftspragende starke Eschen (Fraxinus exelsior) mit einem Brusth6hendurchmesser von
tiber 60 cm.

2.2.1.8 ND , Mehrstammbuchen®

Standort: ca. 120 m westlich Bockheim

Objektbeschreibung: Zwei alte (Stockausschlags-/Schneitel- ?)Buchen (Fagus sylvatica)
mit einem Brusthéhendurchmesser von gesamt jeweils ca. 120 cm. Bei dem sidlichen Ex-
emplar sieht es so aus, als ob es sich um einen aus einer Blischelpflanzung hervorgegange-
nen mehrstdmmigen Baum handelt. Der Habitus beider Baume dokumentiert in jedem Fall
alte Baumnutzungsformen.

2.2.1.9 ND ,Eichengruppe*

Standort: ca. 170 m dstlich Bockheim

Objektbeschreibung: Gruppe aus drei alten Eichen (Quercus robur) mit einem Brusthdhen-
durchmesser von 80-100 cm im Bereich einer Wegegabelung am ,Heiligen Kreuz".

2.2.1.10 ND , Hudebuchen*

Standort: ca. 200 m westlich Schwartmecke

Objektbeschreibung: Zwei grof3kronige und niedrig beastete auf einer Béschung in Freiland
stehende Hudebuchen (Fagus sylvatica) mit einem Brusth6hendurchmesser von 80 und 120
cm.

2.2.1.11 ND ,Eiche*

Standort: ca. 220 m nordlich Wenholthausen

Objektbeschreibung: Flechtenreiche, markante, starke Stieleiche (Quercus robur) mit zwie-
selartiger Gabelung (anthropogen ?) im Brusthéhenbereich, die in ca. 2,5 m Héhe wieder
zusammenwachst; der Brusthhendurchmesser oberhalb der Gabelung betragt 50 cm.
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2.2.1.12 ND , Eiche*

Standort: ca. 500 m westlich Wenholthausen-Mathmecke

Objektbeschreibung: Einzelne Alteiche (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurchmesser
von 80 cm vor einem Waldrand mit hoher visueller Fernwirkung vor den angrenzenden weit-
raumigen Nadelholzbestanden.

2.2.1.13 ND , Hudeeiche*

Standort: ca. 480 m westlich Habbecke
Objektbeschreibung: Freistehende Hudeeiche (Quercus robur) mit einem Brusthdohen-

durchmesser von 120 cm und landschaftsgliedernder Wirkung.

2.2.1.14 ND ,Ahorn*

Standort: ca. 1480 m westlich Habbecke
Objektbeschreibung: Einzeln stehender Bergahorn (Acer pseudoplatanus) an einer Wege-

gabelung mit einem Brusthéhendurchmesser von 80 cm.

2.2.1.15 ND , Eiche”

Standort: ca. 430 m norddstlich Sallinghausen
Objektbeschreibung: Einzeln stehende Eiche (Quercus robur) in einer Wegegabelung mit

einem Brusthohendurchmesser von 80 cm.

2.2.1.16 ND , Pappeln®

Standort: ca. 110 m und 180 m ndrdlich Sallinghausen

Objektbeschreibung: Zwei im Talgrund an Weg stehende maéachtige Pappeln (Populus
spec.) mit einem Brusthéhendurchmesser von jeweils 100 cm.
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2.2.1.17 ND , Trauerweide“

Standort: ca. 340 m ostlich Isingheim

Objektbeschreibung: Einzelne markante Silberweide (Salix alba “Tristis’) mit einem Brust-
héhendurchmesser von 80 cm und hoher landschaftsbelebender Wirkung.

2.2.1.18 ND , Eiche*

Standort: ca. 310 m sidlich Sallinghausen

Objektbeschreibung: An einem Felsen stockende einzelne Eiche (Quercus robur) mit ei-
nem Brusthéhendurchmesser von 80 cm. Der zentrale Schutzgrund ist ihre markante Er-
scheinungsform und die trotz ihres Standortes inmitten von weitrdumigen Nadelholzbestan-
den vorhandene, das Landschaftsbild belebende Wirkung.

2.2.1.19 ND ,Esche”

Standort: nordlicher Ortsrand Niedereslohe

Objektbeschreibung: In der freien Talaue der Salwey stockende einzelne Esche (Fraxinus
excelsior) mit einem Brusthohendurchmesser von 100 cm mit belebender Wirkung in diesem
Ubergangsbereich von Ort zu freier Landschaft.

2.2.1.20 ND ,Eiche*

Standort: ca. 120 m nordlich Cobbenrode
Objektbeschreibung: Grol3kronige und tief beastete einzeln in Weidegriinland stehende

Eiche (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurchmesser von 120 cm.

2.2.1.21 ND , Eiche"

Standort: in Bremscheid

Objektbeschreibung: Einzeln in einer Weideflache stehende Eiche (Quercus robur) mit ei-
nem Brusthéhendurchmesser von 100 cm.
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2.2.1.22 ND , Eiche"

Standort: ca. 550 m westlich Kiickelheim

Objektbeschreibung: Die Eiche (Quercus robur) mit einem Brusth6hendurchmesser von ca.
90 cm steht mit einer Pappel auf Weidegriinland vor einem Nadelholzbestand. Das Duo hebt
sich durch die imposante Erscheinungsform der Eiche markant von dem angrenzenden Wald
ab.

2.2.1.23 ND ,Eiche*

Standort;: westlicher Ortsrand von Eslohe

Objektbeschreibung: Die innerhalb eines Waldbereiches freigestellte Eiche (Quercus robur)
mit einem Brusthéhendurchmesser von 60 cm markiert eindrucksvoll den Standort eines
Kriegerdenkmals.

2.2.1.24 ND , Kirsche"

Standort: ca. 100 m sudlich Niedersalwey

Objektbeschreibung: Die frei in Weidegriinland stehende Kirsche (Prunus avium var.) mit
einem Brusthéhendurchmesser von 80 cm hat eine dauernde, jahreszeitlich aber hdchst un-
terschiedliche belebende Wirkung in diesem Ubergangsbereich zwischen Ort und freier
Landschaft.

2.2.1.25 ND ,Buche*

Standort: ca. 310 m suddstlich Obersalwey

Objektbeschreibung: Freistehend gewachsene grofl3kronige und niedrig beastete Rotbuche
(Fagus sylvatica) mit einem Brusthéhendurchmesser von tber 100 cm. Urspriinglich inner-
halb von Griunland bis zu ihrer jetzigen imposanten Statur gewachsen, steht sie mittlerweile
innerhalb einer Nadelholzaufforstungsflache. Totz dieser standértlichen Umgebung liegt der
Schutzzweck nicht zuletzt in der sehr hohen visuellen Fernwirkung des méachtigen Baumes.

2.2.1.26 ND ,Buche*

Standort: ca. 600 m nordostlich Niedersalwey
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Objektbeschreibung: Am Rande eines bachbegleitenden nasenartigen Waldfortsatzes steht
im Ubergang zum angrenzenden Offenland in der Gewéasserbdschung eine machtige Rotbu-
che (Fagus sylvatica) mit einem Brusthéhendurchmesser von 120 cm. Durch ihre randlichen
Wuchsort ist sie relativ frei gewachsen und weist daher einen allseitig + gleichmé&Rigen Kro-
nenaufbau mit niedrigen Verzweigungen auf und hat trotz ihres Standes am Waldrand we-
gen ihrer machtigen Statur eine hohe visuelle Fernwirkung.

2.2.1.27 ND , Eiche”

Standort;: ca. 400 m nordlich Friedrichstal

Objektbeschreibung: Sehr starke Eiche (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurchmes-
ser von nahe 100 cm.

2.2.1.28 ND ,Esche”

Standort: ca. 260 m sudostlich Wenholthausen

Objektbeschreibung: Eine landschaftspragende Esche (Fraxinus excelsior) im Einzelstand
mit einem Brusthéhendurchmesser von tber 70 cm,die friiher wohl als Kopfbaum genutzt
wurde.

2.2.1.29 ND , Eiche*

Standort: ca. 700 m nordlich Henninghausen

Objektbeschreibung: In Weidegrinland freistehende Stieleiche (Quercus robur) mit einem
Brusthéhendurchmesser von 100 cm mit auflockernder Wirkung im hier weitraumig offen zu
charakterisierenden Landschafsbild.

2.2.1.30 ND , Hainbuche*

Standort: ca.100 m nordlich Buenfeld

Objektbeschreibung: Freistehende Hainbuche (Carpinus betulus) mit einem Brusthdhen-
durchmesser von uber 80 cm, die durch ihren imposanten und markanten Habitus eine bele-
bende Wirkung in diesem Ubergangsbereich zwischen Ort und freier Landschaft hat.
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2.2.1.31 ND , Eiche”

Standort: ca. 550 m nordostlich Buenfeld

Objektbeschreibung: Die markante, starke, freistehende Stieleiche (Quercus robur) mit
einem Brusthéhendurchmesser von ca. 80 cm steht an einem gut erkennbaren Abschnitt des
.Kriegerweges" und wurde augenscheinlich Uber 150 Jahre als Kopfbaum genutzt.

2.2.1.32 ND ,Eiche*

Standort;: ca. 190 m ostlich Buemke

Objektbeschreibung: Die Traubeneiche (Quercus petraea) steht auf einem kleinen Schie-
ferfelsen am Wegesrand in der freien Feldflur. Der markante Einzelbaum ist vermutlich aus
Stockausschlagen erwachsen und tber 200 Jahre alt.

2.2.1.33 ND ,Buchen*

Standort: ca. 650 m nordwestlich Nieder-Reiste

Objektbeschreibung: Die ,Adam und Eva“ genannten Rotbuchen (Fagus sylvatica) haben
einen Brusthohendurchmesser von jeweils 150 cm und fallen deshalb selbst in dem sie um-
gebenden Baumbestand durch ihren markanten Habitus auf.

2.2.1.34 ND , Eiche"

Standort: sudlicher Ortsrand von Reiste
Objektbeschreibung: Markante, alte Stieleiche (Quercus robur) auf Weidegriinland mit ei-

nem Brusthéhendurchmesser von 70 cm.

2.2.1.35ND ,Linde"

Standort: stidlich Haus Wenne

Objektbeschreibung: Markante Winterlinde(Tilia cordata) auf Weidegrinland mit einem
Brusthéhendurchmesser von tiber 100 cm.
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2.2.1.36 ND , Eiche”

Standort: zwischen Bremke und Reiste

Objektbeschreibung: Stieleiche (Quercus robur) mit einem Brusth6hendurchmesser von 70
cm., die als Einzelbaum in weitraumig offener grunlandgenutzter Feldflur eine auffallige
Landmarke bildet.

2.2.1.37 ND ,Esche*

Standort;: zwischen Bremke und Reiste

Objektbeschreibung: Esche (Fraxinus excelsior) mit einem Brusthéhendurchmesser von 80
cm., die als Einzelbaum in weitrdumig offener grinlandgenutzter Feldflur eine aufféllige
Landmarke bildet.

2.2.1.38 ND , Eiche”

Standort: sudlicher Randbereich Wohnplatz ,Husen”

Objektbeschreibung: Stieleiche (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurchmesser von
120 cm., die durch ihren imposanten Habitus eine auffallige Erscheinung selbst in ihrer be-
stockten Nachbarschaft ist.

2.2.1.39 ND , Eiche”

Standort: ca. 180 m nordwestlich Frielinghausen
Objektbeschreibung: Markante, landschaftsbildpragende flechtenreicheStieleiche (Quercus

robur) mit einem Brusthéhendurchmesser von Uber 100 cm.

2.2.1.40 ND , Eiche*

Standort: ca. 120 m nordwestlich Frielinghausen

Objektbeschreibung: Stieleiche (Quercus robur) mit einem Brusth6hendurchmesser von 60
cm, die eine bemerkenswerte Flechtenflora aufweist.
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2.2.1.41 ND , Eiche”

Standort: ca. 110 m nérdlich Haus Wenne

Objektbeschreibung: Imposante Stieleiche (Quercus robur) mit einem Brusthéhendurch-
messer von 150 cm.
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2.2.2 Naturdenkmale — Geologische Objekte und Quellen —

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.2.2.1 bis 2.2.2.3) festge-
setzten Naturdenkmale gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Die Lage der betroffenen Objekte ist der Festsetzungskarte zu enthehmen.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Naturdenkmale stellen Einzelschépfungen der Natur dar, die aus wis-
senschatftlichen, landeskundlichen und erdgeschichtlichen Grinden sowie wegen ihrer Sel-
tenheit und Eigenart schutzbedirftig sind. Sowohl Felsen als auch Quellen sind naturraum-
typische natirliche Kleinbiotope von besonderer Eigenart und Schénheit. Der Schutz dieser
punktuellen bis kleinflachigen Objekte umfasst auch ihre unmittelbare Umgebung. Teilweise
ahneln sie strukturell einigen NSG, sind aber als kleine raumlich abgrenzbare Einheiten der
Objektschutzkategorie ,ND*“ zuzuordnen. Zudem liegt der Schwerpunkt der Schutzfestset-
zung auf der Erhaltung der besonderen Eigenart der Objekte im Landschaftsbild bzw. auf
landeskundlichen Aspekten; der Arten- und Biotopschutz spielt demgegeniiber eine unterge-
ordnete Rolle.

Schutzwirkungen:

Verbote:

Nach § 34 Abs. 3 LG und aufgrund dieser Festsetzung sind in den folgenden Naturdenkma-
len alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung des
geschuitzten Objektes fihren kdnnen.

Insbesondere ist verboten:

a) Aufschittungen, Verflllungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen oder
die Bodengestalt in anderer Weise zu verandern;

b) Baume, Straucher oder sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschadigen, auszureil3en,
auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu
beeintrachtigen;

unberthrt bleiben MaBhahmen im Rahmen der ordnungsgemalen Pflege, Erhaltung und
Bewirtschaftung von Wald, wenn dieses dem Schutzzweck nicht zuwider lauft.

Eine Wachstumsgeféahrdung bedeutet insbesondere auch
- die Beschadigung des Wurzelwerkes,

- das Verdichten des Bodens im Traufbereich

c) wildlebende Tiere zu fangen, zu tdten, zu verletzen, ihre Brut-und Lebensstatten, Eier,
Larven, Puppen oder sonstigen Entwicklungsformen wegzunehmen, zu zerstéren oder zu
beschéadigen oder sie an ihren Brut- und Lebensstétten zu stéren oder zu beunruhigen;

Eine Beunruhigung oder Stoérung erfolgt insbesondere durch Larm, Aufsuchen oder &hnliche Handlungen,
kann aber auch durch Fotografieren oder Filmen verursacht werden.

unberthrt bleibt die ordnungsgeméle Austbung der Jagd und des Jagdschutzes, soweit
sie nicht unter f) und m) eingeschrankt sind.

d) Baume, Straucher oder sonstige Pflanzen sowie Tiere einzubringen;

unberihrt bleiben Ma3nahmen im Rahmen der ordnungsgemafen Bewirtschaftung land-
wirtschaftlicher Flachen in bisheriger Art und in bisherigem Umfang und von Wald bis zu
seiner Endnutzung.

e) im Naturdenkmal zu reiten, es zu befahren oder Hunde in ihm frei laufen zu lassen;
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unberihrt bleiben das Fuhren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgema-
Ber land- und forstwirtschaftlicher Tatigkeit oder wasserwirtschaftlicher MaRnahmen sowie
das Laufenlassen von Jagdhunden im jagdlichem Einsatz;

f) bauliche Anlagen zu errichten, zu &ndern oder ihre Nutzung zu @ndern, auch wenn sie
keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

g) Gewasser, einschlief3lich Fischteiche, anzulegen oder zu verandern;
h) StraRen, Wege oder Stellplatze anzulegen;

i) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen sowie Draina-
gen zu verlegen oder zu andern oder den Grundwasserstand anderweitig zu verandern;

j) Stoffe oder Gegenstande zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer
Weise zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder be-
einflussen kdnnen;

Dazu gehoren auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Diinge- und Bodenverbesserungsmit-
tel sowie Futtermittel.

k) Verkaufsbuden, Verkaufsstande oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnwagen oder &hnliche,
dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anlagen aufzustellen;

[) zulagern oder Feuer zu machen;
m) Wildflitterungen vorzunehmen oder Wildacker anzulegen;

n) jeglicher Motorsport und Modellsport sowie der Betrieb von Hangegleitern und sonstigen
Fluggeréaten;

0) das Erscheinungsbild von Felsen zu verandern.

Naturdenkmale (Geol. Objekte und Quellen) 2.2.2 - Ubersicht -

Nr. ND Raumliche Lage G(L('jafie
2221 Klippen ostlich Oberlandenbeck 0,82
2.2.2.2 Quellsumpf Ostlich Oberlandenbeck 0.41
2.2.2.3 Felsen westlich Nieder-Marpe 2,19

2.2.2.1 ND ,Klippen*
Lage: am Hengstberg ca. 850 m ¢stlich Oberlandenbeck

GrofRRe: 0,82 ha

Objektbeschreibung: Markante Felsaufragung einer Abbruchkante (,Fortsetzung” des Geo-
tops in der westlich liegenden Festsetzung 2.1.11); mit Ausnahme kleiner Nadelholzflachen
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im Westen ist sie wie auch ihre Umgebung mit Laubwald bewachsen. Aul3er typischen Fels-
Farnen und Kryptogamen fehlt eine spezifische Felsflora.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (8 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8§ 25 LG).

EntwicklungsmalRnahme:

- die v.a. im westlichen Teil der Festsetzung stockenden Nadelgehdlze sind zu entfernen
und in einen naturnahen Laubmischwald umzubauen (8§ 26 LG).

2.2.2.2 ND , Quellsumpf*

Lage: ca. 870 m o6stlich Oberlandenbeck
GroRe: 0,41 ha

Objektbeschreibung: Sicker-/Sumpfquelle mit Quellbach, in deren Umfeld ein kleinflachiger,
aber weitestgehend naturnah ausgepragter Erlenbruch stockt. Einbezogen sind nadelholz-
bewachsene Pufferzonen oberhalb der Quelle und im Verlauf des abfiihrenden FlieRgewas-
sers.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (§ 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehoélzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

EntwicklungsmalRnahme:
- die vorhandenen Nadelgehoélze im Bereich der Pufferzonen sind zu entfernen (8 26 LG).

2.2.2.3 ND , Felsen*

Lage: ca. 500 m westlich Nieder-Marpe
GroRe: 2,19 ha

Objektbeschreibung: Felsen mit vereinzelter typischer spezifischer Felsflora in einem
Laubholzbestand. Der Umkreis der Felsen ist dort, wo sie nicht zutage treten, nur mit einer
geringmé&chtigen Bodenauflage versehen.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb (8 25 LG);

- die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).
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2.3 Landschaftsschutzgebiete (8 21 LG)

Erlauterung:
Landschaftsschutzgebiete werden festgesetzt, soweit dies

a) zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes
oder der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturguter,

b) wegen der Vielfalt, Eigenart oder Schdnheit des Landschaftsbildes oder der besonderen kulturhistorischen
Bedeutung der Landschaft oder

c) wegen ihrer besonderen Bedeutung fiir die Erholung

erforderlich ist.

Das Plangebiet ist weitraumig mit Landschaftsschutz abgedeckt. Die einzelnen Teilflachen
kénnen wie folgt in 3 Typengruppen zusammengefasst werden:

2.3.1 Landschaftsschutzgebiet -Typ A- (grofRfldchiqg, 1 Gebiet)

Die Festsetzung sichert durch ihren groRraumigen Geltungsbereich die in weiten Teilen forst-
lich gepragte natirliche Eigenart des Plangebietes, soweit nicht aus bestimmten Griinden
weitergehende Schutzanforderungen bestehen.

Es gilt der allgemeine Verbotskatalog —Buchstabe a) bis I)-, der fur alle unter Ziffer 2.3 fest-
gesetzten Landschaftsschutzgebiete gilt.

2.3.2 Landschaftsschutzgebiet -Typ B- (kleinfldchig, 35 Gebiete)

Mit dieser Festsetzung werden Freiflachen mit besonderen Funktionen fur die Erholung und
die Erhaltung des landwirtschaftlich gepragten Landschaftscharakters erfasst.

Das Landschaftsplangebiet Eslohe weist insgesamt einen hohen Waldanteil auf. Reativ kleinflachige landwirt-
schaftliche Gewanne darin und groRere, zusammenhangende offene Kulturlandschaftbereiche im Salwey-
Talraum, westlich Wenholthausen, im Raum Oesterberge/Buenfeld, bei Nichtinghausen/Herhagen und in der
Reister Mulde bieten mit den landwirtschaftlichen Nutzflachen um die Ortslagen als Kontrastlandschaft zu den
Waldbereichen véllig andersartige Lebensraumvoraussetzungen mit eigener Bedeutung fiir den Biotop- und Ar-
tenschutz. Offenland-Biotope und Feld-Landschaften weisen zugleich besondere Funktionen fir die landschafts-
bezogene Erholung auf und sind unverzichtbar zur Erhaltung von Lebensraumqualitat und der Eigenart und
Schonheit einer Landschaft.

Zusatzlich zum allgemeinen Verbotskatalog gilt ein Erstaufforstungsverbot einschlie3lich
Verbot der Neuanlage von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen.

2.3.3 Landschaftsschutzgebiet -Typ C- (kleinfldchig, 43 Gebiete)

Mit dieser Festsetzung wird insbesondere die Erhaltung von Dauergriinland in Talauen, an-
grenzenden Hangzonen und besonderen Magerstandorten verfolgt.

Zusétzlich zum allgemeinen Verbotskatalog gilt ein
- Erstaufforstungsverbot wie unter 2.3.2,

- Umwandlungsverbot fur Griinland und Grinlandbrachen.

Mit dieser Festsetzung werden im Wesentlichen grinlandwirtschaftlich gepragte TalrAume/-auen erfasst, um die
besondere landschaftliche Bedeutung dieser linearen Strukturen fir die Landschaftsgliederung und den Biotop-
verbund hervorzuheben und sie vor weiteren standortfremden Nutzungen (Siedlung, Aufforstung, Umbruch) zu
schitzen.

Hinsichtlich des Schutzzwecks der Landschaftsschutzgebiete und der Objektbeschreibun-
gen wird auf die Einzelfestsetzungen bzw. Festsetzungsgruppen (2.3.2, 2.3.3) verwiesen.

Fur alle im Landschaftsplan unter Ziffer 2.3 festgesetzten Landschaftsschutzgebiete gelten
folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte. Die Abgrenzung
der betroffenen Gebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -56-




Schutzwirkungen
Verbote

Nach § 34 Abs. 2 LG und aufgrund dieser Festsetzungen sind in den Landschaftschutzge-
bieten alle Handlungen verboten, die den Charakter der Gebiete verandern kénnen oder
dem Schutzzweck zuwiderlaufen.

Der im Sinne des Landschafts- und des Forstgesetzes ordnungsgeméfen Land- und Forstwirtschaft kommt fir
die Erhaltung der Kultur- und Erholungslandschaft eine zentrale Bedeutung zu; sie dient i.d.R. den Zielen des
Landschaftschutzes.

Insbesondere ist verboten:

a) bauliche Anlagen zu errichten oder in einer das Landschaftsbild beeintrachtigenden Wei-
se zu &ndern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedirfen;

unberihrt bleiben

- Bauvorhaben gemal § 35 Abs. 1 Ziffer 1 und 2 des Baugesetzbuches, soweit sie
nach Feststellung der Unteren Landschaftsbehdrde dem Schutzzweck nicht entge-
genstehen und hinsichtlich Standort und Gestaltung der Landschaft angepasst wer-
den;

- die Errichtung von Wildfutterungen, Jagdhochsitzen, offenen Melkstdnden oder offe-
nen Schutzhitten fur das Weidevieh sowie von nach Art und GrofRe Ublichen Forstkul-
tur- und Weidezaunen.

Bauliche Anlagen sind insbesondere auch

. Boots- und Angelstege,
. am Ufer oder auf dem Grund eines Gewassers verankerte Fischzuchtanlagen,
. Zaune und andere aus Baustoffen oder Bauteilen hergestellte Einfriedungen.

b) Aufschittungen, Verfullungen, Abgrabungen oder Ausschachtungen vorzunehmen;
unberthrt bleiben

- MaRnahmen im Rahmen ortstblicher Nutzungen von Garten sowie Abgrabungen ge-
ringen Umfangs fir den Eigenbedarf eines land- oder forstwirtschaftlichen Betriebes;

Fur Abgrabungen, die nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigt werden, entfallt dieses Verbot
aufgrund der Konzentrationswirkung der Genehmigung (8 13 BImSchG vom 15.03.1974);

C) StraRen, Wege oder Stellplatze zu errichten;
unberthrt bleibt

- die Anlage von Wegen im Rahmen ordnungsgemafler Land- und Forstwirtschaft, so-
weit sie - z.B. durch erhebliche Bodenauf- oder -abtrage oder durch bitumintse Be-
festigung oder Inanspruchnahme wertvoller Biotope - nicht unter die Eingriffsregelung
des Landschaftsgesetzes fallen.

d) oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen neu anzulegen;
unberihrt bleibt

die Verlegung von innerbetrieblichen Leitungen, die der Versorgung der Land- und
Forstwirtschaft sowie des Gartenbaues dienen und die Verlegung von Leitungen in der
Fahrbahn von StraRen und Wegen.

Die Unberiihrtheitsklausel fur Leitungsverlegungen in Verkehrswegen bezieht sich auch auf deren befestigte
Seitenstreifen.
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e)

9)

h)

Hecken, Feld- oder Ufergehélze, Hochstaudenfluren oder Réhrichte zu beseitigen oder
zu schadigen oder auf andere Weise in ihrem Wachstum zu gefahrden;

unberihrt bleiben

- MaBnahmen im Rahmen der ordnungsgemafen Pflege, Erhaltung und Bewirtschaf-
tung von Gehdlzen und von Wald, soweit dies dem Schutzzweck nicht zuwiderlauft.

Eine Wachstumsgeféahrdung kann insbesondere auch erfolgen durch

. Beschadigung des Wurzelwerkes,
. Verdichten des Bodens im Traufbereich.

Die ordnungsgemaRe Bewirtschaftung umfasst auch das Auf-den-Stock-Setzen von Hecken im gesetzlich
zugelassenen Zeitraum.

Stoffe oder Gegenstande zu lagern, abzulagern, einzuleiten der sich ihrer in anderer Wei-
se zu entledigen, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder beein-
trachtigen konnen;

unberuhrt bleibt

- die voribergehende Lagerung von Produkten der Land- und Forstwirtschaft sowie
des Gartenbaus;

- die voriibergehende Lagerung von Dinger, Kompost und Klarschlamm;

- die voribergehende Ablagerung von Stoffen und Gegenstanden, die bei Malihahmen
der Gewasserunterhaltung anfallen;

- das Ablagern von auf den umliegenden Feldern gesammelten Natursteinen (Feldstei-
nen) am Feldrand und auf3erhalb vorhandener Hohlformen;

- die vorUbergehende Lagerung von Holz an den Wegeseitenrandern zum Bereitstellen
fur die Holzabfuhr.

aulRerhalb befestigter Hofflachen Verkaufsstidnde oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnmobi-
le, Wohnwagen oder ahnliche, dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienende Anla-
gen aufzustellen;

unberuhrt bleibt

- das zeitweilige Aufstellen von Verkaufsstdnden an Strallen und Parkplatzen sowie
von temporéaren Bauten im Rahmen sportlicher Grof3veranstaltungen und von Wald-
arbeiterschutzwagen;

auRRerhalb der befestigten Stralen und Fahrwege, der eingerichteten Park- und Stellplat-
ze ein Kraftfahrzeug zu fiihren oder abzustellen und auRRerhalb von Straf3en und festen
Wegen Fahrrad zu fahren;

unberthrt bleibt das Fihren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen ordnungsgema-
Ber land- und forstwirtschaftlicher sowie gartenbaulicher und jagdlicher Tatigkeit oder
wasserwirtschatftlicher Ma3nahmen.

in bisher undranierten Flachen Drainagen anzulegen oder den Grundwasserstand an-
derweitig zu verandern;

unberthrt bleibt die Beseitigung von Stau- und Nasseflachen als Folge kunstlicher Bo-
denverdichtungen durch Boden- oder Tiefenlockerung sowie die Instandhaltung vorhan-
dener Drainagen.
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j) Einrichtungen fir den Modellsport zu schaffen sowie motorbetriebene Modelle fahren
oder fliegen zu lassen;

k) jeglicher Motorsport sowie das Starten von Hangegleitern oder sonstigen Fluggeraten;
[) Gewasser, einschlief3lich Fischteiche, anzulegen oder umzugestalten;

unberthrt bleiben Unterhaltungsmal3hahmen an rechtl. zugelassenen Feuerlésch- und
Fischteichen, wenn keine Abgrenzungsanderungen der Wasserflache vorgenommen wer-
den.

Abweichende / zusatzliche Bestimmungen

Es wird auf die besonderen Regelungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen, die bei wi-
derspruchlichlichen Aussagen gegentuber den hier formulierten allgemeinen Ver- und Gebo-
ten Vorrang haben.

Ausnahmen

Uber die unter Ziffer 2 beschriebene Befreiungsregelung des § 69 LG hinaus kann die Untere
Landschaftsbehdrde gemal § 34 (4a) LG von den Verboten fir die Landschaftsschutzgebie-
te (2.3.1 — 2.3.3) auf Antrag eine Ausnahme zulassen, wenn die beabsichtigte Handlung mit
dem Schutzzweck zu vereinbaren ist. Ausnahmen kénnen mit der Verpflichtung zu Aus-
gleichs- oder ErsatzmafRnahmen gemaR § 4 und § 5 LG verbunden sein.
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2.3.1 GroBraumiges Landschaftsschutzgebiet (§ 21 LG)
- Typ A (Allgemeiner Landschaftsschutz) -

. : Grole
Nr. LSG Raumliche Lage (ha)
231 Eslohe grofRrdumig im gesamten Plangebiet (38 Teilfl&- 7589

chen)

Objektbeschreibung:

Die Schutzausweisung umfasst das gesamte Plangebiet mit Ausnahme der Siedlungsberei-
che, Schutzgebiete strengerer bzw. spezifischer Schutzkategorien und der Gebiete ohne
Festsetzungen.

Das Gebiet wird durch bewaldete Bergricken, wie z.B. die Homert gepréagt, die weitgehend
waldfreie, landwirtschaftlich dominierte Flachen voneinander trennen. Diese im Westen und
Siuden des Plangebietes in Auen, an Unter- und Mittelhdngen, im Norden und Osten in weit-
raumigen Mulden- und Hochflachenlagen anzutreffenden Freiflachen wurden nicht zuletzt
aufgrund des hohen Waldanteils im Gesamt-Plangebiet von tber 50 % zu einem grof3en Tell
dem kleinrAumigen Landschaftsschutz unter 2.3.2 oder 2.3.3 zugeordnet.

Der groRe Hochwaldanteil wird heute von der klimatisch (noch) gut angepassten Fichte be-
herrscht. Wegen ihrer giinstigen Wuchseigenschaften und Verwendungsmoglichkeiten sind
die urspriinglichen Buchenwaldgesellschaften auf wenige gréRere Komplexe und einige
Restbesténde zuriickgedréangt. Damit steigt ihre Schutzbedurftigkeit und fuhrt in Teilen des
Plangebietes zu weitergehenden Festsetzungen, die zum Erhalt reprasentativer Buchenwal-
der beitragen sollen. Sie sind in das hier abgegrenzte LSG eingebettet, welchem als ,Puffer-
zone" damit ein besonderer Wert zukommt.

Gleiches gilt fur landschaftliche Kleinstrukturen, die groR3enteils unter den gesetzlichen Bio-
topschutz nach 8 62 LG fallen (Quellen, FlieBgewasser, Felsen u. 4.). Sie alle besitzen eine
hohe Empfindlichkeit gegenlber Eingriffen auch in ihrer unmittelbaren Umgebung, so dass
die Erhaltung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts auch deren Schutz erfordert. Das
schliel3t abwagende Entscheidungen im Rahmen von Befreiungen oder Ausnahmegenehmi-
gungen vom Regel-Festsetzungskatalog nicht aus.

Das hier abgegrenzten LSG dient auch dem Schutz von kulturhistorischen Relikten und Zu-
sammenhangen. So finden sich Nachweise mittelalterlichen und neuzeitlichen Bergbaus und
Hohlwegereste als Zeugen alter Wegeverbindungen - soweit sie nicht durch spezifische Ein-
zelfestsetzungen gesichert sind - in dieser LSG-Kategorie wieder.

Schliel3lich bildet das Plangebiet — und damit auch das hier abgegrenzte LSG — einen
Schwerpunkt des landschaftsbezogenen Erholungswesens in Nordrhein-Westfalen, Stich-
wort ,Naturpark Homert“. Diese Raumfunktion basiert Uberwiegend auf der moglichst intak-
ten — oder zumindest so empfundenen — Erscheinung des Raumes und seiner Teil-
Landschaften, die im Gemeindegebiet Eslohe trotz des in manchen Gebietsausschnitten von
Weihnachtsbaum- und Baumschulkulturen dominierten Landschaftsbildes — noch — nicht als
monoton angesehen wird. Die besondere Bedeutung des Erholungswesens im Plangebiet
erfordert so fast zwangslaufig den flachendeckenden Schutzstatus wie eingangs beschrie-
ben.
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Schutzzweck:

Erhaltung der Eigenart und Schonheit einer Landschaft, die durch hohe Waldanteile mit ein-
gestreuten Freiflachen auf Uberwiegend bewegtem Relief gekennzeichnet ist;

Sicherung (und - in Teilen - Wiederherstellung) der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts
vor Eingriffen, die allein oder durch ihre Summierung die Vielfalt des Landschaftsbildes und
die spezifischen ©6kologischen Funktionen der waldgepragten Landschaft beeintrdchtigen
kdnnen;

Erganzung der strenger geschitzten Teile dieses Naturraums durch den Schutz ihrer Umge-
bung vor Einwirkungen, die den herausragenden Wert dieser Naturschutzgebiete und
Schutzobjekte mindern kénnten (Pufferzonenfunktion);

Umsetzung des Entwicklungszieles 1.1 ; Sicherung der Koh&renz und Umsetzung des euro-
paischen Schutzgebietssystems ,Natura 2000

Erhaltung von im Gebiet verstreut anzutreffenden kulturhistorischen Relikten.

Die Freiflachen im LSG ,Typ A" eignen sich im Besonderen auch fir die Anpflanzung von Energiehdlzern und den
Anbau anderer nachwachsender Rohstoffe.

Schutzwirkungen:
Es gilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3; zusatzlich das

Gebot:

e Erstaufforstungen, Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen sind mit
unmittelbarem, deutlichem Anschluss an vorhandene, gehdlzbestockte Flachen anzule-
gen. Soweit nach anderen Rechtsvorschriften eine Anpflanzungs- oder Aufforstungsge-
nehmigung erforderlich ist, unterliegt dieses Gebot der Einzelfallabwagung im Rahmen
jener behdrdlichen Entscheidung.

Die Erhaltung der naturraumlichen, das Plangebiet pragenden Gegebenheiten - vgl. Entwicklungsziel 1.1 - er-
fordert die Sicherung einer funktionierenden landwirtschaftlichen Grundstruktur. Die Aufforstungs- und An-
pflanzungsflachen sollen sich von den vorhandenen Waldréndern aus in die Feldflur hinein entwickeln, damit
zusammenhangend nutzbare landwirtschaftliche Gewanne nicht durch inselhafte Anpflanzungen einer lang-
fristigen landwirtschaftlichen Nutzungsoption beraubt werden (es ist zu erwarten und in landeskultureller Hin-
sicht winschenswert, dass langfristig nicht alle Freiflachen aufgeforstet oder bepflanzt werden, auf denen
das nach den Festsetzungen dieses Landschaftsplanes grundsétzlich mdglich ist).

Zuséatzliche Unberthrheitsklausel

Die Umsetzung der sudlich von Dormecke als ,Flache mit Hinweisen im Text" dargestellten
Windenergieanlagenkonzentrationszone bleibt von der Festsetzung des LP unberihrt.
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2.3.2 Landschaftsschutzgebiete (8§ 21 LG) - Typ B (Ortsrandlagen, Land-
schaftscharakter)

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.3.2.1 bis 2.3.2.35) als
LSG festgesetzten Gebiete gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.
Die Abgrenzung der betroffenen Gebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Sicherung der Vielfalt und Eigenart der Landschaft im Nahbereich der Ortslagen sowie in
alten landwirtschaftlichen Vorranggebieten insbesondere durch deren Offenhaltung; Erhal-
tung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts hinsichtlich seines Artenspektrums und der
Nutzungsfahigkeit der Naturgiter (hier: leistungsfahige Boden); Umsetzung der Entwick-
lungsziele 1.1 und — primér — 1.5 zum Schutz des spezifischen Charakters und der Identitét
der landschaftlichen Teilraume; entsprechend dem Schutzzweck unter 2.3.1 auch Erganzung
der strenger geschiitzten Teile dieses Naturraums durch den Schutz ihrer Umgebung vor
Eingriffen, die den herausragenden Wert dieser Naturschutzgebiete und Schutzobjekte min-
dern kdnnten (Pufferzonenfunktion); Erhaltung der im gesamten Gebiet verstreut anzutref-
fenden kulturhistorischen Relikte.

Die Freiflachen im LSG ,Typ B* eignen sich im Besonderen auch fur den Anbau von nachwachsenden Rohstoffen
mit jahrlicher Um- / Abtriebszeit. Im Rahmen einer Einzelfallprifung bleibt eine Ausnahme /Befreiung nach 8§ 69
LG fur den Anbau nachwachsender Rohstoffe mit mehrjahrlichen Um- / Abtriebszeiten grundsétzlich méglich.

Schutzwirkungen:

Es gilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3;

zusatzlich verboten ist:
¢ Erstaufforstungen vorzunehmen;

o Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen anzulegen.

Zusatzliches Gebot:

e Die Gebiete sind im Rahmen der landwirtschaftlichen Nutzung oder durch geeignete Pfle-
gemaflnahmen von Bewaldung freizuhalten.
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Landschaftsschutzgebiete - Typ B - Ubersicht -

Nr. LSG Grofe (ha)
239 LSG Typ B — Ortsrandlagen,
Offenland- und Kulturlandschaftsschutz -
2.3.2.1 Gut Blessenohl 23,6
2.3.2.2 Gewann ,Passel” norddstlich Wenholthausen 6,5
2.3.2.3 Kulturlandschaftskomplex 6stlich Wenholthausen 93,9
2.3.2.4 Kulturlandschaftskomplex westlich Wenholthausen 140,3
2.3.2.5 Offenlandbereiche um Henninghausen 27,9
2.3.2.6 Ortsrandlage Sallinghausen 8,3
2.3.2.7 Ortsrandlage Eslohe 64,9
2328 Or.t_srandlage Lidingheim und angrenzende Unterhange des 302
Kranzgenbachtales
2.3.2.9 Hange des Salweytales 2514
2.3.2.10 Hangflachen o6stlich und sudlich Sieperting 1,2
2.3.2.11 Offenlandbereich nérdlich Landenbeckerbruch 3,3
2.3.2.12 Unterhange des Marpetales zwischen Sieperting und Kiuckelheim 14,9
2.3.2.13 Offenlandbereiche nordlich und stdlich Nieder-Marpe 40,8
2.3.2.14 Offenlandbereiche um Oberlandenbeck 36,7
23215 f))étcskr:rnglsghet;—lleeggsbeck mit freien Hangbereichen des Hengs- 37.3
23216 Er?g%%gjiihEéso%E:ﬁ?;?jlss bei Bremscheid, Isingheim, Bockheim 57.3
2.3.2.17 Offenlandbereiche um Obermarpe 38,7
2.3.2.18 Plateau zwischen Bienfeld und Oesterberge 92,9
2.3.2.19 Offenlandbereich Bluenfeld 120,4
2.3.2.20 Offenlandbereiche um Friedrichstal 16,1
2.3.2.21 Offenlandbereich Bliemke 54,4
23292 L?r:gs:jgro:]l:ggz mit Hangen des Hennetales um Nichtinghausen 1452
2.3.2.23 Ortsrandlage Landenbeck 26,0
2.3.2.24 Reister Senke zwischen Reiste und Bremke 279,3
2.3.2.25 Offenlandbereiche um Schwartmecke und Leckmart 78,4
2.3.2.26  Offenlandbereich zwischen Bremke und Frielinghausen 30,5
2.3.2.27 Offenlandbereiche bei Twismecke 4,5
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Nr. LSG GréRe (ha)

2.3.2.28 Ortsrandlage Cobbenrode 25,7
2.3.2.29 Offenlandbereiche westlich und stdlich Lochtrop 4,5
2.3.2.30 Ortsrandlage und freie Hangbereiche bei Kiickelheim 13,5
2.3.2.31 Hange des Hengsbecker Bachtales stidostlich Bremscheid 41,5
2.3.2.32 Offene Hangbereiche nordlich und westlich Niederlandenbeck 31,2
2.3.2.33 Offenland um Larmecke 20,0
23234 ((:)J;enlandrest an Unterhang des Dormecketales stidlich Dorme- 1.6
2.3.2.35 Hange des Dormecketales um Dormecke 27,9

2.3.2.1 LSG ,Gut Blessenohl”

GrofRRe: 23,6 ha

Objektbeschreibung: Bei den Freiflachen westlich und sidlich Gut Blessenohl bis zum Es-
mecke-Stausee handelt es sich um Wiesen- und Weidengelande an Uberwiegend nach Os-
ten zum Wennetal einfallenen Talhdngen. Der Schutzbereich umfal3t Wirtschaftsgrinland mit
einem grofflachigen Quellbereich am westlich angrenzenden Waldrand und einen kleinen
Gewasserabschnitt. Die Festsetzung dient dem Erhalt des auflockernden und landschaftsbe-
reichernden Offenlandes an den Unterhdngen des nach Norden enger werdenden und dann
bis an die schmale Talaue von Wald dominierten Wennetales.

2.3.2.2 LSG , Gewann , Passel“ norddstlich Wenholthausen*

Groflle: 6,5 ha

Objektbeschreibung: Durch die Festsetzung wird die untere, breitere Halfte einer von Os-
ten nach Westen einfallenden langgstreckten Mulde zwischen zwei bewaldeten Gelanderi-
cken freigehalten. Mit dem Erhalt der landschaftsgliedernden Funktion des dortigen Wirt-
schaftsgrinlandes erhéht sich die Lebensraumvielfalt durch Auflockerung des grol3flachigen
Waldbereiches am Osthang des Wennetales.

2.3.2.3 LSG ,Kulturlandschaftskomplex dstlich Wenholthausen® (5 Teilflachen)

Groflle: 93,9 ha
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Objektbeschreibung: Das durch sanfte Formen hier mit maRigen Hangneigungen gekenn-
zeichnete, durch offene Muldentélchen aber unruhig gegliederte Higelland gehért zu den
Innersauerlander Senken.Die bewaldeten Bergkuppen Léhn, Koppe, Brocken und Litke Kéa-
seberg werden an den Mittelhdngen von Weihnachtsbaumkulturen gepragt. Das zwischen
diesen Bergricken an den Unter-, weniger noch an den Mittelhdngen liegende Wirtschafts-
grinland, in das vereinzelt aushagerungsfahige Griunlandbrachen, Magergriinlandbrachen,
Besenginsterheiden oder sonstiges aushagerungsfahiges Wirtschaftsgriinland eingebettet
sind, umfasst im Westen der Festsetzung auch die dstliche Ortsrandlage von Wenholthau-
sen. Die Festsetzung dient dem Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden
Offenlandes an den von anderen Nutzungsformen bedrohten Wiesenhangen unter Forde-
rung einer extensive Bewirtschaftung der mageren Grinlandbereiche.

2.3.2.4 LSG ,Kulturlandschaftskomplex westlich Wenholthausen* (3 Teilflachen;
in der Teilflache nordlich Habbecke ist der im rechtskréftigen Bebauungsplan
~Sportplatz Wenholthausen* ausgewiesene Sportplatzbereich nachrichtlich darge-
stellt. Die temporére Festsetzung des Landschaftsplans tritt dort mit Beginn der bau-
lichen Inanspruchnahme zurtick.)

Grolle: 140,3 ha

Objektbeschreibung: Der durch sanfte Formen mit geringen Hangneigungen gekennzeich-
nete kaum gegliederte Landschaftsbereich umfasst die Hange westlich des Wennetales und
um den Mathmeckebach und gehdrt zu den Innersauerlander Senken. Das LSG deckt
gleichzeitig den ortsnahen west- und sudlichen Bereich von Wenholthausen ab. Uberwie-
gend ist Wirtschaftsgrinland vorzufinden, es ist hier jedoch ein hoher ackerbaulich genutzte
Anteil an der Flachennutzung auffallig, der wohl nicht zuletzt in der geringen Reliefenergie
begrindet ist. Die Festsetzung dient neben dem Schutz der freien Ortsrandlage insbesonde-
re dem Erhalt des landwirtschaftlich besonders begtinstigeten Landschaftsausschnittes.

2.3.2.5 LSG ,Offenlandbereiche um Henninghausen* (5 Teilflachen)

GrofRRe: 27,9 ha

Objektbeschreibung: Die (nicht durch die Festsetzung 2.3.3.41 abgedeckte) freie direkte
Ortsrandlage von Henninghausen und die benachbarten Unterhdnge des Henninghauser
Baches sowie eines Ostlichen Zuflusses werden durch Wirtschaftsgriinland gekennzeichnet.

2.3.2.6 LSG ,Ortsrandlage Sallinghausen* (3 Teilflachen)

Groflle: 8,3 ha

Objektbeschreibung: Die um die an einer Engstelle des Salweytales liegende Ortschaft
Sallinghausen gelegenen Freiflachen in direktem Kontakt zur Besiedlung sind v.a. sudlich
der Ortslage nicht zuletzt aus wohnbiologischen und kleinklimatischen Griinden festgesetzt.
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2.3.2.7 LSG , Ortsrandlage Eslohe” (6 Teilflachen)

GrofRRe: 64,9 ha

Objektbeschreibung: Die Teilflachen der Festsetzung gliedern sich in die groR3flachigen
Freiraumbereiche westlich und 6stlich Eslohe sowie kleine im Stiden der Siedlungsbereiche.
Als landwirtschaftliche Vorrangflachen mit geringen Hangneigungen und einem auffalligen
ackerbaulich genutzte Anteil an der Flachennutzung stehen die Erstgenannten charakteris-
tisch fur Flachen der Innersauerlander Senken. Die sudlichen Teile sind Restflachen der frei-
en Ortsrandlage als einzig Ubergebliebene Puffer zwischen dem besiedelten Bereich und der
hauptséchlich von Weihnachtsbaumkulturen und anderen Nadelholzanpflanzungen dominier-
tern weiteren Umgebung. Die Festsetzung dient neben dem Schutz auch und gerade dieser
minimalen freien Ortsrandlagebereiche insbesondere dem Erhalt der in der Ortsrandlage von
Eslohe landwirtschaftlich besonders beglnstigten Landschaftsausschnitte.

2.3.2.8 LSG , Ortsrandlage Ludingheim und angrenzende Unterhange des
Kranzgenbachtales” (2 Teilflachen)

GrofRRe: 30,2 ha

Objektbeschreibung: In der Ortsrandlage von Lidinghausen und den Offenlandbereichen
an den Unterhangen des Talraumes des Krénzgenbaches dominiert als Nutzungs-
/Biotopform das Wirtschaftsgrinland. Festsetzungsgrund ist der Erhalt der auflockernden
und landschaftsbereichernden Freiflachen, die die landschaftsgliedernde Funktion der Fest-
setzung 2.3.3.39 erganzend unterstitzen.

2.3.2.9 LSG ,Hange des Salweytales” (4 Teilflachen)

GroRe: 251,4 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung umfasst die Sommer- und Winterseite des von West
nach Ost verlaufenden Salweytales von westlich Obersalwey bis Sieperting, eines fingerarti-
gen Fortsatzes der Innersauerlander Senken in der nordlichen Einheit des Slidsauerlander
Berglandes. Die Nutzung der Offenlandbereiche an der Stidabdachung der Homert und dem
Gegenhang wird Uberwiegend durch Wirtschaftsgriinland dominiert. Eingebettet liegen ein-
zelne Ackerbereiche. Erhaltenswerte Geholzstrukturen in Ortsrandnéhe sind integriert. Durch
den Erhalt der auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandflachen werden die
Ortsrandlagen von Sieperting und Nieder- und Obersalwey gesichert. Gleichzeitig ist das
weitrdumig unbewaldete, landschaftsgliedernde Muldental in seiner Gesamtheit mit den jahr-
hundertealten, die Ortslagen verbindenden landwirtschaftlichen Kulturflachen als Freiraum -
auch unter touristischen Aspekten betrachtet - zu erhalten.
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2.3.2.10 LSG ,Hangflachen dstlich und sidlich Sieperting” (2 Teilflachen)

GroRe: 1,2 ha

Objektbeschreibung: Der nach Westen einfallende Hang und eine schmale Restflache am
Gegenhang wird durch Grinlandnutzung gepragt. Oberhalb werden beide LSG-Flachen von
Wald begrenzt; unterhalb bildet der gehélzbestandene Bahndamm bzw. die Landstral3e den
Abschluf3. Durch Sicherung des auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandes in
Siedlungsnéhe werden Ortsrandlagen von Sieperting auch unter dem Gesichtspunkt ihrer
Bedeutung als Naherholungsraum erhalten.

2.3.2.11 LSG , Offenlandbereich nordlich Landenbeckerbruch®

GroRe: 3,3 ha

Objektbeschreibung: Der Offenlandbereich bei Landenbeckerbruch/Stadt Schmallenberg
wird als Grinland bewirtschaftet. Im westlichen Randbereich zeigt eine Weideflache quellige
Bodenverhaltnisse. Die Festsetzung dieser auflockernden und landschaftsbereichernden
Freiflache wird als erganzende Fortsetzung dieser Schutzkategorie im angrenzenden Be-
reich der Stadt Schmallenberg vorgenommen.

2.3.2.12 LSG ,Unterhéange des Marpetales zwischen Sieperting und Kickel-
heim* (3 Teilflachen)

Grolle: 14,9 ha

Objektbeschreibung: Die noch freien Unterhdnge oberhalb der Aue des Marpebachtales
und einzelne Nebeneinschnitte werden als Grinland genutzt. V. a. die am Westhang zwi-
schen ehem. Bahnkérper und LandstralRe liegenden Offenlandbereiche sichern i.V.m. der
Festsetzung 2.3.3.9 den landschaftsgliedernden und —auflockernden Freiraumcharakter die-
ses Marpebachtalteilraumes.

2.3.2.13 LSG , Offenlandbereiche ndrdlich und sudlich Nieder-Marpe*“ (4 Teilfla-
chen)

Grolle: 40,8 ha

Objektbeschreibung: Die Offenlandbereiche haben ihren Schwerpunkt am westlichen Un-
ter-/Mittelhang oberhalb der Aue des Marpebachtales. Einbezogen sind dartberhinaus zwei
Nebeneinschnitte und die letzten beiden Freiflachen in der dstlichen Ortsrandlage von Nie-
der-Marpe. Das Schutzgebiet wird als Grinland genutzt. In einem nicht wasserfiihrenden
Seitentélchen sidlich von Kickelheim liegt ein kleiner Quellstau/Teich mit naturnahen Ent-
wicklungstendenzen. Ein weiterer im Grinland liegender Quellbereich wird westlich Nieder-
Marpe integriert. Die festgesetzten Flachen sichern i.V.m. der Festsetzung 2.3.3.10 den
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landschaftsgliedernden und —auflockernden Freiraumcharakter dieses Marpebachtalteilrau-
mes.

2.3.2.14 LSG , Offenlandbereiche um Oberlandenbeck” (5 Teilflachen)

Grolle: 36,7 ha

Objektbeschreibung: Die festgesetzten Offenlandbereiche liegen am Ortsrand von Ober-
landenbeck, an den Unter-/Mittelhangen des Oberlaufes des Kranzgenbaches und Richtung
Westen Uber das Plateau der Wasserscheide hin bis zum Henninghauser Bach. Die als
Grinland genutzten Freiflachen liegen als Mulde eingebettet in dem Richtung Siden den
Landschaftsausschnitt begrenzenden bewaldeten Hohenrticken und haben deshalb zusam-
men mit der Freihaltung der Ortsrandlage einen hohen funktionalen Wert fir die Erholung
und das Landschaftsbild.

2.3.2.15 LSG , Ortsrandlage Hengsbeck mit freien Hangbereichen des Hengs-
becker Bachtales” (6 Teilflachen)

Grolle: 37,3 ha

Objektbeschreibung: Offenlandbereiche an den Unter- und Mittelndngen oberhalb der
durch beidseitig vorhandene Verkehrswege abgegrenzten Talaue des Hengsbecker Baches.
Neben den der Siedlung Hengsbeck benachbarten Flachen werden im Westen weiteres
Hanggrinland wie auch eine gegenliber dem Siedlungsbereich am 6stlichen Talhang west-
lich der Bergkuppe Speisert gelegene Freiflache festgesetzt. Das Schutzgebiet sichert neben
der Ortsrandlage i.V.m. der Festsetzung 2.3.3.37 den freien, durch weite Offenheit charakte-
risierten landschaftsgliedernden Talraum des Hengsbecker Baches.

2.3.2.16 LSG ,Hange des Esselbachtales bei Bremscheid, Isingheim, Bockheim
und noérdlich Cobbenrode* (12 Teilflachen)

Grolle: 57,3 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung sichert im gesamten Verlauf des Talzuges des Es-
selbaches zwischen Cobbenrode und Eslohe die verbleibenden freien Unter-/Mittelhange
aulRerhalb der eigentlichen Talaue. In diesem Zuge werden gleichzeitig die noch nicht ein-
gepflanzten Ortsrandlagen der entlang dieser Strecke liegenden Siedlungsbereiche frei-
gehalten. Neben diesem Aspekt dient dies somit i.V.m. der Festsetzung 2.3.3.36 dem Erhalt
der landschaftsgliedernden Mulde des Esselbach-Talraumes.
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2.3.2.17 LSG , Offenlandbereiche um Obermarpe” (5 Teilflachen)

GroRe: 38,7 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung fast aller verbleibenden als Grinland genutzten Frei-
flachen an Unter(-/Mittel)h&ngen rund um Obermarpe sichert die lIdentitat des Ortsbildes, das
hier zusammen mit der hier unter Festetzung 2.3.3.31 gesicherten Talaue muldenartig ein-
gebettet in dem Richtung Siden den Landschaftsausschnitt begrenzenden bewaldeten Ho-
henriicken eingebettet liegt und deshalb erganzend zur Freihaltung der Ortsrandlage einen
hohen funktionalen Wert fiir das Landschaftsbild und auch die Erholung hat.

2.3.2.18 LSG , Plateau zwischen Buenfeld und Oesterberge*

GrofRRe: 92,9 ha

Objektbeschreibung: Das plateauartige, von wenig Reliefenergie gekennzeichnete, fir eine
landwirtschaftliche Nutzung wohlgeeignete Gewann innerhalb der Innersauerlander Senken
wird als Wirtschaftsgriinland mit heute nur noch wenigen eingestreuten Ackerflachen genutzt
und durch die Festsetzung in seiner Funktion als landwirtschaftliche Vorrangflache / land-
wirtschaftlicher Gunstraum gesichert.

2.3.2.19 LSG , Offenlandbereich Buenfeld" (2 Teilflachen)

GroRe: 120,4 ha

Objektbeschreibung: Die innerhalb der Innersauerlander Senken gelegenen, tuberwiegend
relativ ebenen, wenig gewellten und zerschnittenen, fir eine landwirtschaftliche Nutzung
wohlgeeignete Gewanne um Buenfeld werden als Wirtschaftsgriinland mit heute nur noch
geringem Ackerbauanteil genutzt und durch die Festsetzung in ihrer Funktion als landwirt-
schaftliche Vorrangflachen / landwirtschaftlicher Gunstraum gesichert.

2.3.2.20 LSG , Offenlandbereiche um Friedrichstal“ (3 Teilflachen)

GroRe: 16,1 ha

Objektbeschreibung: Die Offenlandbereiche am West- und Osthang des Blemker Bachtals
im Bereich des Wohnplatzes Friedrichstal werden tUberwiegend als Grinland genutzt; nur
eine groRRere Ackerflache ist enthalten. Neben der Sicherung der freizuhaltenden Randlage
der Siedlungsflache liegt der groRe Wert der Festsetzungsflachen in ihrer Lage als Verbin-
dungsflache zwischen den Festsetzungen 2.1.8 und 2.1.9. und als deren Nachbarflache in
ihrer Pufferfunktion.
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2.3.2.21 LSG , Offenlandbereich Bluemke" (3 Teilflachen)

GroRe: 54,4 ha

Objektbeschreibung: Zwei kleinere Flachen in der 6Ostlichen Ortsrandlage von Blemke
werden mit denen der westlichen Ortsrandlage, die mit einem gréReren landwirtschaftlichen
Gewann verbunden ist, fast ausschlie3lich als Grunland genutzt. Die festgesetzten Flachen
dienen neben der Sicherung des freien Raumes zwischen Siedlung und Landschaft dem
Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden, tlw. durch Gehélzstrukturen ge-
kammerten Landschaftsausschnittes.

2.3.2.22 LSG , Ortsrandlagen mit Hangen des Hennetales um Nichtinghausen
und Herhagen® (5 Teilflachen)

Grolle: 145,2 ha

Objektbeschreibung: Die auffallige Weitraumigkeit der Offenlandbereiche an den Hangen
zur Henne um Nichtinghausen und Herhagen ist durch ihre Lage in den Innersauerlander
Senken bzw. deren sanfte Formen begriindet. Vorherrschend ist Grinland. Der Erhalt des
auflockernden und durch die charakteristische Weite landschaftsbildbereichernden und -
bestimmenden Freiraumes wird durch die Festsetzung gewahrleistet.

2.3.2.23 LSG , Ortsrandlage Landenbeck*® (3 Teilflachen)

Grolle: 26,0 ha

Objektbeschreibung: Die Freiflachen in der Ortsrandlage von Landenbeck liegen am Zu-
sammenfluss der Henne mit einem Nebensiepen in einer kesselartigen Aufweitung des in
diesem Landschaftsteil ansonsten schmalen Hennetales. Die vorzufindenden Reliefvorgaben
sind begrindet in ihrer Lage im Randbereich der naturrdumlichen Haupteinheit ,Rothaarge-
birge“, Untereinheit ,Henneborner Taler und Ricken“, wo geomorphologisch bedingt auch in
friheren Zeiten die Landwirtschaft auf die —durch dieses LSG festgesetzten - Unterhdnge
und Tallagen beschrankt war und ist. Trotz der relativen Ungunst wurden gerade hier inner-
halb der jingeren Vergangenheit nicht unerhebliche Flachen von Wald zurtick in landwirt-
schaftliche Nutzlache umgewandelt, die den zu erhaltenden landschaftsbildbereichernden
Freiraum um die Siedlungsflachen visuell optimal erganzen.

2.3.2.24 LSG , Reister Senke zwischen Reiste und Bremke" (4 Teilflachen)

GroRe: 279,3 ha

Objektbeschreibung: Die nordwestlich und stdéstlich von Erhebungenen eingeschlossene
langgestreckte Mulde der Reister Senke ist gekennzeichnet durch sanfte Formen mit nur
mafigen bis geringen Hangneigungen. Diese reliefenergetischen Vorgaben verbunden mit
den durch den kalkhaltigen Untergrund bedingten vergleichsweise fruchtbaren Bdéden und
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den gegebenen Niederschlagssummen bedingen die vorherrschende Nutzung als Intensiv-
grinland mit eingestreuten Ackerflachen. Die Festsetzung erfolgt neben dem Aspekt der zu
schutzenden Ortsrandlagen nicht zuletzt zur Sicherung der charakteristischen, landschaftsvi-
suell bedeutenden Weitraumigkeit dieses landwirtschaftlichen Gunstraumes.

2.3.2.25 LSG , Offenlandbereiche um Schwartmecke und Leckmart® (4 Teilfla-
chen)

Grolle: 78,4 ha

Objektbeschreibung: Die Offenlandbereiche um Schwartmecke und Leckmart liegen auf
einer welligen , kuppigen Hohenschwelle im Bereich des sog. ,Cobbenroder Riegels* und
sind durch Grinlandnutzung gepragt. Sie werden zum Erhalt des auflockernden und land-
schaftsbereichernden Freiraumes und insbesondere auch zur Sicherung der landwirtschaft-
lich genutzten Kulturlandschaft zwischen den Siedlungsbereichen und dem die umliegenden
Erhebungen pragenden Wald festgesetzt. Dieses hat hier neben einem landschaftsbilderhal-
tenden Aspekt v.a. im Bereich Schwartmecke nicht unwesentliche Rickwirkungen auf die
Erholungsfunktion des Landschaftsausschnittes.

2.3.2.26 LSG , Offenlandbereich zwischen Bremke und Frielinghausen® (4 Teil-
flachen)

Groflle: 30,5 ha

Objektbeschreibung: Neben dem Schutz der freien westlichen Ortsrandlagen von Frieling-
hausen und Bremke und den restlichen Freiflachen beim Wohnplatz Husen, wird hier die
nutzungssgliedernde in Hang- bzw. Plateaulage befindliche Offenlandzone zwischen den
genannten Siedlungen gesichert, die darliber hinaus aber auch gleichzeitig eine landschafts-
visuelle und 6kologische Verbundfunktion innerhalb des ansonsten durch Wald und Ein-
pflanzungen gekennzeichneten Landsaftsausschnittes zu erfullen hat. Neben der tberwie-
genden Grinlandnutzung sind durch die geringen Hangneigungen im Plateaubereich auch
wenige Acker zu finden.

2.3.2.27 LSG , Offenlandbereiche bei Twismecke" (2 Teilflachen)

GrofRRe: 4.5 ha

Objektbeschreibung: Die Offenlandbereiche bei Twismecke/Stadt Schmallenberg werden
als Grunland bewirtschaftet. Die Festsetzung dieser auflockernden und landschaftsberei-
chernden Freiflachen werden als ergdnzende Fortsetzungen dieser Schutzkategorie im an-
grenzenden Bereich der Stadt Schmallenberg vorgenommen.

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -71-




2.3.2.28 LSG , Ortsrandlage Cobbenrode” (6 Teilflachen)

GroRe: 25,7 ha

Objektbeschreibung: AulRer der etwas gréReren nordlichen Teilflache sind hier die kleinen,
als Griinland genutzten letzten Restflachen der freien Ortsrandlage von Cobbenrode festge-
setzt. Dadurch, dass sich diese landwirtschaftlich genutzten Flachen gegenlber der v.a. von
Weihnachtsbaumkulturen domierten Umgebung im absoluten Minimum befinden, ist ihr um-
so héherer Wert fur das Landschaftsbild und fiir den Naturhaushalt begriindet.

2.3.2.29 LSG , Offenlandbereiche westlich und stdlich Lochtrop® (3 Teilflachen)

GroRe: 45 ha

Objektbeschreibung: Zum einen werden die als Grinland genutzten Hange in der westli-
chen Ortsrandlage von Lochtrop festgesetzt, zum anderen das Grinland der stdlichen Teil-
flache, die als ergdnzende Fortsetzung dieser Schutzkategorie im angrenzenden Bereich der
Stadt Schmallenberg vorgenommen wird. Die ndrdliche dient i.V.m. mit den angrenzenden
Teilflachen der Festsetzung 2.3.3.38 dem Erhalt des stark eingeengten Freiraumes zwischen
besiedelter Flache und der von Wald und Weihnachtsbaumkulturen dominierten weitldufigen
Umgebung von Lochtrop und beide zusammen der Sicherung nicht zuletzt fir den Natur-
haushalt bedeutsamer Offenlandbereiche.

2.3.2.30 LSG , Ortsrandlage und freie Hangbereiche bei Kiickelheim* (5 Teilfla-
chen)

GroRe: 13,5 ha

Objektbeschreibung: Mit Ausnahme der westlichen Teilflache — einem Unterhang oberhalb
eines Talbereiches - sind hier die kleinen, als Griinland genutzten letzten Restflachen der
freien Ortsrandlage von Kickelheim festgesetzt. Dadurch, dass sich diese landwirtschaftlich
genutzten Flachen gegeniber der v.a. von Weihnachtsbaumkulturen domierten Umgebung
im absoluten Minimum befinden, ist ihr umso hdéherer Wert fur das Landschaftsbild und fir
den Naturhaushalt begriindet.

2.3.2.31 LSG ,Hange des Hengsbecker Bachtales studdstlich Bremscheid” (2
Teilflachen)

Grolle: 41,5 ha

Objektbeschreibung: In der Randlage der hier im Landschaftsausschnitt zerstreuten Einzel-
Wohnplatze und den Offenlandbereichen hauptsachlich an den Unter-, weniger an den Mit-
telhdngen des Talraumes des Hengsbecker Baches dominiert als Nutzungs-/Biotopform das
Wirtschaftsgriinland. Festsetzungsgrund ist der Erhalt der auflockernden und landschaftsbe-
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reichernden Freiflachen, die die landschaftsgliedernde Funktion der Festsetzung 2.3.3.37
ergadnzend unterstitzen.

2.3.2.32 LSG , Offene Hangbereiche nordlich und westlich Niederlandenbeck*
(2 Teilflachen)

Grolle: 31,2 ha

Objektbeschreibung: In der nur im Westen und Norden freien, ansonsten grof3flachig von
Nadelholzanpflanzungen dominierten Ortsrandlage von Niederlandenbeck und in den ergén-
zenden Offenlandbereichen an den hier betroffenen Unterhdngen des Talraumes des Kréanz-
genbaches, den hier betroffenen Unterhdngen des Hengsbecker Bachtales, dem Riedel zwi-
schen diesen beiden Talsystemen und den Freiflachen in der Kuppenlage des Flinsenberges
dominiert Grinland als Nutzungs-/Biotopform. Festsetzungsgrund ist der Erhalt der restli-
chen freien Flachen zwischen Siedlung und Baumbestdnden und die Sicherung der auflo-
ckernden und landschaftsbereichernden weiteren sich in der Gberschaubaren Umgebung im
Minimum befindlichen und damit auch fiir den Naturhaushalt/Artenschutz belegbar wertvollen
Freiflachen.

2.3.2.33 LSG , Offenland um Larmecke*

GrofRRe: 20,0 ha

Objektbeschreibung: 1.V.m. der Festsetzung 2.3.3.5 werden die Unterhd&nge einer grin-
landgenutzten Talmulde festgesetzt, die landschaftsbildbereichernd und wertvoll fir den Na-
turhaushalt die gesamte einsehbare, von Nadelholzanpflanzungen dominierte Umgebung
auflockernd unterbricht.

2.3.2.34 LSG , Offenlandrest an Unterhang des Dormecketales sudlich Dorme-
cke*

GrofRRe: 1,6 ha

Objektbeschreibung: Festgesetzt ist eine kleine, langgestreckte, grinlandgenutzte Restfla-
che am Unterhang parallel zur Dormecke-Talaue. Neben ihrem Wert als Pufferflache zur
angrenzenden Festsetzung 2.1.6 geht es um die Sicherung einer landwirtschaftlichen Frei-
flache, deren Nutzung sich, abgesehen von der genannten Festsetzung, in der weiteren u-
berschaubaren Umgebung im Minimum befindet und damit auch fur den Naturhaushalt einen
wichtigen Faktor darstellt.

Die Umsetzung der dargestellten Windenergieanlagenkonzentrationszone bleibt von der
Festsetzung des LP unberihrt.
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2.3.2.35 LSG ,Hange des Dormecketales um Dormecke"” (3 Teilflachen)

GroRe: 27,9 ha

Objektbeschreibung: Die als Grinland genutzten Flachen bilden die freizuhaltende Orts-
randlage der in einer Talendmulde gelegenen Ortschaft Dormecke. Es handelt sich um die
aulRerhalb der eigenlichen Talaue gelegenen offenen Unter- und Mittelh&nge, die zur Erhal-
tung des Landschaftsbildes ,Siedlung-Freiraum-Wald- bzw. Anpflanzungsflachen* nicht nur
aus landschaftsvisuellen, sondern auch aus Naturhaushaltschutzgriinden gesichert werden.
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2.3.3 Landschaftsschutzgebiete (8§ 21 LG) - Typ C (Wiesentaler und bedeutsa-
mes Extensivgrinland)

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.3.3.1 bis 2.3.3.43) als
LSG festgesetzten Gebiete gelten folgende Regelungen:

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.
Die Abgrenzung der betroffenen Gebiete ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Erganzung der NSG-Festsetzungen der Talauen zu einem Griunlandbiotop-Verbundsystem,
das Tieren und Pflanzen Wanderungs- und Ausbreitungsmdglichkeiten schafft und damit der
Erhaltung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts dient.

Hierzu zahlen v.a. in der Kategorie der Verbundstufe 1 die Festsetzungen: 2.3.3.3 (VB-A-4715-002); 2.3.3.13

(VB-A-4615-008); 2.3.3.24, 2.3.3.25 und 2.3.3.38 (VB-A-4614-007); 2.3.3.28 und 2.3.3.30 (VB-A-4615-010);
2.3.3.34 tiw. (VB-A-4714-004); 2.3.3.40 (VB-A-4814-002).

Zum Aspekt “Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts” zahlt auch, dass gro3e Teile durch (Grund-) Wassernahe,
oberflachliche Vernédssung oder regelmallige Uberschwemmung selbst Riickzugsrdume fiir Lebensgemeinschaf-
ten sind, die in der Ackerflur keine Existenzgrundlage haben.

Gleichzeitig wirken die offenen Talauen aufgrund ihrer Gberwiegenden Lage im waldreichen
Plangebiet gliedernd und belebend im Bild der Landschaft und tragen damit zur Sicherung
ihrer Vielfalt, Eigenart und Schénheit bei.

Ein weiterer Schutzzweck ist die Erhaltung der Nutzungsfahigkeit der Naturgtter durch den
Schutz fruchtbarer Talbdden vor Erosion und durch die Sicherung der Grundwasserneubil-
dung auf Flachen, die eine Uberdurchschnittliche potenzielle Bedeutung fir die Trinkwasser-
Gewinnung besitzen.

Da der Pflanzenschutz- und Dungemittelaufwand auf Grinland im Verhaltnis zum Ackerland in der Regel geringer

ist, stellt diese Nutzung einen Kompromiss zwischen der - hinsichtlich des Trinkwasserschutzes optimalen —
Laubwaldnutzung und den sonstigen Erfordernissen der Talraumbehandlung (s. 0.) dar.

Weiterhin sollen (Extensiv-)Griinlandflachen erhalten werden, die hervorgehobene Bedeu-
tung fur den Biotop- und Artenschutz haben. Dabei handelt es sich im Plangebiet u.a. auch

um den Lebensraum einer bedrohten Art, die auf groRere, zusammenhangende Flachen
dieser Nutzungsform angewiesen ist.

Dartber hinaus gilt der Schutzzweck, der fur das umgebendende groRraumige LSG unter
der Ziffer 2.3.1 genannt ist.

Zusétzlich fallt die ,Grundsicherung” fiir die Teile des FFH-Gebietes ,Wenne*, die aus der
NSG-Festsetzung ausgespart wurden, in das Wirkungsfeld des hier abgegrenzten LSG-

Typs.

Im Rahmen einer Einzelfallpriifung bleibt eine Ausnahme /Befreiung nach § 69 LG fiir den Anbau nachwachsen-
der Rohstoffe grundsatzlich moglich.

Schutzwirkungen:

Es gilt der allgemeine Festsetzungskatalog unter 2.3;
zusétzlich verboten ist:

¢ Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- und Baumschulkulturen anzulegen
e Erstaufforstungen vorzunehmen
e Griunland und Grinlandbrachen in Acker oder andere Nutzungen umzuwandeln;
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unberihrt bleibt:

die Wiederaufnahme der Ackernutzung auf Flachen, die im Rahmen der Fruchtfolge oder
landwirtschattlicher Stilllegungsprogramme nur vortibergehend mit Gras oder anderen
Grunfutterpflanzen eingesat wurden;

eine maximal 2-jahrige Ackernutzung innerhalb von 12 Jahren, mit der die Erneuerung
der Grasharbe vorbereitet wird (erweiterter Pflegeumbruch) und die ggf. einen mindes-
tens 5 m breiten Abstand vom Mittelwasserbett des Gewdassers einhalt.

Zuséatzliches Gebot:

Die Gebiete sind im Rahmen der landwirtschaftlichen Nutzung oder durch geeignete Pfle-
gemalRnahmen von Bewaldung freizuhalten.

Entwicklungsmalinahmen:

Fur die landwirtschaftliche Nutzung ist eine extensive Bewirtschaftung nach Mal3gabe
vertraglicher Regelungen anzustreben (§ 26 LG);

Diese MaflRnahme wird Uber Extensivierungsprogramme, z. B. das Kulturlandschaftspflegeprogramm des
HSK, umgesetzt.

Brachflachen sind sektoral im Turnus von 3 Jahren - jedoch nicht vor dem 01.08. eines
Jahres - zu mahen, um eine weitere Verbuschung zu verhindern; das Mahgut ist abzu-

transportieren (8 26 LG).

Landschaftsschutzgebiete - Typ C - Ubersicht -

Grole
Nr. LSG (ha)
233 LSG Typ C —Wiesentdler, Schutz bedeutsamen Extensivgrin-
" landes -

2.3.3.1  Wennetal von sudlich Wenholthausen bis sudlich Gut Blessenohl 28,4

2.3.3.2 Buemker Bachtal am dstlichen Ortsrand von Wenholthausen 2,0

2.3.3.3 Magergriinland an Hangen dstlich Wenholthausen 12,5
Quellbereich und Oberlauf des Habbecker Siepens siidwestlich

2.3.3.4 4,6
Wenholthausen

2.3.35 Mathmeckebach westlich Wenholthausen 7,9

2.3.3.6 Kulturlandschaftskomplex nordwestlich Wenholthausen 23,6
Salwey von westlich ,Ketten Wulf* bis Sallinghausen mit Min-

2.3.3.7 . 20,6
dungsbereich des Esselbaches

2338 Salwe_y von Plangebietsgrenze bei Schliprithener Mihle bis dst- 55 4
lich Sieperting

2.3.3.9 Marpebach zwischen Sieperting und Kiickelheim 24,8
Marpebach von sudlich Nieder-Marpe bis Kuckelheim mit angren-

2.3.3.10 y 33,5
zendem Hangmagergrinland

2.3.3.11 Offene Siepentalflachen nérdlich Niedersalwey 29
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GrolRe

Nr. LSG (ha)
2.3.3.12 Romkebach sudlich Obersalwey 12,2
2.3.3.13 Grunlandkomplex um Oesterberge 66,0
2.3.3.14 Esselbach und Zuflisse zwischen Eslohe und Bremscheid 24,0
2.3.3.15 Oberlauf der Kelbke 6stlich Oesterberge 10,6
2.3.3.16 Silpke dstlich Wenholthausen 45
2.3.3.17 Kerbtal nordostlich Friedrichstal 1,7
2.3.3.18 Wickenbruch und offene Talabschnitte am Nordabfall der Homert 43
2.3.3.19 Oberlauf des Buemker Baches 6,1
2.3.3.20 Wenne mit Zufluss bei “Haus Wenne* 25,8
2.3.3.21 Wenne zwischen Frielinghausen und Klaranlage Bremke 12,9
2.3.3.22 Wiesental sudlich Leckmart 12,7
2.3.3.23 ,Dupke" nordwestlich Frielinghausen 4,6
2.3.3.24 LeiRe stidostlich Frielinghausen 5,4
2.3.3.25 llpe 6stlich Frielinghausen 18,3
2.3.3.26  Quellbereich des Lehmkuhler Siepens beim Wohnplatz Fleper 6,3
2.3.3.27 Reismecke und kleine Zuflisse von dstlich Reiste bis Bremke 32,5
2.3.3.28 Henne und Zufliisse von sidlich Landenbeck bis Herhagen 42,5
2.3.3.29 Vossel mit Zuflissen sudlich Cobbenrode 46,0
2.3.3.30 Henne und Zuflisse von Herhagen bis ndrdlich Nichtinghausen 35,5
2.3.3.31 Quellregion mit Zuflissen und Oberlauf der Marpe um Obermarpe 32,6
2.3.3.32  Kulmecke nordwestlich Kiickelheim 51
2.3.3.33 Ramscheid westlich Kiickelheim 12,8
2.3.3.34 Dormecke und Zufluss von westlich Dormecke bis Kuickelheim 13,4
2.3.3.35 Larmecke westlich Bremscheid 7,6
2.3.3.36  Esselbach zwischen Cobbenrode und Bremscheid 33,3
23337 cHlfer:%?SSISIS; I;?grr:];/;:r;iguellbereich nordlich Landenbe- 87.8
2.3.3.38 Wenne und Zufluss bei Lochtrop 16,4
23339 Eé?ir:zgenbach vom Quellgebiet sidlich Oberlanbeck bis Ising- 299
23.3.40 Quellregion und Oberlauf der Schwartmecke westlich Wohnplatz 9.4

Schwartmecke
23341 Henninghauser Bac_h und Zufluss ;wischen Quellbereich bei 388
Wohnplatz Herscheid und Bockheim '
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GrolRe
(ha)

2.3.3.42 Hohlenbrucher Bach westlich Cobbenrode 2,0
2.3.3.43 Quellbereich des Hardtsiepens bei Landenbeckerbruch 1,1

Nr. LSG

2.3.3.1 LSG ,Wennetal von sitidlich Wenholthausen bis stidlich Gut Blesse-
nohl“ (11 Teilflachen)

GroRe: 28,4 ha

Objektbeschreibung: Das langgestreckte LSG begleitet den FluRlauf der Wenne Uberwie-
gend zwischen der Landstrale und der stillgelegten Bahntrasse. Ausgenommen sind die
Siedlungsbereiche von Wenholthausen und der Bereich der Klaranlage. Es rahmt die Fest-
setzung 2.1.1 ein, und die Flachen werden Uberwiegend als Wirtschaftsgrinland genutzt.
Die Festsetzung dient dem Erhalt des Offenlandes in der landschaftsgliedernden und gleich-
zeitig vernetzenden Talaue der Wenne, dem Schutz des naturnahen Gewaésserlaufes, und
sie hat gleichzeitig die Funktion einer Pufferzone fir das FFH-Gebiet ,Wenne".

2.3.3.2 LSG ,Buemker Bachtal am dstlichen Ortsrand von Wenholthausen® (2
Teilflachen)

Grolle: 2,0 ha

Objektbeschreibung: Zwischen der Festsetzung 2.1.9 und der Kreisstral3e wird Intensiv-
grinland im Auenbereich des Bliemker Baches festgesetzt.

2.3.3.3 LSG ,Magergrunland an Hangen ostlich Wenholthausen*® (2 Teilflachen)

Groflle: 12,5 ha

Objektbeschreibung: Die Uberwiegend extensiv genutzten Griunlandflachen in Unter- bis
Mittelhanglage sind v.a. auf der sidlichen, grof3eren Teilflache oft von Heckenstrukturen
durchsetzt und begrenzt. Eine Offenhaltung dieser Bereiche ist abgesehen von dem land-
schaftsbildbereichernden Aspekt v.a. aus dkologischen Griinden zur Sicherung ihrer Funkti-
on im Naturhaushalt von erheblicher Wichtigkeit. AuRerdem ist die nérdliche Teilflache als
Pufferzone der Festsetzung 2.4.50 von Bedeutung und die sudliche als Verbundflache zwi-
schen den Offenlandfestsetzungen 2.1.8 und 2.1.9 .
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2.3.3.4 LSG ,Quellbereich und Oberlauf des Habbecker Siepens stidwestlich
Wenholthausen*

Grolle: 4.6 ha

Objektbeschreibung: Die als Grinland genutzte Freiflache um den Quellbereich und den
Oberlauf des Habbecker Siepens wird aufgrund ihrer landschaftsbildauflockernden Funktion
und ihrer Bedeutung fur auf Offenland angewiesene Floren- und Faunenelemente in diesem
Bereich festgesetzt.

2.3.3.5 LSG , Mathmeckebach westlich Wenholthausen*

GrofRRe: 7.9 ha

Objektbeschreibung: Neben der landschaftsgliedernden Funktion der Bachaue liegt die
Bedeutung der Festsetzung in einer Griinlandnutzung der Flachen, die v.a. im Studwesten in
Nachbarschaft zu einem auf3erst naturnahen FlieRgewdassers liegen.

2.3.3.6 LSG ,Kulturlandschaftskomplex nordwestlich Wenholthausen* (3 Teil-
flachen)

Grolle: 23,6 ha

Objektbeschreibung: Das Schutzgebiet westlich, 6stlich und nordlich der Festsetzung 2.1.2
besteht aus Quellbereichen und Gewasseroberlaufen innerhalb einer Wiesenlandschaft. Ein-
zelne Wohnplatze sind ausgenommen, ebenso ein Bereich mit Acker- und Weihnachts-
baumkulturnutzung. Eine weitere Teilflache des Schutzgebietes erstreckt sich am stdwestli-
chen Ende des Stausees Esmecke. Dort ist ein gréRerer naturnaher Teich mit Réhrichtzone
und angrenzendem erhaltenswertes Griinland mit Kontakt zu Feuchtgriinland ausgebildet.
Die nordliche, dritte Teilflache ist der beweidete Siepenabschnitt unterhalb des 0.g. Stausees
bis zur Landstraf3e. Die Festsetzung dient dem Schutz und der Aufwertung von Quellberei-
chen und Bachoberlaufen, sie ist Pufferzone fiir das NSG und sichert einen naturnahen
Teich mit angrenzende Grunlandflachen genauso wie den schmalen Einschnitt mit einem
naturnahen Siepenunterlauf.

2.3.3.7 LSG , Salwey von westlich , Ketten Wulf* bis Sallinghausen mit Min-
dungsbereich des Esselbaches” (4 Teilflachen)

GroRe: 20,6 ha

Objektbeschreibung: Naturnahe Salweyabschnitte mit gewasserbegleitendem Gehdlzsaum
und angrenzenden Grinlandbereichen schlieRen einen Gewéasserabschnitt ein, der durch die
ehemalige angrenzende industrielle Nutzung stark tberformt ist. Dieser Bereich der Talaue
ist trotzdem mit festgesetzt, da er eine hohe Bedeutung fur die Naherholung (angrenzende
Spazier- und Wanderwege, siedlungsnahe Freiflache) und in der Einbindung der angrenzen-
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den Kulturdenkmaler (ehem. Hammer) hat. Ziel ist der Erhalt des auflockernden und land-
schaftsgliedernden und gleichzeitig vernetzenden Offenlandes in der Talaue mit seiner orts-
nahen Erholungsfunktion, sowie der Schutz des FlieRgewassers, hier auch v.a. der Zusam-
menfluss der beiden Gewassersysteme.

2.3.3.8 LSG , Salwey von Plangebietsgrenze bei Schliprithener Mihle bis 6st-
lich Sieperting“ (4 Teilflachen)

Grolle: 55,4 ha

Objektbeschreibung: Bestandteil dieses LSG ist die mehr oder weniger breite Sohle des
Salweytales. Die Aue mit dem oft gehdlzbestandenen Bach ist wg. ihrer landschaftsgliedern-
den und gleichzeitig vernetzenden Funktion, ihrer Bedeutung fir auf Offenland angewiesene
Floren- und Faunenelemente und nicht zuletzt aufgrund ihrer positiven Auswirkungen auf
das Erholungswesen i.V.m. 2.3.2.9 festgesetzt.

2.3.3.9 LSG ,Marpebach zwischen Sieperting und Kickelheim*

Grolle: 24,8 ha

Objektbeschreibung: Das langgestreckte Schutzgebiet entlang des Marpebachs zwischen
Waldrand/Gelandekante und der Landstral3e weist neben dem naturnahen Bachlauf und
seinem abschnittsweise ausgebildeten bachbegleitenden Gehdlzsaum Uberwiegend Grin-
land auf. Mehrfach liegen Feuchtgriinlandreste und verndssungsféhige Potentialflachen in-
nerhalb der Aue. Die Festsetzung erfolgt zum Schutz des naturnahen Gewasserlaufes und
der Feuchtgrinlandreste und aufgrund der landschaftsgliedernden und gleichzeitig vernet-
zenden Funktion des die Orte verbindenden Tales.

2.3.3.10 LSG ,Marpebach von sudlich Nieder-Marpe bis Kickelheim mit an-
grenzendem Hangmagergrunland® (4 Teilflachen)

Grolle: 33,5 ha

Objektbeschreibung: Das Wiesental mit dem naturnahen Verlauf des Marpebaches, der
abschnittsweise mit einem Gehdlzsaum ausgestattet ist, hat neben seiner erheblichen land-
schaftsgliedernden und gleichzeitig vernetzenden Funktion durch vorhandene Feuchtgriin-
landreste ein hohes 6kologisches Potential. Einbezogen ist im ndrdlichen Bereich der Fest-
setzung eine durch die Kreisstral’e vom Talverlauf abgetrennte Hangflache, deren Offenhal-
tung und weitere extensive Grinlandbewirtschaftung aufgrund ihres auffallenden Artenreich-
tums gesichert wird.

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -80-




2.3.3.11 LSG , Offene Siepentalflachen nérdlich Niedersalwey* (3 Teilflachen)

GroRe: 2,9 ha

Objektbeschreibung: Die grinlandgenutzten Freiflichen entlang eines Siepensystems ra-
gen in den weitrdumig bewaldeten Homertriicken hinein und haben dadurch — neben ihrem
Wert fur den Naturhaushalt - eine hohe landschaftshildauflockernde und landschaftsglie-
dernde Funktion.

2.3.3.12 LSG ,Romkebach sudlich Obersalwey* (2 Teilflachen)

Grolle: 12,2 ha

Objektbeschreibung: Die grinlandgenutzten Freiflachen und Hochstaudensdume entlang
des Romkebaches haben — neben ihrem Wert fiir den Naturhaushalt - eine hohe land-
schaftsbildauflockernde und landschaftsgliedernde Funktion. Zwei Gehdlzbestdnde an
Engstellen und einer auf einem potentiellen Feuchtgrinlandbereich (siehe Pflege-und Ent-
wicklungsmalRnahmen unter Festsetzung 5.1.23) sind einbezogen.

2.3.3.13 LSG , Grunlandkomplex um Oesterberge*

Groflle: 66,0 ha

Objektbeschreibung: Die Offenlandbereiche der Ortsrandlage von Oesterberge und weitere
an diese angrenzende Freiflachen haben neben ihrer landschaftsbildauflockernden Funktion
und ihrem Wert fur die Erholung eine sehr hohe Okologische Bedeutung als Lebensraum
einer auf Griinlandbewirtschaftung angewiesenen Rote-Liste-Tierart und werden deshalb mit
der diese Nutzungsform schiitzenden Festsetzungskategorie gesichert.

2.3.3.14 LSG , Esselbach und Zuflisse zwischen Eslohe und Bremscheid” (3
Teilflachen)

Groflle: 24,0 ha

Objektbeschreibung: Die meist grinlandgenutzten Offenlandbereiche werden im Verlauf
des ,Haupt“-Gewassers auch von groRen als Acker genutzten Flachen gepragt. Die Festset-
zung dient dem Erhalt des landschaftsgliedernden Talsystems.

2.3.3.15 LSG , Oberlauf der Kelbke 6stlich Oesterberge*

GroRe: 10,6 ha
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Objektbeschreibung: Das grinlandgenutzte Tal der Kelbke ist Richtung Stadtgebiet Me-
schede durch eine riegelartige Nadelholzanpflanzung unterbrochen (siehe hierzu Pflege-und
Entwicklungsmal3nahme 5.1.4). Schutzgrund ist neben der landschaftsgliedernden Bedeu-
tung des Talzuges die Erganzung der Festsetzung 2.3.3.13 mit den dort genannten Funktio-
nen.

2.3.3.16 LSG , Silpke 6stlich Wenholthausen*

Grolle: 45 ha

Objektbeschreibung: Die Nutzung des Abschnittes des Silpke-Tals mit naturnahem Bach-
lauf, bachbegleitendem Eschenwald und einem kleinen Teich wird von Grinland gepragt.
Schutzgrund ist der Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandes in
der Talaue, die Sicherung des Flie3gewassers mit seinen linienférmigen Geholzstrukturen
und die Forderung einer naturnahen Entwicklung des Teiches.

2.3.3.17 LSG ,Kerbtal nordostlich Friedrichstal”

GroRRe: 1,7 ha

Objektbeschreibung: Der ZufluR des naturnahen Bachlaufes zum Biemker Bach bei
Friedrichstal ist geholzbestanden. In die schmale Festsetzungsflache sind die die Gehdlze
begrenzenden Staudenfluren und weniges, daran wiederum anschlielendes Wirtschafts-
grinland einbezogen. Die Festsetzung dient dem Erhalt der auflockernden und landschafts-
bereichernden FlieRgewasserstruktur.

2.3.3.18 LSG ,Wickenbruch und offene Talabschnitte am Nordabfall der Ho-
mert” (3 Teilflachen)

Grolle: 4.3 ha

Objektbeschreibung: Mit dem Wickenbruch und der nérdlich anschlieBenden Teilflache
dieser Festsetzung ist zum einen das Offenland der Quellmulde der Linnepe gesichert und
zum anderen die Talaue ihres Oberlaufes auf Esloher Gemeindegebiet (Der hier nadelholz-
bepflanzte Talgrund soll durch die Pflege- und EntwicklungsmafRnahme 5.1.13 in standortge-
rechtes Grinland umgewandelt werden.). Die Ostliche Teilflache ist der grinlandgenutzte
Teil der Quellzone der nach Norden Richtung Sunderner Stadtgebiet entwédssernden Rom-
ecke. Alle Teilflachen haben in der weitrdumig bewaldeten Kammlage der Homert einen ho-
hen 6kologischen und landschaftsgliedernden Wert.
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2.3.3.19 LSG , Oberlauf des Biemker Baches" (2 Teilflachen)

GroRe: 6,1 ha

Objektbeschreibung: Die nérdlich und stdoéstlich der Ortslage liegenden Teilflachen des
Oberlaufes und der Quellzone des Biiemker Baches werden als Grinland genutzt und haben
neben ihrem 6kologischen und landschaftsgliedernden Wert eine hohe Bedeutung fur die
freie Orts-/Ortsrandlage von Bluemke.

2.3.3.20 LSG ,Wenne mit Zufluss bei “Haus Wenne**“ (2 Teilflachen)

Grolle: 25,8 ha

Objektbeschreibung: Die grinlandgenutzte hier breite Talaue der Wenne und des gleich-
falls grinlandgenutzten breiten Talraumes des Zuflusses werden neben ihrem 6kologischen
Wert v.a. aufgrund ihrer landschaftsgliedernden Bedeutung festgesetzt. Sie sind gleichzeitig
Offenland-Pufferzone fiir das angrenzende FFH-Gebiet ,Wenne* (Festsetzung 2.1.1).

2.3.3.21 LSG ,Wenne zwischen Frielinghausen und Klaranlage Bremke* (4 Teil-
flachen)

Grolle: 12,9 ha

Objektbeschreibung: Die ndrdliche Teilflache ist die durch das Gewerbegebiet eingengte
Restauenflache der geholzbegleiteten Wenne. Die anderen Flachen sind als Offenland-
Pufferzone fur das angrenzende FFH-Gebiet ,Wenne* (Festsetzung 2.1.1) anzusprechen
und aufgrund der Sicherung ihres 6kologischen Wertes und v.a. ihrer landschaftsgliedernden
Funktion wegen festgesetzt.

2.3.3.22 LSG , Wiesental stdlich Leckmart”

Groflle: 12,7 ha

Objektbeschreibung: Das Wiesental mit einem in einer 5 m eingetieften und 10 m breiten
Erosionsrinne verlaufenden naturnahen Bachabschnitt, der auf ganzer Lange von einem E-
schen-Erlen-Altholz begleitet wird, wird zum Erhalt des auflockernden und landschaftsberei-
chernden Offenlandes festgesetzt.

zuséatzliche Entwicklungsmalnahme:

in den gewasserbegleitenden Gehdlzstrukturen vorhandene Nadelgehélze sind zu ent-
fernen (8 26 LG).
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2.3.3.23LSG ,,,Dupke” nordwestlich Frielinghausen*

GrofRRe: 4.6 ha

Objektbeschreibung: Im Bereich eines naturnahen Zuflusses zur Wenne im Gewann
.DuUpke" herrscht die Grunlandnutzung vor. Der Bachlauf wird randlich von Feuchtgrinland-
resten begleitet. Die sichernde Festsetzung erfolgt zum Erhalt des auflockernden und land-
schaftsbereichernden Offenlandes, zum Schutz des FlieRgewassers und der Feuchtgrin-
landreste und im Zusammenhang mit dem weiteren hohen 6kologischen Wert des Land-
schaftsraumes (siehe erganzend Festsetzung 2.4.22).

2.3.3.24 LSG , Leil3e stiddstlich Frielinghausen®

Grolle: 5,4 ha

Objektbeschreibung: Der mit Ufergehdlzen bestandene Abschnitt der naturnahen Leil3eta-
les wird von Grinlandnutzung gepragt. Die gegeniiber dem ehem. Frielinghauser Bahnhof
erfolgte Nadelholzanpflanzung ist zu entfernen. Ziel ist der Erhalt des auflockernden und
landschaftsbereichernden Offenlandbereiches in landschaftsgliedernder Tallage auch unter
dem Aspekt der Fortsetzung dieser LSG-Kategorie weiter leieaufwarts im Bereich der Stadt
Schmallenberg.

zusatzliches Gebot:

die im Bereich des Talraumes vorgenommene Gehoélzanpflanzung ist zu entfernen.

2.3.3.25LSG , llpe ostlich Frielinghausen*

Groflle: 18,3 ha

Objektbeschreibung: Der teils gehdlzgesaumte Mittelgebirgsbach maandriert ungehindert
innerhalb der Aue des grinlandgenutzten llpetales. Reste von Feuchtwiesen belegen das
grol3e Potential fir den Naturhaushalt. Neben der Sicherung und der Férderung des hohen
Okologischen Wertes ist es Ziel, den auflockernden und landschaftsbereichernden Offen-
landbereich in landschaftsgliedernder Tallage auch unter dem Aspekt der Fortsetzung dieser
LSG-Kategorie weiter ilpeaufwarts im Bereich der Stadt Schmallenberg zu erhalten.

2.3.3.26 LSG ,,Quellbereich des Lehmkuhler Siepens beim Wohnplatz Fleper*

Groflle: 6,3 ha

Objektbeschreibung: Der Ursprungsbereich des Lehmkuhler Siepens ist eine Wiesenregion
mit Quellgewassern, die in einer wasserfuhrenden bis ca. 5 m tiefen Gelanderinne zusam-
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mengefuhrt abflieBen. Der Bachlauf wird hier von einem lockerstehenden Band aus Erle,
Esche und Eiche begleitet. Die Quellbereiche aller Bacharme sind verflllt. Zum Erhalt des
auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandes um den Wohnplatz und zum
Schutz des FlieRgewdassers wird die Flache gesichert.

zusatzliches Gebot:

vorhandene Verfillungen/Ablagerungen im Bereich der Quellzonen sind im Rahmen des
Zumutbaren zu entfernen.

2.3.3.27 LSG , Reismecke und kleine Zuflisse von ¢stlich Reiste bis Bremke" (6
Teilflachen)

Grolle: 32,5 ha

Objektbeschreibung: Durch die Festsetzung wird die grinlandgenutzte direkte Talaue der
Reismecke und die kleinerer Zufliisse gesichert. Im Zusammenhang und erganzend zu Fest-
setzung 2.3.2.24 wird somit der offene Charakter der Reister Senke erhalten.

2.3.3.28 LSG ,Henne und Zuflisse von sudlich Landenbeck bis Herhagen* (2
Teilflachen)

Grolle: 425 ha

Objektbeschreibung: Die Henne flie3t, nur durch die Aufweitung des Talraumes bei Lan-
denbeck unterbrochen (siehe Festsetzung 2.3.2.23), in einer schmalen grinlandgenutzten
Aue durch den bewaldeten Landschaftsausschnitt. Zum Erhalt dieses freien landschaftsglie-
dernden Mittelgebirgstales und zur Sicherung des Lebensraumes der auf Offenland ange-
wiesenen Floren- und Faunenelemente in diesem Bereich wird diese Festsetzung vorge-
nommen.

2.3.3.29 LSG , Vossel mit Zuflissen stdlich Cobbenrode® (2 Teilflachen)

Grolle: 46,0 ha

Objektbeschreibung: Die in offenen Talern liegenden Zufliisse und die inselartig in Wald
liegende Quellmulde der Vossel werden insgesamt als Grinland genutzt. Die Festsetzung
dient dem Erhalt der freien landschaftsgliedernden und gleichzeitig vernetzenden Tallagen
und dem der unbewaldeten Quellzone genauso wie dem Schutz des Lebensraumes der auf
Offenland angewiesenen Floren- und Faunenelemente.
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2.3.3.30 LSG ,,Henne und Zuflisse von Herhagen bis ndrdlich Nichtinghausen*
(2 Teilflachen)

GroRRe: 35,5 ha

Objektbeschreibung: Die breite Talaue des Henneabschnittes und die schmalen Zufluss-
auen werden als Grinland genutzt. 1.V.m. und ergdnzend zu Festsetzung 2.3.2.22 wird die
auffallige Weitraumigkeit der Offenlandbereiche um Nichtinghausen und Herhagen mit ihrem
auflockernden und durch die charakteristische Weite landschaftsbildbereichernden und -
bestimmenden Charakter durch die Festsetzung gewahrleistet.

2.3.3.31 LSG ,,Quellregion mit Zuflissen und Oberlauf der Marpe um Obermar-
pe* (3 Teilflachen)

Grolle: 32,6 ha

Objektbeschreibung: Die Quellregion der Marpe wird durch Wiesentalabschnitte mit natur-
nahen Bachlaufen charakterisiert, die sich wenig 0Ostlich der Ortslage zur Marpe vereinigen.
In den Quellregionen sind naturnahe Teiche (Bachstau, Quellstau) angelegt. Weiterhin fin-
den sich mehrere, teils verbrachende Feuchtgriinlandflachen. Neben der Sicherung des ho-
hen okologischen Wertes und der Férderung des gegebenen Potentiales erfolgt die Festset-
zung mit dem Ziel, den auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandbereich in der
selten gegebenen weitrdumig freien, aber landschaftstypischen Quellmuldenlage (i.V.m. der
Festsetzung 2.3.2.17) zu erhalten.

2.3.3.32 LSG ,Kiulmecke nordwestlich Ktickelheim*

Grolle: 5,1 ha

Objektbeschreibung: Das Gebiet im Talbereich der Kilmecke mit angrenzendem stidlichen
Seitental wird vom ehemaligen Bahndamm und Waldgebieten begrenzt. Es umfasst neben
dem Bachlauf der Kilmecke und seinen gewasserbegleitenden Geholzstrukturen Griinland-
flachen und auch quellige Bereiche innerhalb der Wiesen. Die Festsetzung erfolgt zum Erhalt
des auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandes, zum Schutz der FlieRgewas-
ser und der Wiesenquellen und zur Sicherung des Lebensraumes der auf Offenland ange-
wiesenen Floren- und Faunenelemente.

2.3.3.33 LSG ,Ramscheid westlich Kiickelheim*

GroRe: 12,8 ha

Objektbeschreibung: Zwischen Damm der ehem. Bahnstrecke und der Landstral3e er-
streckt sich das Schutzgebiet entlang eines naturnahen Bachlaufes und wird von Griinland-
nutzung dominiert. Weiterhin treten bachbegleitende Eschenbestande und brachgefallenes
Feuchtgrinland auf. Die Festsetzung erfolgt zum Erhalt des auflockernden und landschafts-
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bereichernden Offenlandes, zum Schutz des FlieRgewdassers und zur Sicherung des Lebens-
raumes der auf Offenland angewiesenen Floren- und Faunenelemente.

2.3.3.34 LSG , Dormecke und Zufluss von westlich Dormecke bis Kiickelheim*
(3 Teilflachen)

Grolle: 13,4 ha

Objektbeschreibung: Zwischen der Ortslage Dormecke und Kiickelheim fliel3t die Dorme-
cke als naturnahes Gewasser Uber eine Strecke von mehr als einem Kilometer durch ein
grunlandgepragtes Tal. Das Gewasser wird teilweise von einem episodisch Uberfluteten U-
fergehdlz begleitet, ansonsten wird es von Uferhochstauden und Feuchtgrinlandfragmenten
gesdumt. Am Ortsrand von Dormecke miindet ein relativ tief eingekerbter schmaler Neben-
bach in die Dormecke ein. Bachabwarts findet sich in an der Nordspitze der zentralen Teilfla-
che ein durch ein Wildschweingehege stark beeintrachtigter Talabschnitt . Dem Gebiet
kommt als Vernetzungsbiotop eine bedeutende Okologische und landschaftsvisuelle Rolle
zu. Somit dient die Festsetzung dem Schutz und der Erhaltung eines grinlandgepragten
Talzuges mit naturnahem FlieRgewdasserabschnitt und bildet die Grundlage zur Forderung
des gegebenen Potentials.

2.3.3.35 LSG , Larmecke westlich Bremscheid*

Grolle: 7,6 ha

Objektbeschreibung: Das Wiesental mit dem weitgehend naturnahen Bachlauf der Larme-
cke wird von Grinland eingenommen. Der Bachlauf speist zentral einen Nutzteich innerhalb
eines abgezaunten Gartengeldndes. Im Zusammenhang mit der Festsetzung 2.3.2.33 geht
es um den Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandes und den
Schutz des Fliel3gewassers in der landschaftlich reizvoll gelegenen weiten Gelandemulde,
deren weitere Umgebung durch monotone Nadelholzanpflanzungen unterschiedlichen Alters
dominiert wird.

2.3.3.36 LSG , Esselbach zwischen Cobbenrode und Bremscheid® (3 Teilflachen)

Grolle: 33,3 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung erfolgt zur Erhaltung der zwischen den Siedlungsbe-
reichen relativ naturnah ausgebildeten Abschnitte des Esselbachtales mit begleitenden Ge-
hdélzen und z.T. extensiv genutztem Grinland. Gleichzeitig wird die landschaftsgliedernde
und gleichzeitig vernetzende Funktion des langen, freien Mittelgebirgstalzuges gesichert.
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2.3.3.37 LSG ,Hengsbecker Bach vom Quellbereich nérdlich Landenbe-
ckerbruch bis Bremscheid“ (2 Teilflachen)

Grolle: 87,8 ha

Objektbeschreibung: Im Wiesental des naturnahen Hengsbecker Baches liegen vereinzelte
Acker und Baumschulflachen (siehe Pflege- und EntwicklungsmaRnahmen 5.1.14 und 5.2.1).
Sudlich von Hengsbeck schmiegen sich Feuchtgriinlandflachen, teils verbracht, an den
Bachlauf (siehe Festsetzung 2.1.12). Die Festsetzung erfolgt zum Erhalt des auflockernden
und landschaftsbereichernden Offenlandes in landschaftsgliedernder und gleichzeitig vernet-
zender Tallage auch unter dem Aspekt der Fortsetzung dieser LSG-Kategorie weiter gewas-
seraufwarts im Bereich der Stadt Schmallenberg.

2.3.3.38 LSG ,Wenne und Zufluss bei Lochtrop” (2 Teilflachen)

GroRe: 16,4 ha

Objektbeschreibung: Die Flachen in der relativ breiten Talaue der Gberwiegend frei maand-
rierenden, streckenweise gehdlzgesdumten Wenne und in der Ursprungsmulde des Zuflus-
ses werden ausschlie3lich als Grinland genutzt. Der Erhalt des auflockernden und land-
schaftsbereichernden Offenlandes in landschaftsgliedernder und gleichzeitig vernetzender
Tal- bzw. Quellmuldenlage ist auch unter dem Aspekt der ergdnzenden Festsetzung der
nordlichen Teilflache von 2.3.2.29 zu sehen, die der Sicherung der freien Ortsrandlage dient.

2.3.3.39 LSG ,Kranzgenbach vom Quellgebiet stidlich Oberlandenbeck bis I-
singheim® (4 Teilflachen)

Grolle: 29,9 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung erfolgt zur Erhaltung der zwischen den Siedlungsbe-
reichen relativ naturnah ausgebildeten Abschnitte des Kranzgenbachtales mit begleitenden
Gehoélzen und z.T. extensiv genutztem Griinland. Gleichzeitig wird die landschaftsgliedernde
und gleichzeitig vernetzende Funktion des langen, freien Mittelgebirgstalzuges gesichert.

2.3.3.40 LSG ,,Quellregion und Oberlauf der Schwartmecke westlich Wohnplatz
Schwartmecke*

Grolle: 9,4 ha

Objektbeschreibung: Das Schutzgebiet umfasst die Quellregion der Schwartmecke und
ihnren Oberlauf, einen sidlichen Zufluss und eine weitere Quellregion in der zwischen
Schwartmecke und der B 55 liegenden Wiesenflache. Die Flachen werden ausschliel3lich als
Griunland genutzt, und die Gewasser sind Uberwiegend gehdlzbestanden. Die Festsetzung
dient dem Erhalt des auflockernden und landschaftsbereichernden Offenlandes in der land-
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schaftsgliedernden Tal- bzw. Quellmuldenlage, auch in Erganzung der u.a. den freien Sied-
lungsrand sichernden Festsetzung 2.3.2.25 .

2.3.3.41 LSG , Henninghauser Bach und Zufluss zwischen Quellbereich bei
Wohnplatz Herscheid und Bockheim* (2 Teilflachen)

GroRe: 38,8 ha

Objektbeschreibung: Die Festsetzung gliedert sich in den schmalen Mittel- und Oberlauf
und die dazwischen liegende gro3raumige Talaufweitung nérdlich Henninghausen des Hen-
ninghauser Baches. Das grinlandgesdumte weitestgehend naturnahe Gewasser ist v.a. ent-
lang der engeren Talabschnitte gehdlzbegleitet. Die Festsetzung dient dem Erhalt des auflo-
ckernden und landschaftsbereichernden Offenlandes in den landschaftsgliedernden Ta-
labschnitten und der charakteristischen weiten Muldenlage. Neben der ebenfalls gegebenen
Vernetzungsfunktion sichert sie auch in Ergénzung der Festsetzung 2.3.2.5 den freien Sied-
lungsrand von Henninghausen.

2.3.3.42 LSG ,Hohlenbrucher Bach westlich Cobbenrode*
GroRe: 2,0 ha

Objektbeschreibung: Der griinlandgenutzte noch freie Talabschnitt erstreckt sich vom Sied-
lungsrand in eine nahezu ausschliel3lich von Weihnachtsbaumkulturen gepragte Umgebung.
Abgesehen vom Schutz der landschaftsgliedernden Tallage ist dadurch, dass sich in diesem
Landschaftsbereich die landwirtschaftlich genutzten Restflachen gegentber der v.a. von Na-
delholzanpflanzungen domierten Umgebung im absoluten Minimum befinden, ihr umso ho-
herer Wert fir das Landschaftsbild und fiir den Naturhaushalt begriindet. Zudem erganzen
das Schutzgebiet die die freie Ortsrandlage von Cobbenrode sichernde Festsetzung 2.3.2.28

2.3.3.43 LSG , Quellbereich des Hardtsiepens bei Landenbeckerbruch®
Grole: 1,1 ha

Objektbeschreibung: Die Quellzone bei Landenbeckerbruch/Stadt Schmallenberg wird als
Grinland bewirtschaftet. Die Festsetzung dieses Beginns eines landschaftsbildbereichern-
den, -gliedernden und gleichzeitig vernetzenden Talzuges wird als ergdnzende Fortsetzung
dieser Schutzkategorie im angrenzenden Bereich der Stadt Schmallenberg vorgenommen.
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2.4 Geschitzte Landschaftsbestandteile (8 23 LG)

Erlauterung:

Als geschitzte Landschaftsbestandteile werden Teile von Natur und Landschaft festgesetzt, soweit ihr besonde-
rer Schutz

a) zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushal-
tes,

b) zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes oder
c) zur Abwehr schéadlicher Einwirkungen

erforderlich ist. Der Schutz kann sich in bestimmten Gebieten auf den gesamten Bestand an Baumreihen, He-
cken, Streuobstwiesen oder anderen Landschaftsbestandteilen erstrecken.

Fur alle im Landschaftsplan unter den nachfolgenden Nummern (2.4.1 bis 2.4.63) festgesetz-
ten geschuitzten Landschaftsbestandteile gelten folgende Regelungen.

Die fortlaufenden Nummern entsprechen den Festsetzungsnummern in der Festsetzungskarte.

Die Lage der betroffenen Objekte ist der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Schutzzweck:

Alle nachfolgenden Schutzobjekte sind kulturbetonte oder naturnahe Landschaftsteile, die
sich mit ihrem eigenstandigen Charakter deutlich von der sie umgebenden Wald- und Feld-
Landschaft unterscheiden. Der besondere Schutz dieser Kleinstrukturen ist wegen ihrer her-
vorgehobenen Position fur die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und / oder fir die Att-
raktivitat des Landschaftsbildes erforderlich. Die LB-Festsetzung tragt der landschaftlichen
Bedeutung der Objekte Rechnung, die sie Uber das ,normale” landschaftliche Inventar eines
LSG heraushebt.

Fir die Funktion der in der offenen Feldflur liegenden, hauptséchlich im Landschaftsbild wirksamen Landschafts-
bestandteile wird im Plan durch ,kleinrfAumigen Landschaftsschutz“ (LSG Typ B oder C) die Offenhaltung der
Umgebung gesichert.

Schutzwirkungen
Verbote:

Nach 8§ 34 Abs. 4 LG ist die Beseitigung eines geschitzten Landschaftsbestandteils sowie
alle Handlungen, die zu einer Zerstorung, Beschadigung oder Veranderung des geschuitzten
Landschaftsbestandteils fihren kénnen, verboten.

Insbesondere ist verboten:

a) den Geschitzten Landschaftsbestandteil zu beschadigen, auszureilen, auszugraben
oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erschei-
nungsbild zu beeintrachtigen;
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b)

d)

f)
9)

h)
)

unberthrt bleibt die ordnungsgemale Pflege von Hecken, flachigen Feldgehdlzen und
Ufergehdlzen durch Auf-den-Stock-setzen von Straucharten sowie von einzelnen B&u-
men. Beim Auf-den-Stock-Setzen von Hecken und Ufergehdlzen sind gleich lange Ab-
schnitte von max. 50 m Lange zu bilden, von denen zwei benachbarte nicht innerhalb ei-
nes Jahres geschlagen werden dirfen; in den geschlagenen Abschnitten sind einzelne
Baume als Uberhélter zu erhalten.

Eine Wachstumsgeféahrdung kann insbesondere auch durch das Verletzen des Wurzelwerkes erfolgen.

den Traufbereich von Baumen und sonstige Flachen des Geschiitzten Landschaftsbe-
standteils zu befestigen oder zu verfestigen;

den Grundwasser-Flurabstand oder oberflachig vorhandene Gewasser zu verandern;

Stoffe oder Gegenstande im Bereich des Geschitzten Landschaftsbestandteils anzubrin-
gen, zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer Weise zu entledigen,
die das Erscheinungsbild oder den Bestand des Geschitzten Landschaftsbestandteils
gefahrden oder beeintrachtigen kénnen;

unberthrt bleibt das Ablagern von auf den umliegenden Feldern gesammelten Naturstei-
nen (Feldsteinen) am Rande des Geschutzten Landschaftsbestandteils.

Von dieser Regelung sind auch Pflanzenschutzmittel, organische oder mineralische Diinge- und Bodenver-
besserungsmittel sowie Futtermittel erfasst. Eine Beeintréachtigung des Erscheinungsbildes kann insbeson-
dere durch Anbringen von Ansitzleitern, Jagdhochsitzen, Zaunen und Werbetragern erfolgen.

im Bereich des Geschiitzten Landschaftsbestandteils Aufschittungen, Verfiillungen, Ab-
grabungen, Ausschachtungen oder anderweitige Veranderungen der Bodengestalt vorzu-
nehmen;

Pflanzen oder Tiere einzubringen;

den Geschitzen Landschaftsbestandteil auR3erhalb der befestigen Stralen und Wege zu
betreten, in ihm zu fahren oder zu reiten oder Hunde in ihm frei laufen zu lassen;

unberuhrt bleibt

das Betreten bei der ordnungsgemalien Pflege im Rahmen der Unberihrtheitsklausel
zu Verbot a),

das Betreten, Fuhren und Abstellen von Fahrzeugen im Rahmen wasserwirtschatftli-
cher MalRhahmen,

das Betreten zur ordnungsgemafen Ausubung der Jagd im Sinne von 8 1 BJG, des
Jagdschutzes und der Fischerei,

das Laufenlassen von Jagdhunden im jagdlichen Einsatz oder das Mitfiihren von
Hunden auf eigenen Grundsticken.

Als befestigte Wege sind alle Wege anzusehen, die durch Einbringung von Wegebaumaterial fur das Befah-
ren oder Begehen hergerichtet sind.

zu lagern oder Feuer zu machen;

Wildfutterungen vorzunehmen oder Wildacker anzulegen.
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Gebot:

Die Geschiitzten Landschaftsbestandteile sind durch geeignete PflegemalRnahmen zu erhal-
ten, solange der dafir erforderliche Aufwand in Abwagung mit ihrer jeweiligen Bedeutung fur
Natur und Landschaft gerechtfertigt ist.

Solche Maflinahmen bestehen insbesondere in der fachgerechten Behandlung von Schaden und Wunden,
Totholzausastung, Beseitigung von Wurzelbrut und (vorbeugenden) statischen Verbesserungen an Baumen; bei

den Feldgehdlzen sind derartige MalRnahmen in der Regel nicht notwendig, sie sollen dann der naturlichen Ent-
wicklung uberlassen bleiben.

Zusatzliche EntwicklungsmalBnahmen / Gebote / Verbote / Unberthrtheitsklauseln:

Es wird auf die besonderen Regelungen bei den Einzelfestsetzungen verwiesen, die bei Ab-
weichungen gegenuber den vorgenannten Regelungen Vorrang haben.

Geschiitzte Landschaftsbestandteile - Ubersicht -

y . Grole

Nr. LB Raumliche Lage (ha)
241 Obstga}‘rten m‘!t einrahmender Gut Blessenohl 0.81

Baum-“hecke
2.4.2 Geholzgruppe sudlich Gut Blessenohl 0,81
243 Altabgrabung mit Stillgewasser Ostlich Cobbenrode 0,90
2.4.4 Feuchtbrache Ostlich Oberlandenbeck 0,55
2.45 Hudeeichensaum westlich Habbecke 0,27
2.4.6 Streuobstwiese nordlich Dormecke 0,10
2.4.7 Streuobstwiese westlich Wilhelmshodhe 0,28
2.4.8 Eﬁéskllppe mit umgebender Bra- nordlich Nichtinghausen 0,04
2.4.9 Feldholzinsel nordlich Henninghausen 0,85
2410  Baumallee entlang Hohlweg mit i Sieperting 0,08

Felspartien
2.4.11 Baumreihe westlich Henninghausen 0,04
2.4.12 Feldgeholz westlich ,In der Marpe* 0,12
2.4.13 Baumgruppe in alter Steinent- im Osten von Bremscheid 0,06

nahmestelle
2.4.14 Gelandekante mit Eichengruppe sudlich Niedersalwey 0,09
2.4.15 Feldgeholz westlich Obersalwey 0,09
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Grofe

Nr. LB Raumliche Lage (ha)
2.4.16 Geholzreihe ostlich Wenholthausen 0,37
2.4.17 Streuobstwiese nordlich Henninghausen 0,21
2.4.18 Laubholzsaum stidlich Friedrichstal 0,23
2.4.19 Feldgeholz auf Brache suddostlich Frielinghausen 0,21
2.4.20 Hecke stdlich Friedrichstal 0,11
2.4.21 Baumgruppe mit Hohlwegrelikt ostlich Bremscheid 0,10
2492 E:mrglrtzirr;en und Hecken mit U- gg;dwestlich Frielinghau- 0.48
2.4.23 Altabgrabung Ostlich Herhagen 0,06
2.4.24 Baumeinfriedung sudlich Oesterberge 0,06
2.4.25 Eichenreihe ostlich Buenfeld 0,10
2.4.26 Streuobstwiese Ostlich Nieder-Marpe 0,57
2.4.27 Gehdlzgruppe sudlich Buienfeld 0,59
2.4.28 Hohlweg und Hecke suddostlich Hengsbeck 0,28
2.4.29 Baumgruppe nordlich Landenbeck 0,01
2.4.30 Kuppe mit Feldgehdolz westlich Niederlandenbeck 0,22
2.4.31 Baum-,hecke* westlich Kiickelheim 0,08
2.4.32 Streuobstwiese im Westen von Obermarpe 0,17
2.4.33 2 Baumgruppen sudlich Ludingheim 0,10
2.4.34 Streuobstwiese stdlich Obermarpe 0,14
2.4.35 Feuchtbrache westlich Kiickelheim 0,12
2436 Obstwiese Ortsrand von Oberlanden- 0.15
beck
2.4.37 Obstwiese doer:mstgzgs von Niederlan- 0,74
2.4.38 Ulmen-Eichen-Geholz nordlich Gut Blessenohl 2,09
2.4.39 Streuobstwiese gztrlé(;f?vev;)cl)rtsrand von Nie- 0,22
2.4.40 Streuobstwiese Cg;dmzztgf:aehr/v(e);tsrand 0,14
2.4.41 Streuobstwiese nordlich Obermarpe 0,22
2.4.42 Hohlwegbiindel (3 Stck.) Siudhang der Homert 13,47
2.4.43 Magergrinland sudlich Obersalwey 0,11
2.4.44 ~Kriegerweg" g?gilqlﬁg Sr?(; EesigtéWISChen 1,84
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Grofe

Nr. LB Raumliche Lage (ha)

2.4.45 Streuobstwiese ngro_lllche( Ortsrand von 0,14
Lidingheim

2.4.46 Streuobstwiese westlicher Ortsrand von 0,22
Obermarpe

2.4.47 Hohlweg mit Gehoélzstreifen nordlich Buenfeld 0,12

2.4.48 Ahornbaumreihe nordlich Buenfeld 6|Z;igm

2.4.49 yJaitstein” nordlich Friedrichstal 2,29

2.4.50 Magergrinland-Hecken-Komplex dstlich Wenholthausen 5,49

2.4.51 Streuobstwiese westlich Herhagen 0,82

2.4.52 ehem. Niederwald sudlich Friedrichstal 1,28

2.4.53 Obstweide mit Felsen sudlich Hengsbeck 0,42

2.4.54 Ginsterbrache Ostlich Frielinghausen 0,09

2.4.55 ~Stackelberg” Ostlich Bremke 3,52

2.4.56 Doppel-Obstbaumreihe Ostlich Herhagen 0,20

2457 Felswand (_)stllcher Ortsrand von Frie- 0.06
linghausen

2.4.58 Streuobstwiese suc_jll_cher Ortsrand von 0,35
Beisinghausen

Kalk i liktflach
2.4.59 alkgewinnungsretixtiiachen Ostlich Beisinghausen 3,48
(3 Stck.)

2460  Biotopkomplex sudlicher Ortsrand von 1,27
Reiste

2.4.61 Altholz sudodstlich Reiste 6,46

2.4.62 Feuchtbiotopkomplex westlich Landenbeck 0,29

2.463  Streuobstwiese nordlicher Ortsrand von 0,26
Landenbeck
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24.1 LB ,Obstgarten mit einrahmender Baum-“hecke**

Lage: Gut Blessenohl
GrélRe: 0,81 ha

Objektbeschreibung: Der beweidete Obstgarten enthélt 16 30-50 jahrige Obstbdume, eine
starke Hybridpappel und eine Baumreihe aus imposanten alten Einzelfichten. Er wird um-
rahmt von heckenartig anzusehenden Laubbaumen.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.2 LB ,Gehdlzgruppe*

Lage: sudlich Gut Blessenohl
Grole: 0,81 ha

Objektbeschreibung: Die Gehdlzgruppe aus starken Stieleichen, Hainbuche, verwildertem
Apfel und Hangebirke ist durch StrAucher heckenartig verbunden und stockt auf einer Ge-
lAndekante in einer Intensivweide.

Zusaéatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgeholzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).

2.4.3 LB ,Altabgrabung mit Stillgewéasser*

Lage: Ostlich Cobbenrode
GroRe: 0,90 ha

Objektbeschreibung: In der aufgelassenen Altabgrabung liegt ein Stillgew&sser innerhalb
von Salweiden und gepflanzten Grauerlenbestanden. Auf dem Gewéasser finden sich
Schwimmpflanzen. Die Gewasserrander werden von Réhrichten gesaumt. Dem Tumpel sind
stellenweise auf geringmachtiger Bodenauflage artenreiche Mager-Trockenrasenfragmente
vorgelagert. Die Festsetzung dient auch der Sicherung des geologischen Aufschlusses.

Zusétzlich verboten ist:
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die Wiederaufforstung mit Nadelgehoélzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten und die Erstaufforstung der noch
vorhandenen Freiflachen (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuck-
reisig- und Baumschulkulturen.

2.4.4 LB ,Feuchtbrache*

Lage: Ostlich Oberlandenbeck
GroRe: 0,55 ha

Objektbeschreibung: Die groéRenteils von kompletter Verbuschung bedrohte Brache mit
zwei von Schlehen dominierten Strauchkomplexen ist ein wertvoller Rickzugslebensraum
der Lebensgemeinschaften naturnaher FlieRgewéasser und deren Kontaktbiotope. Kleine ein-
bezogene Fettwiesenbereiche haben unter entsprechender extensiven Bewirtschaftung das
Potential zur Entwicklung einer Feuchtwiese.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:

eine flachige Verbuschung der Flache ist durch geeignete Malinahmen zu verhindern (8
26 LG).

245 LB ,Hudeeichensaum“

Lage: westlich Habbecke
Grole: 0,27 ha

Objektbeschreibung: Die 20 alten Hudeeichen stehen saumartig entlang eines Wirt-
schaftsweges auf beweidetem Griinland.

246 LB ,Streuobstwiese"

Lage: ndrdlich Dormecke
GroRe: 0,10 ha

Objektbeschreibung: Die 10 ca. 70 Jahre alten Apfel- und Birnbaume auf Weidegriinland
bilden eine Refugialfliche diesen Biotoptyps in weitem Umkreis.

Zusaéatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.
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Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

247 LB ,Streuobstwiese*

Lage: westlich Wilhelmshéhe
GroRe: 0,28 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese neben der Hofstelle bildet eine Refugialflache
diesen Biotoptyps in dem ansonsten land- und forstwirtschaftlich genutzten Landschafts-
raum.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.8 LB ,Felsklippe mit umgebender Brache*

Lage: nordlich Nichtinghausen
Grofle: 0,04 ha

Objektbeschreibung: Die kleine, ca. 6-7 m lange Schieferklippe mit flachgriindiger Boden-
auflage um den anstehenden Fels ist aus der Bewirtschaftung genommen und bildet heute
ein Mosaik aus Felsklippe, Magerrasenfragment, teils verginsterter Griinlandbrache und ei-
ner umgebenden Hochstaudenflur, das insgesamt von einer alteren und drei mittelalte Stiel-
eichen Uberragt wird. Auf der Felsklippe ist eine bemerkenswerte, hochwertige Kryptoga-
menflora zu finden.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen;

Zusatzliches Gebot(/Entwicklungsmalinahme):

die Nutzung des Bereiches zur Entsorgung von Abféallen ist verboten, sie ist wirksam ein-
zuschranken (8 26 LG), und vorhandene Ablagerungen organischer Abfalle sind im
Rahmen des Zumutbaren zu entfernen.

Entwicklungsmaflinahme:
eine Verbuschung der Brache ist durch geeignete Mal3nahmen zu verhindern (8 26 LG).
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249 LB ,Feldholzinsel”

Lage: nordlich Henninghausen
Grole: 0,85 ha

Objektbeschreibung: Der aus Buchen und wenigen Eichen bestehende Bestand hat neben
der hohen landschaftsvisuellen Bedeutung eine wertvolle Funktion als Trittsteinbiotop.

Zusétzliche UnberiUhrtheitsklausel:
unberthrt bleibt das Poltern von Holz und die Waldkalkung.
Zusétzlich verboten ist:
der Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (§ 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

Entwicklungsmaflnahme:

die im nordostlichen Teil der Festsetzung stockenden Nadelgehélze sind zu entfernen
und in einen naturnahen Laubmischwald umzubauen (8 26 LG).

2.4.10 LB ,Baumallee entlang Hohlweg mit Felspartien“ (2 Teilflachen)

Lage: sudlich Sieperting
Grole: 0,08 ha

Objektbeschreibung: Die beidseitig eines 6-8 m eingetieften Hohlweges in Buschstrukturen
stehende Baumreihe besteht aus teils alten Eichen, Hainbuchen, Kirsche und Weil3dorn. An
den Wegeflanken tritt offener Fels zu Tage.

2.4.11 LB ,Baumreihe

Lage: westlich Henninghausen
GroRe: 0,04 ha

Objektbeschreibung: Die Baumreihe aus machtigen drei alten Eichen und zwei alten E-
schen steht als gliederndes Landschaftselement entlang eines Wirtschaftsweges auf Weide-
grinland.

2.4.12 LB ,Feldgeh6lz®

Lage: westlich ,In der Marpe*
Grofe: 0,12 ha
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Objektbeschreibung: Das Feldgeholz mit einer méchtigen Eiche, mit Birken, Fichten, Ho-
lunder, Zitterpappeln, weiteren Eichen und Schlehen steht als gliederndes Landschaftsele-
ment inmitten von Griinland und Ackerbereichen.

Zusatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).

2.4.13 LB ,Baumgruppe in alter Steinentnahmestelle*

Lage: im Osten von Bremscheid
GrélRe: 0,06 ha

Objektbeschreibung: Die landschaftsgliedernde Baumgruppe aus drei Stieleichen, einer
Vogelkirsche sowie Hasel steht im Bereich einer alten Steinentnahmestelle mit offen liegen-
den kleinen Tonschiefer-Klippen.

2.4.14 LB ,Gelandekante mit Eichengruppe”

Lage: sudlich Niedersalwey
Grole: 0,09 ha

Objektbeschreibung: Eine sehr alte, méachtige Eiche und drei weitere mittelalte Eichen ste-
hen an einer kleinen Geldndekante am Rand von Weidegrinland.

2.4.15 LB ,Feldgeholz®

Lage: westlich Obersalwey
Grole: 0,09 ha

Objektbeschreibung: Das Feldgehdlz aus Hainbuchen, Stieleichen, Hangebirke, Rotbuche
und Weil3dorn steht im Bereich einer Gelandekante in einer Intensivweide. Die Geholze
saumen magere Fettweidenfragmente mit Erdanrissen.

Zusatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).
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2.4.16 LB ,Geholzreihe”

Lage: Ostlich Wenholthausen
GroRe: 0,37 ha

Objektbeschreibung: Die landschaftspragende Gehdélzreihe auf einer Gelandekante an ei-
nem Prallhang des Buemker Baches besteht aus Schwarzdorn, Hundsrose und Schwarzem
Holunder sowie zahlreichen Uberhaltern teils starker Eschen und Stieleichen.

2.4.17 LB ,Streuobstwiese”

Lage: nordlich Henninghausen
Grole: 0,21 ha

Objektbeschreibung: Die alte Streuobstwiese oberhalb einer Boschung des Henninghauser
Bachtales pragt die Ubergangszone zwischen Ortslage und freier Landschaft und bildet eine
Refugialflache diesen Biotoptyps im Umkreis.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.18 LB ,Laubholzsaum*

Lage: sudlich Friedrichstal
GroRe: 0,23 ha

Objektbeschreibung: Die Geholzgruppe wird gepragt durch starke Einzelbdume von Berg-
ahorn und Stieleiche in Strauchbewuchs aus Schlehe, Holunder und Hundsrose.

2.4.19 LB ,Feldgeh6lz auf Brache*

Lage: sudostlich Frielinghausen
Grole: 0,21 ha
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Objektbeschreibung: Auf der verbrachten kleine Kuppe stockt eine Baumgruppe aus drei
starken Stieleichen auf kleinen Flachen Besenginsterheide und verbrachten Magergrinland-
fragmenten.

Zusatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten und die Erstaufforstung der noch
vorhandenen Freiflachen (§ 25 LG).

Zusatzliches Gebot:
vorhandener MUl ist zu entfernen.

2.4.20 LB ,Hecke"

Lage: sudlich Friedrichstal
GrolRe: 0,11 ha

Objektbeschreibung: Die landschaftspragende Hecke uberwiegend aus Schlehe mit ein-
zelnen Uberhéltern aus Birke, Esche und Pappel hat eine hohe Bedeutung fiir den Biotop-
verbund.

2.4.21 LB ,Baumgruppe mit Hohlwegrelikt"

Lage: Ostlich Bremscheid
Grole: 0,10 ha

Objektbeschreibung: Das Strauchgeholz mit einzelnen Uberhaltern (Rotbuche und Stielei-
che) stockt im und entlang eines in Grinland verlaufenden Hohlwegabschnittes.

2.4.22 LB ,Baumreihen und Hecken mit Uberhéltern“ (3 Teilflachen)

Lage: nordwestlich Frielinghausen
Grole: 0,48 ha

Objektbeschreibung: Die teilweise heckenartige landschaftspragende Baumreihe beidseitig
entlang eines geteerten Wirtschaftsweges mit starken bis sehr starken Stieleichen, mit E-
schen, Vogelkirsche, Hangebuche und Salweide sowie Hasel und Schlehe im Unterwuchs
findet ihre Verlangerung in einer weiter nordwestlich stehenden weiteren Gehoélzgruppe un-
terhalb und oberhalb des befestigten Weges aus einer Heckenstruktur mit vier weiteren star-
ken bis sehr starken Stieleichen. Der Charakter dieses linienformigen Landschaftselementes
wird nicht zuletzt durch die Stationen des gleichzeitig dort verlaufenden Kreuzweges gepragt.
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Neben diesem sich in seiner jeweiligen AuRenwirkung zueinander positiv beeinflussenden
Ensemble aus natlrlichen und anthropogenen Strukturen ist hier eine imposante Baumreihe
mit Strauchunterwuchs auf einer Gelandebdschung im benachbarten Grinland festgesetzt.

2.4.23 LB ,Altabgrabung”

Lage: Ostlich Herhagen
Grole: 0,06 ha

Objektbeschreibung: Der kleine, aufgelassene Steinbruch liegt an einem siidexponierte
Hang innerhalb eines Fichtenforstes. Die bis > 10 m hohe Felswand hangt zum Teil etwas
uber, ist stellenweise sickernass, hat eine relativ strukturreiche Oberflache und ist moos- und
farnreich. Auf dem leicht sumpfigen Grund stehen Erlen. Neben der Ungestortheit sind ins-
besondere die sickernassen Bereiche als wertvolle Kryptogamenstandorte von Rote-Liste-
Arten der Moose wertbestimmend. Die Festsetzung erfolgt zudem auch wegen der geowis-
senschaftlichen Bedeutung des Aufschlusses.

Zuséatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehotlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

EntwicklungsmalRnahmen:

Nadelgehdlze im Nahbereich der Bruchwandschulter sind zu entfernen und in einen na-
turnahen Laubmischwald umzubauen (8 26 LG);

Nadelholzanflug auf dem Bruchgrund ist zu entfernen (8 26 LG).

2.4.24 LB ,Baumeinfriedung”

Lage: sudlich Oesterberge
GrélRe: 0,06 ha

Objektbeschreibung: Die Baumgruppe umschliel3t einen Parkplatz. Drei mittelalte Berg-
ahorne zeichnen sich durch eine bemerkenswerte Epiphytenvegetation aus.

2.4.25 LB ,Eichenreihe”

Lage: Ostlich Buenfeld
GroRe: 0,10 ha

Objektbeschreibung: In der landschaft- und siedlungsrandpragenden Baumreihe dominie-
ren 200-jahrige Stieleichen neben wenigen jingeren Eschen, Kirsche und Weil3dorn.
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2.4.26 LB ,Streuobstwiese"

Lage: Ostlich Nieder-Marpe
Grole: 0,57 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese in der direkten Ortsrandlage pragt die Uber-
gangszone zwischen Siedlung und freier Landschaft und bildet eine Refugialflache diesen
Biotoptyps im Umkreis.

Zusaéatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.27 LB ,Gehdlzgruppe®

Lage: sudlich Buenfeld
GroRe: 0,59 ha

Objektbeschreibung: Das siedlungsnahe Gehdlz aus Uber 10 mehr als 150 Jahre alten
Stieleichen sowie einer kleinen Streuobstgruppe aus 12 mittelalten Apfelbaumen steht inmit-
ten einer Weide.

Entwicklungsmaflnahme:

abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen und wie die anderen vor Verbiss zu schut-
zen (8 26 LG).

2.4.28 LB ,Hohlweg und Hecke*

Lage: sudostlich Hengsbeck
GroRe: 0,28 ha

Objektbeschreibung: Der Heckenstreifen aus Schlehe, Hundsrose, Schwarzem Holunder
und WeiRdorn und einzelnen Uberhéltern aus Stieleiche, Apfel und Eberesche steht entlang
einer Gelandekante. Er ist aufgrund seiner Breite (ca. 10-20 m) und L&nge (ca. 340 m) ins-
besondere auch von faunistischer Bedeutung. Daneben ist er ein Relikt mit heimatkundli-
chem Wert (ehem. ,Kriegerweg").
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2.4.29 LB ,Baumgruppe*

Lage: nordlich Landenbeck
Grole: 0,01 ha

Objektbeschreibung: Die landschaftsprdgende kleine Gehdlzgruppe aus zwei starken
Stieleichen sowie einer starken Rotbuche steht auf Weidegrinland und birgt einen bemer-
kenswerten Epiphytenbesatz.

2.4.30 LB ,Kuppe mit Feldgehdlz®

Lage: westlich Niederlandenbeck
GroRe: 0,22 ha

Objektbeschreibung: Durch die Kuppenlage landschaftsbildpragende flachige Gruppe aus
mehreren hochgewachsenen, alteren Eichen.

Zuséatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).

2.4.31 LB ,Baum-,hecke"”

Lage: westlich Kiickelheim
GrélRe: 0,08 ha

Objektbeschreibung: Geschlossene Baum-,hecke” insbesondere aus Eichen, Salweiden,
Hasel und Birken an der Béschung eines Feldweges.

Entwicklungsmalnahme:

vorhandene Nadelgehélze sind zu entfernen (8 26 LG).

2.4.32 LB ,Streuobstwiese”

Lage: im Westen von Obermarpe
GroRe: 0,17 ha

Objektbeschreibung: Eine der kennzeichnenden Obstwiesen in der Streusiedlung Ober-
marpe.

Zusatzlich verboten ist:

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -104-




die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.33 LB ,2 Baumgruppen® (2 Teilflachen)

Lage: sudlich Ladingheim
Grofe: 0,10 ha

Objektbeschreibung: Unterweidete Baumgruppen, einmal aus drei grol3kronigen, niedrig-
beasteten Eichen und weiter westlich aus funf alten Eichen.

2.4.34 LB ,Streuobstwiese

Lage: sudlich Obermarpe
GroRe: 0,14 ha

Objektbeschreibung: Eine der kennzeichnenden Obstwiesen in der Streusiedlung Ober-
marpe.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.35 LB ,Feuchtbrache"

Lage: westlich Kiickelheim
GrolRe: 0,12 ha

Objektbeschreibung: Verdistelte Feuchtbrache zwischen Béschungskante und Bachlauf.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahme:

eine Verbuschung der Flache ist durch geeignete MalRhahmen zu verhindern (8§ 26 LG).
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2.4.36 LB ,Obstwiese"

Lage: Ortsrand von Oberlandenbeck
GrélRe: 0,15 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese nahe der Siedlungsflache lockert die Ubergangs-
zone zwischen ihr und der hier nadelholzdominierten Ortsrandlage auf und bildet zudem eine
Refugialflache diesen Biotoptyps.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.37 LB ,Obstwiese"

Lage: Ortsrand von Niederlandenbeck
Grole: 0,74 ha

Objektbeschreibung: Die groRe Streuobstwiese nahe der Siedlungsflache lockert die Uber-
gangszone zwischen ihr und der hier nadelholzdominierten Ortsrandlage auf und bildet zu-
dem eine Refugialflache diesen Biotoptyps.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.38 LB ,Ulmen-Eichen-Geholz"

Lage: nordlich Gut Blessenohl
GroRe: 2,09 ha

Objektbeschreibung: Alter Ulmen-Eichen-Bestand Uberwiegend an relativ steilen Hangen
mit hohem Totholzanteil.

Zusatzliche Unberthrtheitsklausel:

unberthrt bleibt das Poltern von Holz und die Waldkalkung auf3erhalb von §-62-LG-
Biotopflachen.
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Zusétzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

Entwicklungsmalnahme:

abgangige Ulmen sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.39 LB ,Streuobstwiese*

Lage: dstlicher Ortsrand von Niedersalwey
GroRe: 0,22 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese in der direkten Ortsrandlage pragt die Uber-
gangszone zwischen Siedlung und freier Landschaft und bildet eine Refugialflache diesen
Biotoptyps.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.40 LB ,Streuobstwiese*

Lage: nordwestlicher Ortsrand von Niedersalwey
GroRe: 0,14 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese in der direkten Ortsrandlage pragt die Uber-
gangszone zwischen Siedlung und freier Landschaft und bildet eine Refugialflaiche diesen
Biotoptyps.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalinahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.41 LB ,Streuobstwiese”

Lage: nordlich Obermarpe
Grole: 0,22 ha
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Objektbeschreibung: Eine der kennzeichnenden Obstwiesen in der Streusiedlung Ober-
marpe.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.42 LB ,Hohlwegbindel* (3 Teilflachen)

Lage: Siudhang der Homert
Grofle: 13,47 ha

Objektbeschreibung: Die drei kulturhistorisch bedeutsamen Relikte sind in ihrer Auspra-
gung beispielhaft erhalten und durch teils groRR3flachige Feucht- und Nassstellen zudem von
einem erheblichen 6kologischen Wert.

Zuséatzliche Unberthrtheitsklausel:

unberthrt bleibt das Poltern von Holz und die Waldkalkung auR3erhalb von 8-62-LG-
Biotopflachen.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (8 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

Zusatzliches Gebot:

Forstwirtschatft ist unter Berticksichtigung der anthropogen bedingten Reliefformen nur
unter schonendem forstlichen Maschineneinsatz zuléssig.

2.4.43 LB ,Magergrinland®

Lage: sudlich Obersalwey
GroRe: 0,11 ha

Objektbeschreibung: Das Magergriinland liegt an einem steilen, nach Weststidwesten ex-
ponierten Hang und ist stellenweise verginstert.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalinahmen:

die extensive landwirtschaftliche Nutzung ist durch vertragliche Regelungen sicherzustel-
len, z. B. im Rahmen des Kulturlandschaftspflegeprogrammes des HSK (§ 26 LG);
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eine Verbuschung der Flache ist durch geeignete MaRnahmen zu verhindern (8 26 LG).

2.4.44 LB ,"Kriegerweg""“

Lage: ndrdlich der B 55 zwischen Bremke und Reiste
Grole: 1,84 ha

Objektbeschreibung: Gebischgesdaumtes imposantes Hohlwegrelikt mit deutlicher glie-
dernder Funktion im Landschaftsbild. Es ist nicht zuletzt aufgrund der Lange von tber 1 km
insbesondere auch von faunistischer Bedeutung. Daneben ist auf den hohen heimatkundli-
chen Wert dieser kulturhistorisch bedeutsamen, auf so langer Strecke erhaltenen, ehemali-
gen, nicht mehr genutzten Wegeverbindung zu verweisen.

Zusatzliches Verbot/Gebot(/EntwicklungsmalRnahme):

die Nutzung der Hohlwegbereiche zur Entsorgung von Abféllen ist verboten. Sie ist wirk-
sam einzuschranken (8 26 LG), und vorhandene Ablagerungen — v.a. von Grinschnitt
und landwirtschaftlichen Abfallen - sind im Rahmen des Zumutbaren zu entfernen.

2.4.45 LB ,Streuobstwiese"

Lage: ndrdlicher Ortsrand von Ludingheim
GroRe: 0,14 ha

Objektbeschreibung: Die Streuobstwiese in der direkten Ortsrandlage pragt die Uber-
gangszone zwischen Siedlung und freier Landschaft und bildet eine Refugialflaiche diesen
Biotoptyps.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflinahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.46 LB ,Streuobstwiese”

Lage: westlicher Ortsrand von Obermarpe
GroRe: 0,22 ha

Objektbeschreibung: Eine der kennzeichnenden Obstwiesen in der Streusiedlung Ober-
marpe.

Zusatzlich verboten ist:
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die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (8 26 LG).

2.4.47 LB ,Hohlweg mit Gehdlzstreifen*

Lage: ndrdlich Buenfeld
GroRe: 0,12 ha

Objektbeschreibung: Der dichte Heckenabschnitt stockt benachbart von Griinland und ei-
ner Weihnachtsbaumkultur in und entlang eines tief eingeschnittenen Hohlwegabschnittes.

2.4.48 LB ,Ahornbaumreihe*

Lage: ndrdlich Buenfeld

Lange: 610 m

Objektbeschreibung: Einseitig entlang eines Wirtsachaftsweges verlaufende Baumreihe
aus mittelalten Ahornen mit deutlicher gliedernder Funktion im Landschaftsbild.

Entwicklungsmalnahme:
abgangige Baume sind artgleich nachzupflanzen (8§ 26 LG).

2.4.49 LB ,“Jaitstein“"”

Lage: nordlich Friedrichstal
GroRe: 2,29 ha

Objektbeschreibung: In der alten Kalksteinabgrabung sind bis zu mehrere Meter hohe,
senkrechte Felswande zuruckgeblieben. Auf der Sohle ist eine teils feuchte Hochstaudenflur
entwickelt. Um den Steinbruch, auf den Gerdllhalden sowie an kleineren Schurfstellen ober-
halb des Steinbruches haben sich nach dem Einstellen des Abbaubetriebes Vorwaldgesell-
schaften aus Birke, Esche, Hasel, Salweide und Zitterpappel eingestellt, die v.a. im Bereich
der Halden randlich durch eine trockene Staudengesellschaft erganzt werden. In den einbe-
zogenen Bereichen sind auch Flachen mit alteren, starkeren Laubholzbestdnden mit einge-
streuten Nadelhehdlzen zu finden. Auch sind dort zerstreut einzelne, zum Teil mooskundlich
bedeutsame Felsrippen vorhanden. Neben der faunistischen Bedeutung der Festsetzungs-
flache als insektenkundlich und herpetologisch bedeutendem Lebensraum hat sie einen ho-
hen geowissenschaftlichen Wert.

Zuséatzliche Unberthrtheitsklausel:
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unberihrt bleibt das Poltern von Holz.
Zuséatzlich verboten ist:
der Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (§ 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehoélzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

EntwicklungsmalRhahmen:

vorhandene Nadelgehélze sind zu entfernen und durch standortgerechtes, heimisches
Laubholz zu ersetzen (8§ 26 LG);

der geologische Aufschluss ist bei Bedarf von Aufwuchs freizustellen (§ 26 LG).

2.4.50 LB ,Magergriunland-Hecken-Komplex*

Lage: dstlich Wenholthausen
GroRe: 5,49 ha

Objektbeschreibung: An der Nordflanke des Bliemker Bachtales, stocken an einem stidlich
exponierten Hang entlang von Feldwegen zwei hangparallel verlaufende Heckenziige. Die
Uber 500 m langen, reich strutkurierten Gehélze aus Schlehe, WeilRdorn, Rosen, Ginster und
Holunder sind bis zu 7 m breit und weisen als Uberhalter einige machtige Eichen und Ahorne
auf. Zwischen den Hecken erstrecken sich Weiden, die im Osten der Festsetzung in eine
magere, blitenreiche Wiese tibergehen. Entlang der Gehdlze und Wege sind ebenfalls bunt-
bihende Raine ausgebildet. Die grolie zusammenhéngende Flache stellt mit ihrem Grin-
land-Heckenkomplex einen selten gewordenen und unbedingt erhaltenswerten Ausschnitt
einer struktur- und artenreichen Mittelgebirgs-Kutlurlandschaft dar, und dem Gebiet kommt
zudem eine herausragende Bedeutung fiir den Schutz und den Erhalt gro3flachigen extensi-
ven Grinlandes zu.

Zusaéatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

EntwicklungsmalRnahmen:

die extensive landwirtschaftliche Nutzung ist durch vertragliche Regelungen sicherzustel-
len, z. B. im Rahmen des Kulturlandschaftspflegeprogrammes des HSK (8 26 LG);

eine flachige Verbuschung ist durch geeignete MaRnahmen zu verhindern (8 26 LG).

2.451 LB ,Streuobstwiese*

Lage: westlich Herhagen
Grole: 0,82 ha
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Objektbeschreibung: Die junge Streuobstwiese bildet eine Refugialflache diesen Biotoptyps
in dem ansonsten land- und forstwirtschaftlich genutzten Landschaftsraum.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalnahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.452 LB ,ehem. Niederwald“

Lage: sudlich Friedrichstal
GrolRe: 1,28 ha

Objektbeschreibung: In dem forstlich extensiv genutzten Laubholzbestand stocken verein-
zelt wenige Nadelgehdlze.

Zuséatzliche Unberthrtheitsklausel:

unberihrt bleibt das Poltern von Holz und die Waldkalkung aufRerhalb von 8-62-LG-
Biotopflachen.

Zuséatzlich verboten ist:

die Wiederaufforstung mit Nadelgehotlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

EntwicklungsmalRnahmen:

eine Wiederaufnahme/Beibehaltung der niederwaldartigen Nutzung ist anzustreben (§ 26
LG);

vorhandene Nadelgeholze sind zu entfernen und durch standortgerechtes, heimisches
Laubholz zu ersetzen (8 26 LG).

2.453 LB ,Obstweide mit Felsen*

Lage: sudlich Hengsbeck
GroRe: 0,42 ha

Objektbeschreibung: Der unterweidete Obsthofbereich liegt in der direkten Ortsrandlage
und enthalt als Besonderheit auf Teilflachen Zonen mit anstehendem Fels. Er trennt die
Siedlungsflachen von der hier angrenzenden nadelholzdominierten Umgebung. Nicht nur
sein Wert als Refugialflache diesen Biotoptyps, sondern gerade auch der als Lebensraum flr
Felsvegetationsgesellschaften (v.a. Flechten) ist festsetzungsbestimmend.

Zuséatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.
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Entwicklungsmalnahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.454 LB ,Ginsterbrache”

Lage: Ostlich Frielinghausen
Grole: 0,09 ha

Objektbeschreibung: Auf der verginsterten Flache breiten sich Brombeeren aus. Kleine
Magerrasenfragmente enthalten auffallige lichenologische Artvorkommen.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflnahme:

eine sukzessive Bewaldung der Flache ist durch geeignete Mal3hahmen zu verhindern (8
26 LG).

2.455 LB ,"Stackelberg“”

Lage: Ostlich Bremke
GroRe: 3,76 ha

Objektbeschreibung: Der an einem flach nach Suden einfallenden Unterhang stockende
Eichen-Altholzbestand mit Bachlaufen, Quellaustritt und Quellversumpfung ist ein isoliertes
Waldstiick umgeben von Grinland und Gewerbegebietsflichen. Am Nordrand der Festset-
zung sind wenige Nadelgehélze zu finden. Wertbestimmend sind die hydrologischen Ver-
haltnisse, das Altholz, seine landschaftsgliedernde Funktion und die Bereicherung der Le-
bensraumvielfalt im anthropogen und landwirtschaftlich dominierten Umfeld.

Zusatzliche Unberthrtheitsklausel:

unberthrt bleibt das Poltern von Holz und die Waldkalkung aufRerhalb von 8§-62-LG-
Biotopflachen.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb (8 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehoélzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

Entwicklungsmaflnahme:

vorhandene Nadelgehdlze sind zu entfernen und durch entsprechend der Umgebung
artgleiches Laubholz zu ersetzen (8§ 26 LG).
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2.4.56 LB ,Doppel-Obstbaumreihe”

Lage: Ostlich Herhagen
Grole: 0,20 ha

Objektbeschreibung: Der zweireihige Obstbestand aus 10 Baumen stockt auf einer Fett-
weide. Gelegen in der Ortsrandlage pragt er hier die Ubergangszone zwischen Siedlung und
freier Landschaft und bildet eine Refugialflache diesen Biotoptyps.

Entwicklungsmalnahme:

abgangige Obstbaume sind nachzupflanzen (§ 26 LG).

2.4.57 LB ,Felswand”

Lage: ostlicher Ortsrand von Frielinghausen
Grole: 0,06 ha

Objektbeschreibung: Die Felswand an einem Waldweg am Westhang der Hardt mit einem
sehr seltenen geologischen Aufschluss hat einen hohen geowissenschaftlichen Wert.

Entwicklungsmaflinahme:

der geologische Aufschluss ist bei Bedarf von Aufwuchs freizustellen (8§ 26 LG).

2.458 LB ,Streuobstwiese”

Lage: sudlicher Ortsrand von Beisinghausen
GroRe: 0,35 ha

Objektbeschreibung: Auf der Obstweide mit 10 Uber 70 Jahre alten Apfel- und Kirschbau-
men stehen auch zahlreiche jingere Zwetschen. In der direkten Ortsrandlage pragt sie die
Ubergangszone zwischen Siedlung und freier Landschaft und bildet eine Refugialflache die-
sen Biotoptyps.

Zusétzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflnahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).
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2.4.59 LB ,Kalkgewinnungsreliktflachen* (3 Teilflachen)

Lage: Ostlich Beisinghausen
Grole: 3,48 ha

Objektbeschreibung: Die drei kulturhistorisch bedeutsamen Relikte sind in ihrer Auspra-
gung beispielhaft erhalten. Sie weisen auf die Nutzung von Rohstoffvorkommen hin, die in
der Geologie mit dem Namen des hiesigen Ortes bezeichnet werden. Die durch die unruhige
Gelandemorphologie gegebenen unterschiedlichsten Standortvoraussetzungen auf kleins-
tem Raum und durch das Stillgewasser in der nérdlichen Teilflache ist zudem ein hoher dko-
logischer Wert gegeben.

Zusétzlich verboten ist:

der Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (8 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehotlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG);

eine Verfullung der anthropogen bedingten Reliefformen.
Zusétzliches Gebot:

Forstwirtschaft ist unter Berticksichtigung der anthropogen bedingten Reliefformen nur
unter schonendem forstlichen Maschineneinsatz zulassig.

2.4.60 LB ,Biotopkomplex*

Lage: sudlicher Ortsrand von Reiste
GroRe: 1,27 ha

Objektbeschreibung: Der Biotopkomplex besteht aus einem Seitenbach der Reismecke im
Westen der Festsetzung, einem Laubholzbestand im zentralen Bereich, einer verbrachten
Feuchtwiese im Norden und einer Obstweide im Sidosten. Der Seitenbach ist im oberen
Grunlandbereich verrohrt bzw. verfillt. Der Laubholzbestand ist im Bereich einer Eschenan-
pflanzung versumpft und bildet zusammen mit einem heckenartigen Feldgehélz den zentra-
len Teil des Biotopkomplexes. In dem sumpfigen Bereich nérdlich darunter anschlieRend hat
sich eine verbrachte Feuchtwiese ausgebildet, die randlich in trockeneres verbrachtes Grin-
land Ubergeht; dort sind teilweise Weihnachtsbaume gepflanzt worden. Den nérdlichsten,
unteren Teil hier bildet ebenfalls ein Heckenabschnitt. Im stiddstlichen Bereich ist eine Obst-
weide aus 15, z.T. > 50 Jahre alten Apfelbdumen sowie finf Zwetschen und Nachpflanzun-
gen hauptséachlich aus Kirschen ausgebildet.

Zusatzlich verboten ist:
Kahlhieb in Bereichen, die mit heimischen Baumarten bestockt sind (§ 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten und die Erstaufforstung der noch
vorhandenen Freiflachen (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuck-
reisig- und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmalinahmen:
die Nadelgehdlze auf der Feuchtbrache sind zu entfernen (8 26 LG);
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eine Verbuschung der Feuchtbrache ist durch geeignete MaRnahmen zu verhindern (8
26 LG);

abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (§ 26 LG);

das im Suden der Festsetzung verrohrte Gewéasser ist zu renaturieren (8 26 LG).

2.4.61 LB ,Altholz"

Lage: sliddstlich Reiste
GroRe: 6,46 ha

Objektbeschreibung: Der Altholzbestand wird in der ndrdlichen, unteren Halfte durch starke
Stieleichen gepragt und in der oberen Halfte durch Rotbuchen. Dieser Komplex aus Buchen-
und Eichenwaldern, quellig-durchsickerten kleinen Erlenbestdanden und Feuchtstellen ist
durch seinen au3erordentlichen Reichtum an Standortverhéltnissen und Strukturen ein wert-
voller Lebensraum nicht zuletzt auch von Rote-Liste-Arten.

Zuséatzliche Unberthrtheitsklausel:

unberthrt bleibt das Poltern von Holz und die Waldkalkung auR3erhalb von 8-62-LG-
Biotopflachen.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb (8§ 25 LG);

die Wieder-/Erstaufforstung mit Nadelgehélzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf
dem Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (8 25 LG).

2.4.62 LB ,Feuchtbiotopkomplex”

Lage: westlich Landenbeck
GroRe: 0,29 ha

Objektbeschreibung: In einer feuchten Senke befindet sich ein Komplex aus alten
Schwarzerlen, feuchten Hochstauden und Resten verlandeter Tumpel, der in seiner Ge-
samtheit einen hohen 6kologischen Wert aufweist.

Zusatzlich verboten ist:
der Kahlhieb (8 25 LG);

die Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen oder anderen, innerhalb des Gebietes auf dem
Standort nicht von Natur aus heimischen Baumarten (§ 25 LG).

2.4.63 LB ,Streuobstwiese”

Lage: nordlicher Ortsrand von Landenbeck
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Grolle: 0,26 ha

Objektbeschreibung: Die sehr alte unterweidete Obstwiese aus tber 25 Apfelbdumen, Bir-
nen und Zwetschen in der direkten Ortsrandlage pragt die Ubergangszone zwischen Sied-
lung und freier Landschaft und bildet eine Refugialfliche diesen Biotoptyps im weiteren Um-
kreis.

Zusatzlich verboten ist:

die Erstaufforstung (8 25 LG) und die Neuanlage von Weihnachsbaum-, Schmuckreisig-
und Baumschulkulturen.

Entwicklungsmaflinahme:
abgangige Obstbdume sind nachzupflanzen (8§ 26 LG).
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3. Zweckbestimmung fir Brachflachen (§ 24 LG)

Erlauterung:

Der Landschaftsplan kann nach MaRRgabe der Entwicklungsziele die Zweckbestimmung fiir Brachflachen dadurch
festsetzen, dass diese entweder der natirlichen Entwicklung Uberlassen oder in bestimmter Weise genutzt, be-
wirtschaftet oder gepflegt werden mussen.

Als Brachflachen gelten Grundstiicke, deren Bewirtschaftung aufgegeben ist oder die langer als drei Jahre nicht
genutzt sind, es sei denn, dass eine Nutzung ins Werk gesetzt ist.

Im Gebiet des Landschaftsplanes Eslohe sind groR3flachige Brachen im Sinne des § 24 LG
nicht festgesetzt.
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4. Forstliche Festsetzungen (§ 25 LG)

Erlduterung:

Der Landschaftsplan kann in Naturschutzgebieten nach 8 20 und geschiitzten Landschaftsbestandteilen nach
§ 23 LG im Einvernehmen mit dem Landesbetrieb Wald und Holz fir Erstaufforstungen und fiir Wiederaufforstun-
gen bestimmte Baumarten vorschreiben oder ausschlieBen sowie eine bestimmte Form der Endnutzung untersa-
gen, soweit dies zur Erreichung des Schutzzwecks erforderlich ist.

Die Waldflachen des Landschaftsplanes, die in besonderer Weise als schutzwirdig qualifiziert und entsprechend
als NSG festgesetzt sind, haben ihre Wertigkeit tlw. durch die in den vergangenen Jahrzehnten /Jahrhunderten
auf diesen Flachen ausgeiibte nachhaltige Forstbewirtschaftung erfahren; tlw. handelt es sich auch um Flachen
mit einem 6kologisch besonderen Standortpotential, das durch die derzeitige Fichtenbestockung nicht zur Entfal-
tung kommt und Uber die forstl. Festsetzung zur Laubholzverwendung optimiert werden soll.

Im vorliegenden Landschaftsplan sind als forstliche Festsetzungen die Verbote p) - Kahl-
schlage > 0,5 ha - und q) - Wiederaufforstung mit Nadelgehdlzen und anderen "Fremdlan-
dern" - im allgemeinen Festsetzungskatalog fir Naturschutzgebiete niedergelegt; insofern s.
dort. Innerhalb dieser Naturschutzgebiete erfolgen diese Regelungen allerdings flachende-
ckend fur die Waldbereiche, weil der Schutzzweck nur so realisiert werden kann. Eine zeich-
nerische Abgrenzung in der Festsetzungskarte eribrigt sich daher.

Bei den Geschiitzten Landschaftsbestandteilen nach § 23 LG sind entsprechende Verbote
beziglich Kahlschlag und Wiederaufforstung nicht im allgemeinen Verbotskatalog dieser
Festsetzungskategorie niedergelegt, sondern wurden bei Bedarf einzelfestsetzungsbezogen
ausgesprochen; insofern s. unter den betroffenen einzelnen Festsetzungen.

Das Einvernehmen des Landesbetriebes Wald und Holz wurde mit Schreiben vom 22.5.2006
erteilt.

Wirkung der Festsetzungen:

Nach § 35 LG sind die Festsetzungen nach 8§ 25 bei der forstlichen Bewirtschaftung zu be-
achten. Soweit nach Betriebspldnen oder Betriebsgutachten gewirtschaftet wird, sind sie in
diese aufzunehmen. Zustéandig fiir die Uberwachung der Einhaltung der forstlichen Festset-
zungen ist nach 8§ 35 Abs. 2 die untere Forstbehérde.

Eine Nichtbeachtung der forstlichen Festsetzungen stellt nach § 70 Abs. 1 Nr. 5 LG eine
Ordnungswidrigkeit dar, die nach 8 71 LG mit einem BufR3geld bis zu 50.000,-- € geahndet
werden kann.
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5. Entwicklungs-, Pflege- und
ErschlieBungsmalRnahmen (8 26 LG)

Erlauterung:

Der Landschaftsplan hat die Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmalRnahmen festzusetzen, die zur Errei-
chung des Schutzzwecks der nach den 88 19 bis 23 LG besonders zu schitzenden Teile von Natur und Land-
schaft und zur Erhaltung der nach 8 62 LG gesetzlich geschitzten Biotope erforderlich sind. Auf der Grundlage
der Entwicklungsziele nach § 18 LG kann der LP zur Verwirklichung der Ziele und Grundséatze nach den §§ 1 und
2 LG weitere MalBnahmen zur Sicherung und Verbesserung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Natur-
haushaltes oder des Landschaftsbildes, der Pflege und Entwicklung eines Biotopverbundsystems sowie der Kul-
turlandschaft und des Erholungswertes von Natur und Landschaft (Landschaftsentwicklung) festsetzen.

Im vorliegenden Landschaftsplan werden Malinahmen nach 8 26 LG festgesetzt zur
Anlage, Wiederherstellung oder Pflege naturnaher Lebensrdume (Biotope) unter 5.1.1 bis 5.1.23
Aufwertung des Landschaftsbildes unter 5.2.1 bis 5.2.3
Aufwertung landeskundlich bedeutsamer Kleinflichen unter 5.3.1

In lhrer Wirkung sind die Malnahme-Typen nicht immer scharf zu trennen; die Einteilung erfolgte nach der
Schwerpunktsetzung.

Die Abgrenzung der hier beschriebenen, eigens gekennzeichneten EinzelmalRnahmen ist der Festsetzungskarte
zu entnehmen. Dariiber hinaus wird auf die MaBnahmen hingewiesen, die in Schutzgebieten (insbesondere etli-
chen NSG und LB) durch den Klammerzusatz (8 26 LG)" festgesetzt wurden und hier nicht gesondert aufge-
fuhrt sind.

Zweck der MaRnhahmen:

Die MafRnahmen unter 5.1 kommen dem Naturhaushalt zugute, indem FlieBgewasserzu-
sammenhéange verbessert, Grinlandlebensrdume an besonderen Standorten wiederherge-
stellt bzw. miteinander vernetzt oder die Lebensgemeinschaften von Magerstandorten oder
Felsbiotopen optimiert werden.

Durch die mit den MaBhahmen unter 5.2 beabsichtigte Freistellung von Talsohlen durch Be-
seitigung von Nadelholzanpflanzungen/Landschaftsschaden wird aufgrund ihrer jeweiligen
Lage hauptsachlich eine Aufwertung des Landschaftshildes und damit eine Erhéhung des
landschaftlichen Erholungswertes erreicht. Die hier Uberwiegend zur Beseitigung vorgesehe-
nen Anpflanzungen laufen in rel. extremer Weise den jahrzehntelang im HSK zugrunde ge-
legten Kriterien fur Aufforstungsgenehmigungen bzw. -ablehnungen zuwider.

Unter 5.3 ist eine MaRnahmen zur Aufwertung landeskundlich bedeutsamer Objekte festge-
setzt.

Weitere Erlauterungen erfolgen unter den Einzelfestsetzungen.

In Kapitel 2 sind weitere, zusatzliche Entwicklungs-, Pflege- und Erschlieungsmaflinahmen
durch den Klammerzusatz “§ 26 LG” gekennzeichnet, die der direkten Optimierung von
Schutzgebieten und -objekten dienen (vgl. auch deren Schutzzweck) und so die hier getrof-
fenen Festsetzungen ergénzen.
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Wirkung der Festsetzungen:

Die Umsetzung der MaRnahmen nach 8§ 26 LG ist in den 88 36 bis 40 LG geregelt. Zur Rea-
lisierung der Pflege-, Entwicklungs- und ErschlieBungsmaflnahmen auf Privatgrundstiicken
strebt der Hochsauerlandkreis Vertrage mit den Grundstiickseigentimern und -nutzern an, in
denen sowohl die Anderung der Grundstiicksbeschaffenheit als auch die Durchfilhrung der
konkreten MalRnahmen beriicksichtigt werden.

Die unter dieser Ziffer festgesetzten MalRnahmen ( - wie auch die im Kapitel 2 durch den
Klammerzusatz ,§ 26 LG" gekennzeichneten MalRnahmen; siehe oben. - ) bieten sich auch
zur Realisierung durch Dritte im Rahmen landschaftsrechtlicher Kompensationsverpflichtun-
gen an. Es handelt sich insofern auch um einen “Flachenpool” fir ErsatzmalRnahmen, der
unter fachlichen Gesichtspunkten entwickelt, nicht jedoch im Einzelfall mit den Grundstiicks-
eigentiimern abgestimmt wurde (Sache der Umsetzung).
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Wiederherstellung / Pflege naturnaher Lebensraume 5.1 - Ubersicht —

Nr. Maflnahme Rauml. Lage Ik
(ha)

511 Okoogische Optimierung einer nordlich Obersalwey 0,08
o . - . zwischen Wenolt-

512 Okologische Optimierung einerver 2 o und Oester- 0,04
9 berge
Umwandlung von mit Nadelholz be-
stockten Flachen in standortgerechtes,

5.1.3 heimisches Laubholz in der Talaue Ostlich Herhagen 9,33
eines namenlosen Baches
Umwandlung von mit Nadelholz be-
stockten Flachen in extensives Grin- .. .

514 land in der Talaue der Kelbke Ostlich Oesterberge 5,03
Okologische Optimierung von ver-

515 ginsterten Brachen westlich Buemke 0,53
Umwandlung einer mit Nadelholz be-

516 stockten Flache in extensives Griin- sudsiudwestlich Dor- 052

" land in der Talaue der Dormecke mecke ’

Umwandlung von mit Nadelholz be- swischen Ober- und

5.1.7 stockten Flachen in extensives Grin- Nieder-Marpe 3,36
land im Marpetal P
" : o : am nordwestlichen

5.1.8 chii%ke)g;)srggigp“m'emng einer Obst- Ortsrand von Frie- 0,05

linghausen

Okologische Optimierung einer

5.1.9 Feuchtgrinlandbrache sudlich Bremke 0,17
Okologische Optimierung einer ver- e e

5.1.10 ginsterten Brache EUdOSt“Ch Frieling 0,09

ausen

Umwandlung von mit NH bestockten

5111 Flachen in extensives Grinland in der siidlich Cobbenrode 0,61
Talaue eines Zuflusses der Essel
Okologische Optimierung degenerier-

5.1.12 ten Feuchtgrinlandes Ostlich Reiste 0,25
Umwandlung einer Weihnachtsbaum-

5.1.13 ﬁgg‘;;? extensives Grunland im Lin- nordlich Obersalwey 2,85
Umwandlung einer mit Nadelholz be-
stockten Flache in extensives Grin- sstlich Niederlan-

5.1.14 land in der Talaue des Hengsbecker 2,40
Baches denbeck

5115 Okologische Optimierung einer suidwestlich Nieder- 013

- Feuchtgrinlandbrache und eines an- Marpe ’
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Grole

Nr. MalBnhahme Rauml. Lage (ha)
grenzenden Feuchtwaldes
Okologische Optimierung einer
5.1.16 Feuchtgrinlandbrache sudlich Obermarpe 0,09
Okologische Optimierung einer
5.1.17 Feuchtgrinlandbrache nordlich Vossel 0,10
Okologische Optimierung feuchten
5118 Grinlandes entlang des Henninghau-  stdlich Henninghau- 0.31
ser Baches sen
Okologische Optimierung einer
5.1.19 Feuchtgrinlandbrache nordlich Cobbenrode 0,73
Okologische Optimierung einer
5.1.20 Feuchtgrinlandbrache sudlich Nieder-Marpe 0,06
Okologische Optimierung einer - .
5.1.21 Feuchtgriinlandbrache nordlich Henning- 0,25
hausen
Okologische Optimierung einer
51292 Feuchtgrqnlandbrache und einer sudostlich Niederlan- 0.17
Feuchtweide denbeck
Umwandlung von drei mit Nadelholz
5.1.23 bestockten Flachen in extensives sudlich Obersalwey 1,23
Grinland im Romkebachtal
5.1.1 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache
Lage: ndrdlich Obersalwey
GroRe: 0,08 ha

MalRnahme: Zur Verhinderung der Verbuschung dieser feuchtnassen von Verbrachung be-
drohten Grunlandflache in der Quellmulde eines nach Norden entwassernden Baches am
Homertkamm ist eine extensive landwirtschaftliche Grinlandnutzung weiterzufuhren bzw.
wiederaufzunehmen. Optimal wére eine zweischirige Mahd mit Entfernung des Méhgutes.

5.1.2 Okologische Optimierung einer verginsterten Brache
Lage: zwischen Wenolthausen und Oesterberge
GroRe: 0,04 ha
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MalBnahme: Im Saumbereich zur Festsetzung 2.2.1.3 ist durch geignete landwirtschaftliche
Bewirtschaftung (Schafbeweidung; Handmahd) auf dem dortigen Grinland einer Verbu-
schung vorzubeugen, um den weitrdumig sichtbaren Charakter des Ensembles der Baum-
gruppe zu bewahren. Fortgeschrittene Gehélzsukzession — mit Ausnahme der alten Birke -
und Uberalterte Ginster sind zu entfernen.

5.1.3 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flachen in standortgerech-
tes, heimisches Laubholz in der Talaue eines namenlosen Baches

Lage: Ostlich Herhagen
Grole: 9,33 ha

MaRnahme: Die (zum grof3ten Teil schon &lteren) Nadelholzbestédnde in der verfichteten
Talaue eines namenlosen Baches sind insgesamt durch standortgerechtes, heimisches
Laubholz zu ersetzen. Durch diese Umbestockung erfahrt der Oberlauf des Baches bis in die
unmittelbare Quellregion in der weitrdumig von Nadelholz dominierten Umgebung eine deut-
liche 6kologische und landschaftsésthetische Aufwertung.

5.1.4 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flachen in extensives
Grunland in der Talaue der Kelbke

Lage: Ostlich Oesterberge
GroRe: 5,03 ha

MalRnahme: Die z.T. einseitig das Bachufer begleitenden Nadelgehdlze sollen in extensives
Grinland umgewandelt werden, um den Quellbereich der Kelbke freizustellen.

5.1.5 Okologische Optimierung von verginsterten Brachen (3 Teilflachen)

Lage: westlich Buemke
GrolRe: 0,53 ha

MalBRnahme: Durch geignete landwirtschaftliche Bewirtschaftung (Schafbeweidung; Hand-
mahd) ist auf den verbrachenden Griinlandflachen einer Verbuschung vorzubeugen, um den
Erhalt der Trittsteinbiotope in der weitraumig landwirtschaftlich und als Weihnachtsbaumkul-
tur genutzten Umgebung zu gewahrleisten. Fortgeschrittene Gehoélzsukzession und Uberal-
terte Ginster sind zu entfernen.
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5.1.6 Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Flache in extensives
Grinland in der Talaue der Dormecke

Lage: sudsidwestlich Dormecke
GrélRe: 0,52 ha

MaRRnahme: Durch die Entfernung der Fichten und die Nutzung der Flache als extensives
Grinland wird der Zusammenhang der extensiv landwirtschaftlich genutzten Quellzone der
Dormecke mit der gleichgenutzten Talaue ihres Oberlaufes wieder hergestellt.

5.1.7 Umwandlung von mit Nadelholz bestockten Flachen in extensives
Grinland im Marpetal

Lage: zwischen Ober- und Nieder-Marpe
Grole: 3,36 ha

MaRRnahme: Durch die Umwandlung des auch den Kaltluftabfluss stérenden Waldriegels im
ansonsten offenen Marpetal zwischen Ober- und Nieder-Marpe in extensives Griinland wird
die 6kologisch und landschaftsasthetisch sinnvolle Durchgéangigkeit des Talraumes wieder
hergestellt.

5.1.8 Okologische Optimierung einer Obstwiesenbrache

Lage: am nordwestlichen Ortsrand von Frielinghausen
Grole: 0,05 ha

MalRnahme: Die Optimierung dieser kleinen Streuobstwiese in der direkten Ortsrandlage
dient dem Erhalt dieses sensiblen Ubergangsbereiches zwischen Bebauung und freier Land-
schaft. Der Bestand ist mit regionalen Hochstammsorten zu erganzen; Ausfélle sind suzessi-
ve zu ersetzen, und der Unterwuchs ist extensv landwirtschaftlich zu nutzen, wobei bei Be-
weidung die Bdume mit geeignetem Stammschutz vor Verbiss zu schiitzen sind.

5.1.9 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: sudlich Bremke
Grole: 0,17 ha

Maflnahme: Zum Erhalt der Wertigkeit dieses direkt an der llpe liegenden Feuchtgriinlandes
ist eine extensive landwirtschaftliche Grinlandnutzung weiterzufiihren bzw. wiederaufzu-
nehmen. Optimal wére eine zweischiirige Mahd mit Entfernung des Méahgutes. Vorhandene
Nadelgehdlze sind zu entfernen.
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5.1.10 Okologische Optimierung einer verginsterten Brache

Lage: sudostlich Frielinghausen
Grole: 0,09 ha

MaflRnahme: Durch geignete landwirtschaftliche Bewirtschaftung (Schafbeweidung; Hand-
mahd) ist auf der verbrachenden Griunlandflache einer Verbuschung vorzubeugen, um den
Erhalt des in der weitrdumigen Umgebung nicht mehr vorhandenen Trittsteinbiotopes zu ge-
wabhrleisten. Fortgeschrittene Gehdlzsukzession und Uberalterte Ginster sind zu entfernen.

5.1.11 Umwandlung von mit NH bestockten Flachen in extensives Grinland in
der Talaue eines Zuflusses der Essel

Lage: sidlich Cobbenrode
GroRe: 0,61 ha

Maflnahme: Durch die Umwandlung des Nadelholzriegels wird die 6kologisch und land-
schaftsasthetisch sinnvolle Durchgéangigkeit zwischen dem bis zur Quelle freien Talbereich
des Zuflusses und dem weitlaufig freien der Essel wieder hergestellt.

5.1.12 Okologische Optimierung degenerierten Feuchtgriinlandes

Lage: Ostlich Reiste
GroRe: 0,25 ha

MaflRnahme: Das hohe Entwicklungspotential dieses degenerierten Fechtgrinlandes kann
durch eine extensive landwirtschaftliche Bewirtschaftung (z.B. zweischirige Mahd und Ab-
transport des Mahgutes) umgesetzt werden.

5.1.13 Umwandlung einer Weihnachtsbaumkultur in extensives Griunland im
Linnepetal

Lage: nordlich Obersalwey
Grole: 2,85 ha

MalRnahme: Durch die Umwandlung dieses storenden Riegels aus Weihnachtsbaumkultur-
flachen in extensives Grinland wird die freie Quellzone der Linnepe wieder 6kologisch und
landschaftsasthetisch sinnvoll mit ihnrem offenen Oberlauf auf Sunderner Stadtgebiet verbun-
den.
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5.1.14 Umwandlung einer mit Nadelholz bestockten Flache in extensives
Grinland in der Talaue des Hengsbecker Baches

Lage: Ostlich Niederlandenbeck
GrélRe: 2,40 ha

MaRRnahme: Durch die Umwandlung dieser bis an das Gewasser reichenden Weihnachts-
baumkultur / Baumschulflache in extensives Grinland kommt es zu einer 6kologisch und
landschaftsésthetisch sinnvollen Freistellung der ansonsten freien, breiten Talsohle des
Hengsbecker Baches.

5.1.15 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache und eines an-
grenzenden Feuchtwaldes

Lage: sudwestlich Nieder-Marpe
GroRe: 0,13 ha

MaRnahme: Durch die Wiederaufnahme einer landwirtschaftlichen Nutzung in extensiver
Form (z.B. einer zweischirigen Mahd und Abtransport des Mahgutes) wird das 6kologische
Potential des bachnahen Feuchtgrinlandes erhalten und gefordert. Die Entfernung der vor-
handenen Nadelgeholze aus dem angrenzenden Feuchtwald wertet diesen 6kologisch sinn-
voll auf.

5.1.16 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: sudlich Obermarpe
GroRe: 0,09 ha

Maflnahme: Durch die Sicherstellung einer landwirtschaftlichen Nutzung in extensiver Form
(z.B. einer zweischirigen Mahd und Abtransport des Mahgutes) wird das 6kologische Poten-
tial des Feuchtgrinlandes in Kontakt zu einem unterliegenden Stillgewasser erhalten und
gefordert.

5.1.17 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: ndrdlich Vossel
GrolRe: 0,10 ha

MaRRnahme: Durch die Sicherstellung einer landwirtschaftlichen Nutzung in extensiver Form
(z.B. einer zweischirigen Mahd und Abtransport des Mahgutes) wird das 6kologische Poten-
tial des Feuchtgrinlandes in Kontakt zu einem benachbarten Teichgeldnde erhalten und ge-
fordert.
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5.1.18 Okologische Optimierung feuchten Griinlandes entlang des Henning-
hauser Baches

Lage: sudlich Henninghausen
GroRe: 0,31 ha

MaRnahme: Durch die Sicherstellung einer landwirtschaftlichen Nutzung in extensiver Form
(z.B. einer zweischirigen Mahd und Abtransport des Mahgutes) wird das 6kologische Poten-
tial des schmal auf langer Strecke (ca. 240 m) beidseitig an den Bach grenzenden Feucht-
grinlandes erhalten und geférdert.

5.1.19 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: ndrdlich Cobbenrode
GrolRe: 0,73 ha

MaRRnahme: Durch die Sicherstellung einer landwirtschaftlichen Nutzung in extensiver Form
(z.B. einer zweischirigen Mahd und Abtransport des Mahgutes) wird das 6kologische Poten-
tial des relativ gro3flachig zusammenhéangenden Feuchtgrinlandes in Kontakt zu einem be-
nachbarten, unterliegenden Teichgelande erhalten und geférdert.

5.1.20 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: sudlich Nieder-Marpe
GroRe: 0,06 ha

MaRRnahme: Durch die Sicherstellung einer landwirtschaftlichen Nutzung in extensiver Form
(z.B. einer zweischirigen Mahd und Abtransport des Mahgutes) wird das 6kologische Poten-
tial der kleinen Feuchtgrinlandparzelle auch im Hinblick auf ihren Wert als Trittsteinbiotop
erhalten und gefdrdert.

5.1.21 Okologische Optimierung einer Feuchtgriinlandbrache

Lage: nordlich Henninghausen
Grole: 0,25 ha

Maflnahme: Durch die Sicherstellung einer landwirtschaftlichen Nutzung in extensiver Form
(z.B. einer zweischirigen Mahd und Abtransport des Mahgutes) wird das 6kologische Poten-
tial der langgestreckten Feuchtgriinlandparzelle auch im Hinblick auf ihren Wert als Tritt-
steinbiotop erhalten und gefordert.
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5.1.22 Okologische Optimierung einer Feuchtgrinlandbrache und einer
Feuchtweide (2 Teilflachen)

Lage: sudostlich Niederlandenbeck
GroRe: 0,17 ha

MaRnahme: Durch die Sicherstellung einer landwirtschaftlichen Nutzung in extensiver Form
(z.B. der Einfuhrung einer extensiven Beweidung im Bereich der Feuchtweide und ihrer Er-
weiterung auf den Brachebereich oder der Einfliihrung einer zweischirigen Mahd und Ab-
transport des Mahgutes auf der Gesamtflache) wird das dkologische Potential der Feucht-
grunlandparzelle auch im Hinblick auf inren Wert als Trittsteinbiotop erhalten und geférdert.

5.1.23 Umwandlung von drei mit Nadelholz bestockten Flachen in extensives
Grunland im Romkebachtal (3 Teilflachen)

Lage: sudlich Obersalwey
GroRe: 1,23 ha

MaRnahme: Durch die Umwandlung der nérdlichen Weihnachtsbaumkulturflache, die direkt
an den Romkebach grenzt, in extensives Grinland, wird ihr potentieller Wert als Feucht-
/Nassgrunland voll zur Geltung gebracht.

Eine Umwandlung der beiden sudlichen, riegelartigen Teilflachen (WBK im Siden, Nadel-
holzhochwald im Norden) in extensives Griinland wird den freien Oberlauf des Romkeba-
ches wieder 6kologisch und landschaftsasthetisch sinnvoll mit dem Unterlauf verbinden.
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Aufwertung des Landschaftsbildes 5.2 - Ubersicht —

Grole

Nr. MalBhahme Rauml. Lage (ha)

Umwandlung einer Baumschulflache in : .
. N X zwischen Nieder-
extensives Grinland in der Talaue des

5.2.1 Hengsbecker Baches landenbeck und 4,68
Hengsbeck

Umwandlung einer Weihnachtsbaumkul-
tur in extensives Grunland in der Talaue

5.2.2 des Esselbaches nordlich Isingheim 0,73

Umwandlung eines Lagerplatzes und von
zwei Weihnachtsbaumkulturen in extensi-
ves Grunland in der Talaue des Kranz-
genbaches

5.2.3 ostlich Isingheim 1,33

5.2.1 Umwandlung einer Baumschulflache in extensives Grlinland in der Ta-
laue des Hengsbecker Baches

Lage: zwischen Niederlandenbeck und Hengsbeck
GroRe: 4,68 ha

Maflnahme: Durch die Umwandlung dieser als Fremdkdrper im Landschaftsbild wirkenden,
bis an das Gewasser reichenden Baumschulfliche in extensives Griinland kommt es zu ei-
ner erheblichen landschaftsédsthetischen Aufwertung der breiten, ansonsten freien Talsohle
des Hengsbecker Baches. Gleichzeitig wird dkologisch sinnvoll eine Pufferzone in direktem
Kontakt zu héchstwertigem Feuchtgriinland freigestellt.

5.2.2 Umwandlung einer Weihnachtsbaumkultur in extensives Grinland in
der Talaue des Esselbaches

Lage: ndrdlich Isingheim
GroRe: 0,73 ha

Maflnahme: Durch die Umwandlung dieser als Fremdkdrper im Landschaftsbild wirkenden,
bis an das Gewasser reichenden Nadelholzflache in extensives Grinland kommt es zu einer
erheblichen landschaftsasthetischen Aufwertung des ansonsten auf der gesamten Strecke
zwischen Eslohe und Cobbenrode durchweg als Griinland genutzten freien Talraumes des
Esselbaches. Gleichzeitig wird dadurch die 6kologisch sinnvolle Durchgéngigkeit des verbin-
denden Landschaftselementes ,Talraum* gewahrleistet.
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5.2.3 Umwandlung eines Lagerplatzes und von zwei Weihnachtsbaumkultu-
ren in extensives Grunland in der Talaue des Kréanzgenbaches (2 Teilfla-
chen)

Lage: dstlich Isingheim
GroRe: 1,33 ha

Maflnahme: Durch die Umwandlung dieser als Fremdkdrper im Landschaftsbild wirkenden,
bis an das Gewasser reichenden zwei Nadelholzflachen und eines Lagerplatzes in extensi-
ves Grunland kommt es zu einer erheblichen landschaftsasthetischen Aufwertung der an-
sonsten freien Talsohle des Kranzgenbaches zwischen Isingheim und Lidingheim. Gleich-
zeitig wird okologisch sinnvoll das verbindenden Element der Bachaue zwischen den Orts-
randlagen bzw. in ihrer unmittelbaren Nahe wiederhergestellt.

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -131-




Aufwertung landeskundlich bedeutsamer Kleinflachen 5.3 - Ubersicht —

Nr. Maflnahme Rauml. Lage Cole
(ha)
Umwandlung von Nadelholz in standort-
531 gerechtes Laubholz in Gewéssernahe Sudhang der Ho- 6.31
" und dessem Umfeld in Abschnitten dreier mert '
Hohlwegbindel

5.3.1 Umwandlung von Nadelholz in standortgerechtes Laubholz in Gewés-
serndhe und dessem Umfeld in Abschnitten dreier Hohlwegbindel (4
Teilflachen)

Lage Sudhang der Homert
GroRe: 6,31 ha

MalRnahme: Zur Sichtbarmachung der kulturhistorisch bedeutsamen Relikte und zur gleich-
zeitigen Okologischen Aufwertung ist vorhandenes Nadelholz auf den festgesetzten Flachen
in standortgerechtes Laubholz umzuwandeln.

Als weitere Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmafnahmen sind die zuséatzli-
chen Entwicklungsmalnahmen zu beachten, die in den allgemeinen Festsetzungskata-
logen der vier Schutzkategorien und bei den Einzelfestsetzungen in Kapitel 2 — Be-
sonders geschutzte Teile von Natur und Landschaft —durch den Zusatz

(8 26 LG)

gekennzeichnet sind.
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Nachrichtliche Darstellungen

Erlauterung:

Um einen umfassenden Uberblick (iber alle Belange von Naturschutz und Landschaftspflege
zu ermdglichen, hat der Landschaftsplan auch jene Schutzobjekte aufzuzeigen, die ihre
Grundlage nicht in dieser Kreistagssatzung haben, sondern in anderen landschaftsrechtli-
chen (bzw. im Falle der Bodendenkmale artverwandten) Bestimmungen. lhre lagemafige
Kennzeichnung werden der Ubersichtlichkeit halber in der Entwicklungskarte vorgenommen
(FFH-Gebiete und Geschitzte Biotope nach 8 62 LG zusétzlich in der Festsetzungskarte).
Es handelt sich um nachrichtliche Darstellungen, die nicht rechtlicher Bestandteil des Land-
schaftsplanes sind und insofern auch nicht in dessen Verfahren geandert werden kénnen.

Stand der Eintragungen fir die nachfolgenden nachrichtlichen Darstellungen ist im Allgemei-
nen der Termin des Satzungsbeschlusses zu diesem Landschaftsplan (19.10.07). Es ist da-
her nicht ausgeschlossen, dass im Laufe seiner Geltungsdauer weitere Objekte einem ent-
sprechenden Schutz unterliegen, die hier nicht ersichtlich sind.

6.1 Schutz bestimmter Biotope gem. 8§ 62 LG

Im § 62 LG werden bestimmte Biotope benannt, die vor einer erheblichen oder nachhaltigen
Beeintrachtigung oder Zerstérung geschitzt werden sollen; dazu gehéren:

1. Natirliche oder naturnahe unverbaute Bereiche flieBRender und stehender Binnengewas-
ser einschlieBlich ihrer Ufer und der dazugehérigen uferbegleitenden nattrlichen oder na-
turnahen Vegetation sowie ihrer natirlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Alt-
arme und regelmafig uberschwemmten Bereiche,

2. Moore, Sumpfe, Rohrichte, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Quellbereiche, Bin-
nenlandsalzstellen

3. offene Binnendinen, natirliche Felsbildungen, offene natirliche Block-, Schutt- und Ge-
réllhalden, Lehm- und Lésswande, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borst-
grasrasen, artenreiche Magerwiesen und —weiden, Trockenrasen, natirliche Schwerme-
tallrasen, Walder und Gebiische trockenwarmer Standorte,

4. Bruch-, Sumpf- und Auwalder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwalder.

Die nachstehend aufgefuhrten schutzwirdigen Lebensrdume geméaR § 62 LG sind im Auftrage der LANDESAN-
STALT FUR OKOLOGIE, BODENORDNUNG UND FORSTEN (LOBF), jetzt LANDESAMT FUR NATUR,
UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (LANUV) erfasst worden (Stand 05/06). 8 62 (3) LG legt u. a.
fest, dass diese Biotope im Einvernehmen mit der unteren Landschaftsbehdrde in Karten eindeutig abzugrenzen
sind. Der Eigentuimer ist vor der Abgrenzung durch die Untere Landschaftsbehdrde (ULB) in geeigneter Form zu
unterrichten.

Diese Unterrichtung der Eigentumer erfolgte im Rahmen der Birgerbeteiligung — insbes. der offentlichen Ausle-
gung — am Landschaftsplanentwurf. Die dort vorgebrachten Anregungen der Betroffenen wurden in gemeinsamen
Ortsbesichtigungen zwischen ULB und LANUV gepriift. Die nunmehr in den Karten nachrichtlich dargestellten
Flachen stellen somit das Ergebnis der einvernehmlichen Abgrenzung gem. 8 62 (3) LG dar. Sie sind — da keine
zusétzlichen Flachen im Abstimmungsverfahren aufgenommen wurden — den Eigentimern durch die Unterrich-
tung im Rahmen der Landschaftsplan-Offenlegung bekannt.

Gem. Abs. B 5 der "Medebacher Vereinbarung" ist der Schutz dieser Biotope durch die Beibehaltung der derzeiti-
gen land- und forstwirtschaftlichen Bodennutzung gewahrleistet (Grundschutz); MalBnahmen zur Weiterentwick-
lung werden daher im Rahmen des Vertragsnaturschutzes geregelt.

In der folgenden Ubersicht ist bei stadt-/gemeindegrenzeniibergreifenden Biotopflachen die GesamtgréRe
(="ges.”) angegeben. Nicht vorliegende GréRenangaben sind mit ,k.A.”“ (= keine Angabe) gekennzeichnet.
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Gesetzlich geschutzte Biotope gem. § 62 LG — Ubersicht

Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Réauml. Lage GréRe
LANUV des LANUV (ha)
GB-4614-201  FlieRgewasser Wenne zwischen nérdlicher 10,078
Plangebietsgrenze und Briicke ges.
in Wenholthausen
GB-4614-210  Quellbach Ostlich der Wenne bei Gut 0,400
Blessenohl
GB-4615-001  Quellbereich nordlich Sportplatz Wen- 0,002
holthausen
GB-4615-243  FlieBRgewasser / Mager- ndrdlich Oesterberge 0,370
grunland
GB-4615-244  Fels westlich Oesterberge 0,034
GB-4615-245 Fels Ostlich Gut Blessenohl 0,012
GB-4615-246  Quellbache oOstlich Klaranlage Wen- 0,031
holthausen
GB-4714-042  Quellbereich stidwestlich Kiuickelheim 0,020
GB-4714-049  FlieBgewasser Nordhang der Homert noérdlich 4,605 ges.
Niedersalwey
GB-4714-050 FlieRgewasser stdwestlich Gut Blessenohl 0,581
GB-4714-051 FlieBgewasser / Magerwie- stdlich Gut Blessenohl 2,512
sen und -weiden / Nass-
und Feuchtgrinland
GB-4714-053  FlieBgewasser / Quellberei- westlich Habbecke 4,138
che / Auwalder
GB-4714-055  Fliessgewasser / Quellbe-  nordlich Obersalwey 2,050 ges.
reiche
GB-4714-056  Magerwiesen und -weiden / ndordlich Obersalwey 3,880 ges.
FlieRgewasser
GB-4714-061  Quellbereiche / Auwalder nordlich Obersalwey 0,261
GB-4714-172  FlieBgewasser nordlich Niedersalwey 0,007
GB-4714-173  Auwalder / Quellbereiche /  sldlich Gut Blessenohl 1,118
FlieRgewasser
GB-4714-174  FlieBgewasser / Quellberei- 6stlich Dormecke 0,031
che
GB-4714-175  FlieRgewasser sudlich Sieperting 0,157
GB-4714-176  Quellbereiche / Flie3ge- nordlich Niedersalwey 1,881
wasser
GB-4714-177  FlieBgewasser / Quellberei- sudlich Eslohe 0,033
che
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Rauml. Lage GroRe
LANUV des LANUV (ha)
GB-4714-179  FlieBgewasser / Quellberei- westlich Bremscheid 0,222
che
GB-4714-180 Nass- und Feuchtgrinland nordlich Cobbenrode 0,502
GB-4714-181  FlieBgewasser / Quellberei- zwischen Sieperting und Nie- 0,005
che dersalwey
GB-4714-182  Auwalder / FlieBgewasser  siudwestlich Nieder-Marpe 0,500
GB-4714-183  FlieRgewasser stdlich Nieder-Marpe 0,150
GB-4714-184  FlieRgewasser / Auwdélder  zwischen Obermarpe und Nie- 0,586
der-Marpe
GB-4714-185  FlieRgewasser norddéstlich Obermarpe 0,259
GB-4714-186  FlieRgewasser Ostlich Obermarpe 0,083
GB-4714-187  Quellbereiche / Flie3ge- westlich Obermarpe 0,064
wasser
GB-4714-188  Stillgewasser Ostlich Cobbenrode 0,069
GB-4714-189  FlieRgewasser / Nass- und zwischen Dormecke und Ki- 0,534
Feuchtgrunland ckelheim
GB-4714-190 Magerwiesen und -weiden / stdwestlich Dormecke 0,816
Nass- und Feuchtgrinland /
Quellbereiche
GB-4714-191 Nass- und Feuchtgrinland / sudlich Dormecke 0,793
FlieRgewasser / Magerwie-
sen und -weiden
GB-4714-192  FlieBgewasser / Auwalder / 6stlich Obersalwey 0,952
Nass- und Feuchtgriinland
GB-4714-193  Auwalder / FlieBgewasser /' \yestlich Obersalwey 0,774
Nass- und Feuchtgriinland
GB-4714-194  Nass- und Feuchtgrinland  ndrdlich Obersalwey 0,476
GB-4714-195  Quellbereiche / Flieige- nérdlich Obersalwey 0,113
wasser
GB-4714-196  Quellbereiche / FlieRge- nordlich Obersalwey 0,146
wasser / Auwalder
GB-4714-197  Auwalder / Flie3gewasser / westlich Mathmecke 0,387
Quellbereiche
GB-4714-198  Quellbereiche / Fliel3ge- ndrdlich Niedersalwey 0,058
wasser
GB-4714-199  Quellbereiche / Fliel3ge- sudlich Nieder-Marpe 0,059
wasser
GB-4714-200  Auwaélder / FlieRgewasser / sudostlich Kickelheim 0,526
Nass- und Feuchtgriinland
GB-4714-201  Nass- und Feuchtgrinland  sudlich Sieperting 0,068
GB-4714-202  Auwalder / FlieBgewasser  sudlich Sieperting 0,345
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Rauml. Lage GroRe
LANUV des LANUV (ha)
GB-4714-203  Nass- und Feuchtgrinland  stdlich ,In der Marpe* 0,244
GB-4714-204  FlieRgewasser / Quellberei- sudlich ,In der Marpe* 0,031
che
GB-4714-205  Quellbereiche westlich Gut Blessenohl 0,008
GB-4714-206  Quellbereich stidlich Gut Blessenohl 0,003
GB-4714-207  Auwalder westlich Habbecke 0,172
GB-4714-208  Quellbereiche nordlich Sieperting 0,002
GB-4714-209  Quellbereiche / Fliel3ge- nordlich Sieperting 0,056
wasser
GB-4714-210 FlieBgewasser / Quellberei- ndrdlich Niedersalwey 0,005
che
GB-4714-211  Quellbereich nordlich Niedersalwey 0,002
GB-4714-212  Quellbereiche / FlieRge- nordwestlich Niedersalwey 0,099
wasser / Nass- und Feucht-
granland
GB-4714-213  FlieBgewadasser / Quellberei- nordwestlich Kickelheim 0,020
che
GB-4714-214  Quellbereich stdlich Obersalwey 0,003
GB-4714-215  Quellbereich / FlieBgewas- westlich Eslohe 0,005
ser
GB-4714-216  FlieBgewasser westlich Cobbenrode 0,083
GB-4714-421  Quellbereiche / Fliel3ge- sudwestlich Dormecke 0,071
wasser
GB-4714-422  FlieBgewasser / Quellbe- westlich Kiickelheim 0,016
reich
GB-4714-423  FlieBgewasser stidostlich Dormecke 0,111
GB-4714-424  Quellbereiche suddstlich Dormecke 0,057
GB-4714-425  Quellbereich / FlieRgewas- sudwestlich Nieder-Marpe 0,005
ser
GB-4714-426  Zwergstrauch-, Ginster-, nordwestlich Obersalwey 1,205
Wacholderheiden
GB-4714-541  Stillgewasser westlich Obermarpe 0,052
GB-4714-542  Stillgewasser / Quellbereich sidlich Obermarpe 0,279
/ Nass- und Feuchtgrinland
GB-4715-102  FlieBgewasser Wenne zwischen Briicke in 8,144
Wenholthausen und Frieling-
hausen
GB-4715-227  FlieRgewasser in Herhagen 0,200
GB-4715-228 Felsen sudlich Herhagen 0,256
GB-4715-229 Felsen sudlich Herhagen 0,132
Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -136-




Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Rauml. Lage GroRe
LANUV des LANUV (ha)
GB-4715-234  Quellbereich Ostlich Nichtinghausen 0,001
GB-4715-235  Quellbereich Ostlich Nichtinghausen 0,001
GB-4715-236  FlieBgewdasser Ostlich Herhagen 0,941
GB-4715-237  FlieRgewasser ostlich Herhagen K.A.
GB-4715-239  FlieRgewasser Ostlich Herhagen 0,585
GB-4715-241  FlieBgewasser Ostlich Wenholthausen k.A.
GB-4715-242  FlieBgewasser Ostlich Wenholthausen k.A.
GB-4715-244  FlieRgewasser nordlich Friedrichstal k.A.
GB-4715-245  Auwalder nordlich Friedrichstal 1,198
GB-4715-247  FlieRgewasser / Quellbe- sudostlich Buenfeld 0,241
reich
GB-4715-264  Flie3gewasser Ostlich Herhagen K.A.
GB-4715-267 Felsen sidlich Sallinghausen 0,040
GB-4715-268  FlieBgewasser / Nass- und ndrdlich Haus Wenne 0,351
Feuchtgrinland
GB-4715-269  FlieBgewasser Ostlich Haus Wenne k.A.
GB-4715-270  FlieBgewasser Ostlich Eslohe k.A.
GB-4715-271  Quellbereich Ostlich Eslohe 0,001
GB-4715-272  Quellbereich Ostlich Eslohe 0,001
GB-4715-273  FlieBgewasser westlich Landenbeck k.A.
GB-4715-274  FlieRgewasser westlich Landenbeck k.A.
GB-4715-275  Nass- und Feuchtgriinland  westlich Landenbeck 0,037
GB-4715-276  Stillgewésser stidlich Landenbeck 0,092
GB-4715-277  Quellbereich zwischen Herhagen und Lan- 0,021
denbeck
GB-4715-278  FlieBgewasser zwischen Herhagen und Lan-  k.A.
denbeck
GB-4715-287  FlieBgewasser / Nass- und zwischen Herhagen und Lan- 2,224
Feuchtgrinland / Auwélder denbeck
GB-4715-306  FlieBgewasser suddostlich Eslohe k.A.
GB-4715-307  Quellbereich / Auwalder sudwestlich Husen 0,107
GB-4715-311  Quellbereich Ostlich Husen 0,001
GB-4715-312  Auwalder / Quellbereich Ostlich Husen 0,338
GB-4715-313  FlieBgewasser westlich Frielinghausen k.A.
GB-4715-314  Quellbereiche / Nass- und  westlich Frielinghausen 0,077
Feuchtgrinland
GB-4715-315 Felsen sudlich Eslohe 0,046
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Rauml. Lage GroRe

LANUV des LANUV (ha)
GB-4715-318  FlieRgewasser Ostlich Husen k.A.
GB-4715-321  FlieRgewasser sudostlich Bremke k.A.
GB-4715-322  Auwalder / Quellbereich stidostlich Bremke 0,189
GB-4715-327  Quellbereich westlich Frielinghausen 0,074
GB-4715-328  FlieRgewasser sudlich Beisinghausen k.A.
GB-4715-329  Quellbereiche / Auwalder  gjidlich Beisinghausen 0,402
GB-4715-330  Quellbereich stidostlich Beisinghausen 0,055
GB-4715-331  FlieRgewasser nordlich Twismecke K.A.
GB-4715-334  FlieBgewasser ostlich Frielinghausen k.A.
GB-4715-335  Auwalder / Quellbereich ostlich Frielinghausen 0,437
GB-4715-337  Felsen Ostlich Habbecke 0,024
GB-4715-338  Flie3gewasser sudlich Habbecke k.A.
GB-4715-339  Quellbereiche stidlich Habbecke 0,029
GB-4715-341  Quellbereich sudlich Bremscheid 0,090
GB-4715-342  Stillgewasser suddostlich Bremscheid 0,008
GB-4715-343  FlieBgewasser suddostlich Bremscheid k.A.
GB-4715-344  Quellbereich suddstlich Bremscheid 0,001
GB-4715-345  FlieRgewasser nordlich Hengsbeck k.A.
GB-4715-346  Quellbereich nordlich Hengsbeck 0,008
GB-4715-347  Quellbereiche nordlich Hengsbeck 0,131
GB-4715-348  FlieRgewasser nordwestlich Hengsbeck k.A.
GB-4715-349  Quellbereich nordwestlich Hengsbeck 0,001
GB-4715-351  FlieBgewdasser sudlich Hengsbeck k.A.
GB-4715-352  Quellbereich sudlich Hengsbeck 0,001
GB-4715-361 Felsen Ostlich Oberlandenbeck 4,114
GB-4715-364  Quellbereich / Nass- und sidlich Henninghausen 0,626

Feuchtgrunland

GB-4715-400 Felsen bei Friedrichstal 0,125
GB-4715-401  FlieRgewasser nordlich Friedrichstal k.A.
GB-4715-402  Auwalder nordlich Friedrichstal 0,155
GB-4715-409  FlieRgewasser westlich Biemke 0,050
GB-4715-410 Quellbereich westlich Biemke 0,017
GB-4715-411  FlieBgewasser westlich Buemke k.A.
GB-4715-412  Quellbereich westlich Bliemke 0,001
GB-4715-413  FlieBRgewasser westlich Buemke k.A.
GB-4715-415  FlieBgewasser westlich Buemke k.A.
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Rauml. Lage GroRe
LANUV des LANUV (ha)
GB-4715-416  Auwalder / Quellbereiche westlich Buemke 0,137
GB-4715-417  Quellbereich stdlich Biemke 0,013
GB-4715-420  Stillgewésser nordwestlich Lohof 0,044
GB-4715-421  FlieRgewasser westlich Lohof K.A.
GB-4715-422  Quellbereiche westlich Lohof 0,035
GB-4715-430  Quellbereiche stidostlich Landenbeck 0,161
GB-4715-432  Quellbereich suddstlich Landenbeck 0,011
GB-4715-443  Quellbereich stdlich Landenbeck 0,076
GB-4715-449  FlieBgewasser sudlich Landenbeck k.A.
GB-4715-450  Auwaélder / Nass- und sudlich Landenbeck 0,698
Feuchtgrinland
GB-4715-454  Flie3gewasser sudlich Lochtrop K.A.
GB-4715-567  Zwergstrauch-, Ginster-, sidlich Oesterberge 2,334
Wacholderheiden
GB-4715-568 Felsen sudlich Landenbeck 0,124
GB-4715-569  FlieBgewasser / Quellberei- sudlich Landenbeck 0,214
che / Auwalder
GB-4715-570  Magerwiesen und -weiden  6stlich Wenholthausen 0,807
GB-4715-571  Magerwiesen und -weiden  sudlich Oesterberge 1,612
GB-4715-572  FlieBgewasser / Quellberei- sudlich Haus Wenne 0,109
che
GB-4715-573  FlieRgewasser / Nass- und nordostlich Niederlandenbeck 0,867
Feuchtgrunland
GB-4715-575  Fliessgewasser / Felsen westlich Bremke 2,601
GB-4715-577  FlieBgewasser / Nass- und von nérdlich Nichtinghausen 2,969
Feuchtgrunland / Bruch- bis Herhagen
und Sumpfwalder
GB-4715-580  Auwalder / FlieBgewasser  sudostlich Landenbeck 1,563
GB-4715-581  Quellbereiche Ostlich Reiste 0,021
GB-4715-582  Quellbereiche / Auwalder /  6stlich Reiste 0,348
FlieRgewasser
GB-4715-583  FlieRgewasser zwischen Bremke und Nieder- 0,975
Reiste
GB-4715-584  FlieRgewasser sudlich Reiste 0,357
GB-4715-585  FlieRgewasser ostlich Wenholthausen 0,156
GB-4715-586  Flie3gewasser Ostlich Nichtinghausen 0,040
GB-4715-587  FlieRgewasser von Frielinghausen bis 0,845
Lochtrop
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Rauml. Lage GroRe
LANUV des LANUV (ha)
GB-4715-588  Auwalder / FlieBgewasser  sudlich Lochtrop 1,508
GB-4715-589  Stillgewasser ostlich Beisinghausen 0,014
GB-4715-590 Quellbereich / FlieBgewas- 6stlich Herhagen 0,178
ser
GB-4715-591  FlieRgewasser Ostlich Nichtinghausen 0,601
GB-4715-592  Quellbereiche / FlieRge- bei Husen 1,226
wasser / Stillgewasser /
Auwalder
GB-4715-593  Quellbereiche / FlieRge- westlich Husen 0,019
wasser
GB-4715-594  Auwalder / Quellbereiche /  westlich Bremke 0,321
FlieRgewasser
GB-4715-595  FlieBgewasser / Quellberei- 6stlich Oberlandenbeck 0,028
che
GB-4715-596  Quellbereiche / Flie3ge- ostlich Bremscheid 0,824
wasser / Auwalder
GB-4715-597  Auwalder / FlieBgewasser  westlich Lochtrop 0,312
GB-4715-598  Quellbereiche / Fliel3ge- nordwestlich Lochtrop 0,016
wasser
GB-4715-599  Quellbereich nordlich Lochtrop 0,009
GB-4715-600 FlieRgewasser Ostlich Reiste 0,068
GB-4715-601  FlieRgewasser zwischen Ludingheim und Nie- 0,287
derlandenbeck
GB-4715-602  FlieRgewasser von Bremscheid bis siiddstlich 0,353
Hengsbeck
GB-4715-603  Quellbereich / FlieRgewas- 6stlich Oberlandenbeck 0,178
ser
GB-4715-604  Auwalder / Nass- und Ostlich Nieder- und Oberlan- 0,464
Feuchtgrunland / FlieBge-  denbeck
wasser
GB-4715-605 FlieBgewasser / Auwalder  dstlich Frielinghausen 2,893 ges.
GB-4715-606  Flie3gewasser norddstlich Lochtrop 1,178 ges.
GB-4715-607  FlieBgewdasser Ostlich Wenholthausen 0,274
GB-4715-608 FlieBgewasser / Nass- und von westlich Friedrichstal bis 0,767
Feuchtgrinland nordlich Buemke
GB-4715-609  FlieRgewasser / Quellberei- sudwestlich Bienfeld 0,150
che / Felsen
GB-4715-610 FlieBgewasser / Quellberei- norddéstlich Biemke 0,209
che
GB-4715-611  FlieBgewasser / Quellberei- noérdlich Buemke 0,007
che
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Rauml. Lage GroRe
LANUV des LANUV (ha)
GB-4715-612 Felsen Ostlich Wenholthausen 0,019
GB-4715-613  Quellbereich stidlich Friedrichstal 0,001
GB-4715-614  Auwalder nordlich Reiste 0,454
GB-4715-615  Auwalder / FlieRgewasser  nérdlich und westlich Fredebeil 0,253
GB-4715-616  Quellbereich / FlieRgewas- westlich Fredebeil 0,028
ser
GB-4715-617  FlieBgewasser / Quellberei- dstlich Gut Blessenohl 0,036
che
GB-4715-618  Quellbereiche / Nass- und  zwischen Bockheim und Hen- 0,531
Feuchtgrinland / FlieBge-  ninghausen
wasser
GB-4715-619 Felsen Ostlich Frielinghausen 0,114
GB-4715-620  FlieBgewdasser von sudlich Niederlandenbeck 0,135
bis sudlich Oberlandenbeck
GB-4715-621  Quellbereich / FlieRgewas- sudoéstlich Landenbeck 0,014
ser
GB-4715-622  FlieRgewasser Ostlich Nichtinghausen k.A.
GB-4715-623  Stillgewasser norddstlich Haus Wenne 0,058
GB-4715-624  Quellbereiche nordlich Bremke 0,004
GB-4814-323  Quellbereich westlich Obermarpe 0,014
GB-4814-324  FlieRgewasser Ostlich Cobbenrode k.A.
GB-4814-325 Nass- und Feuchtgrinland / nérdlich Vossel 0,100
Quellbereich
GB-4814-326  FlieRgewasser von Leckmart und Vossel bis 0,728
stidlich Cobbenrode
GB-4814-327  FlieBgewasser / Quellberei- sudlich Vossel 0,187
che
GB-4814-328  Quellbereiche / Fliel3ge- stdlich Leckmart 0,082
wasser
GB-4814-330  Quellbereiche / FlieRge- stidlich Cobbenrode 0,104
wasser
GB-4814-331  Quellbereich / FlieBRgewas- 0Ostlich Vossel 0,009
ser
GB-4814-332  Quellbereich / FlieBgewas- westlich Cobbenrode 0,015
ser
GB-4814-333  FlieRgewasser / Quellberei- dstlich Schwartmecke 0,012
che
GB-4814-334  FlieRgewasser sudlich Cobbenrode 0,090
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Kenn-Nr. des Objektbezeichnung Rauml. Lage GroRe
LANUV des LANUV (ha)

GB-4814-335  Auwalder / FlieBgewasser / westlich Schwartmecke 0,613
Nass- und Feuchtgrunland /
Quellbereiche

GB-4814-336  Auwalder / Quellbereich / sudwestlich Schwartmecke 0,285
FlieRgewasser

GB-4814-337  FlieBgewasser / Quellberei- noérdlich Wohnplatz ,Fleper® 0,046

che
GB-4814-576  FlieRgewasser sudlich Obermarpe K.A.
GB-4814-577  Quellbereich sudlich Obermarpe 0,090
GB-4814-578  Stillgewasser suddstlich Obermarpe 0,020
GB-4815-347  FlieRRgewasser / Quellbe- sudlich Oberlandenbeck 0,055
reich
GB-4815-454  Quellbereich stidwestlich Oberlandenbeck 0,031
GB-4815-455  Quellbereich suddstlich Oberlandenbeck 0,042
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6.2 Naturwaldzellen gemaf 8 49 des Landesforstgesetzes

In Naturwaldzellen wird der Waldbestand zur wissenschaftlichen Beobachtung sich selbst Uiberlassen; die Aus-
weisung erfolgt durch den Landesbetrieb Wald und Holz NRW. Im Plangebiet wurden solche Gebiete bisher nicht
ausgewiesen (Stand: 5/06).

6.3 Bodendenkmaéler gem. 8 11 des Denkmalschutzgesetzes NW

Bodendenkméler werden nach den Kriterien des Denkmalschutzgesetzes NW im Rahmen einer stadti-
schen/gemeindlichen Satzung ausgewiesen. lhre Sicherung ist u. a. auch bei der Landschaftsplanung zu gewahr-
leisten. In der Entwicklungskarte werden Bodendenkmaler nachrichtlich dargestellt. Bei der Gemeinde Eslohe
sind bisher keine Bodendenkmaler in die Denkmalliste eingetragen (Stand: 5/06).

6.4 NATURA 2000, FFH-Gebiete

Im Plangebiet liegt eine Flache, die der Europaischen Union als besonderes Schutzgebiet nach der FFH-
Richtlinie gemeldet wurde.

Kenn-Nr. des . Gesamt-
LANUV e groRe (ha)
DE-4715-301 |Wenne 113

Dieser Bereich wurde als nachrichtliche Darstellung in die Festsetzungskarte und die Entwicklungskarte uber-
nommen, da er Uber die naturschutzrechtliche Umsetzung im Landschaftsplan hinaus auch fiir Genehmigungs-
verfahren von Planen und Projekten mit fachspezifischer Rechtsgrundlage Bedeutung hat (s. Abschnitt Via LG).

Der vorliegende Plan stellt dieses Gebiet mit Stand Oktober 2007 dar. Es war zu diesem Zeitpunkt noch nicht im
Bundesanzeiger verdffentlicht, so dass — neben zukinftigen Anderungen — auch die dort mit rechtlicher Wirkung
veroffentlichten Gebietabgrenzungen von diese Darstellung abweichen kann.

Im Anhang | ist eine Kurzbeschreibung des Gebietes aufgelistet, aus denen die Lebensraume bzw. Arten von
gemeinschaftlichem (EU-) Interesse und deren mdgliche Schutzmalnahmen hervorgehen. In der Objektbe-
schreibung des betroffenen NSG finden sich Hinweise auf das FFH-Gebiet, das durch diesen Landschaftsplan in
nationales Recht umgesetzt wird.

Die Schutzziele und MaRhahmenvorschlage der anliegenden Kurzbeschreibung ist ein Fachkonzept, das keine
unmittelbaren Handlungsanweisungen fiir den betroffenen Grundstiickseigentiimer bedeutet. Rechtlich bindend
sind die Festsetzungen dieses Landschaftsplans sowie das allgemein geltende Zerstérungs- und Verschlechte-
rungsverbot der FFH-Richtlinie bzw. deren Umsetzung in Abschnitt 4 BNatSchG und Abschnitt Via LG NRW.

6.5 Geschitzte Landschaftsbestandteile nach 88 47 /47a LG

Nach § 47 LG sind Anpflanzungen auRerhalb des Waldes und im baulichen AuRenbereich, fir deren Anlage
offentliche Mittel aufgewendet worden sind, gesetzlich geschitzte Landschaftsbestandteile. Sie durfen — auf3er im
Falle von Pflege- oder VerkehrssicherungsmafRnahmen — nicht beschadigt oder beseitigt werden Hierbei handelt
es sich im Wesentlichen um Feldgehélze, die im Rahmen von Flurbereinigungsverfahren oder durch Aktivitaten
des ehemaligen ,Westfalischen Amtes fir Landes- und Baupflege* gepflanzt wurden. Wegen der aufwendigen
Datenerhebung sind diese ,47er LB" derzeit noch nicht kartenmé&Rig dargestellt..

Mit der LG-Anderung vom 19.06.2007 wurde in § 47a ein vergleichbarer gesetzlicher Schutz fir Alleen eingefiihrt.
Neben dem grundsatzlichen Beschadigungs- und Beseitigungsverbot wie oben sind fiir diese Baume — wenn sie
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aus Verkehrssicherungsgrunden beseitigt werden mussen — Ersatzpflanzungen in Abstimmung mit der ULB
durchzufthren. Die Alleen sollen durch das LANUYV in einem Kataster erfasst werden. Dieses Kataster existierte
bis zum Redaktionsschluss nicht; der ULB lag aber der Entwurf eines Kriterienkataloges fiir die Alleenerfassung
vor. Er sieht i. W. folgende ,Aufnahmebedingungen* vor:

e dem Strallenraum eindeutig zugeordnete, beidseitige, systematische Reihenpflanzungen; idealtypisch art-
und altersgleich,
Mindestlange von 100 m,

e weniger als 50 % Lucken oder einreihige Abschnitte an der Gesamtlange,
keine Altersbegrenzung (nach unten), aber im Alter absehbar geschlossenes Kronendach (in der Seitenan-
sicht),
keine Beschrankung auf bestimmte (z. B. heimische) Arten oder Wuchsformen.

e Bei besonderer Bedeutung — kulturhistorischer Wert, hohes Alter, landschaftsrechtl. Schutz — auch Abwei-
chungen von den o. g. Kriterien.

Es ist davon auszugehen, dass im Plangebiet Alleen (-abschnitte) dem LANUV-Kriterienkatalog entsprechen. Die
aktuell gegebene mangelhafte Datenerhebung und —grundlage lasst jedoch derzeit keine kartenmagige nachricht-
liche Darstellung zu.
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Anhang |
zu 6.4

Gebiet des ,,koharenten 6kologischen Netzes Natura 2000*
gem. dem europdaischen Naturschutzrecht
(FFH- und Vogelschutzgebiete)

- Kurzbeschreibung -

Unter Verwendung von Sach- und Grafikdaten des Landesamtes fur Natur,
Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV), Aktualisierungsdatum (Download):
07.02.2006;

lediglich redaktionell und im Layout geringfligig bearbeitet durch: HSK — ULB —
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DE-4715-301 Wenne

Elache: 113ha

ort(e): Eslohe (Sauerland), Meschede

Kreis(e): Hochsauerlandkreis

Kurzcharakterisierung: Das Gebiet umfal3t in drei Teilgebieten das Tal der Wenne, von
der Mindung in die mittlere Ruhr bei Meschede - Freienohl bis
Berge, von Berge bis Bremke bei Eslohe und im Siden von
Bremke bis Friehlinghausen. Ebenso ist das Seitental des Sal-
wey-Baches bis Sallinghausen in das Gebiet mit einbezogen.
Das ndrdliche Teilstiick schliel3t an die offene unverbaute
Ruhraue zwischen Meschede und Arnsberg an. Die unverbaute
Wenne verléauft geschwungen in einem breiten Talbereich und ist
meist beidseitig von Ufergehélzen aus Weiden und Erlen umge-
ben. Stellenweise sind Steilufer und Kiesbanke ausgebildet. Die
Talsohle bis Niederberge ist von intensiv genutztem Grinland
gepragt. Zwischen Berge und Bremke bestimmen die weiten
Sohlentdler der Wenne und des Salwey-Baches das Land-
schaftshild. Auch hier weist die weitgehend unverbaute ge-
schwungen verlaufende Wenne Ufergeholze auf, teils mit Ufer-
abbriichen und Kiesbanken. Gehdlzsdume entlang von Wegen
und Bahndammen sowie Dornenbiische an den Oberhangen
strukturieren des weiteren das Landschaftsbild. Im Bereich grof3-
flachiger Grinlander wurden nur Uferrandstreifen von 10 Metern
in die Flache mit einbezogen, ansonsten der gesamte Auenbe-
reich. Ein ahnliches Bild zeigt sich im Teilabschnitt stdlich von
Bremke.

Lebensraume von ge- Kalktuffquellen (7220, Prioritarer Lebensraum)
meinschaftlichem In- FlieBgewasser mit Unterwasservegetation (3260)
teresse nach FFH-
Richtlinie:

Arten von gemein- Schwarzstorch, Groppe, Bach-
schaftlichem Interesse neunauge
nach FFH- oder Vogel-
schutzrichtlinie:

Was macht die Bedeu- Das groR3flachige Wennetal mit weitestgehend unverbautem
tung des Gebietes fur Bach- und Flussverlauf hat durch den Anschluss an den Ruhr-
Natura 2000 aus? DPiemel-Korridor landesweite Bedeutung fiir den Biotopverbund.
Der weitestgehend naturnahe Verlauf der Wenne bietet gefahr-
deten Arten der FlieRgewassersysteme einen reich strukturierten

und wertvollen Lebensraum.

Welche SchutzmaR- Der Erhalt und die Entwicklung dieses reich strukturierten Le-
nahmen sind geeignet, bensraumes erfordert eine extensive Grunlandnutzung in der
das verbindende Talaue. Diingung und Biozideinsatz missen unterbleiben. Maf3-
Netzwerk von Lebens- nhahmen zur Vermehrung der Strukturelemente (Hecken, Klein-
raumen zu schaffen? 9eholze, Uferstrukturen, Auenwalder) wirden zu einer weiteren
Aufwertung des Gebietes fiihren. Die Aufnahme in das Gewas-
serauenschutzprogramm bietet sich an.

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -146-



http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Fl�che
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Ort(e)
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Kreis(e)
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Kurzcharakterisierung
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Lebensr�ume
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Lebensr�ume
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Lebensr�ume
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Lebensr�ume
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Arten
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Arten
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Arten
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Arten
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Bedeutung
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Bedeutung
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Bedeutung
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Schutzma�nahmen
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Schutzma�nahmen
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Schutzma�nahmen
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Schutzma�nahmen
http://www.natura2000.murl.nrw.de/gebiete/4715-301/#Schutzma�nahmen

Schut

Schut
aussc

Schut

zziele

zziele fur Lebensraumtypen und Arten, die fur die Meldung des Gebietes
hlaggebend sind

zziele / MalBnahmen fur Kalktuffquellen (7220, Prioritarer Lebensraum)

Erhaltung und Sicherung der Kalktuffquellen mit ihren Kalksinterstrukturen, der typischen
Vegetation und Fauna durch

Schut

Einrichtung und Gewahrleistung eines hinreichend grof3en Pufferbereiches

Erhaltung und ggf. Optimierung der Wasserschittungs- und Wasserfuihrungsverhalt-
nisse

Erhaltung und Foérderung einer quell- und quellbachschonenden land-und forstwirt-
schaftlichen Nutzung im Umfeld der Quelle bzw. Aufgabe der Nutzung

Verzicht auf wasserwirtschaftliche Nutzung

Verzicht auf den Einsatz von Substanzen mit Auswirkungen auf die Wasserqualitat
und die Wasserchemie im Einzugsbereich der Kalktuffquelle

Sicherung der Ungestortheit der Quelle, insbesondere Vermeidung von Tritt oder
sonstigen mechanischen Zerstérungen an den Quellkalkablagerungen und deren
Bewuchs (ggf. durch gezielte, ablenkende Wegeflihrung).

zziele/MalRnahmen fir FlieRgewéasser mit Unterwasservegetation (3260) und

far die

Groppe und far den Schwarzstorch (Nahrungshabitat)

Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des FlieRgewdassers
mit seiner typischen Vegetation und Fauna entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fliel3-

gewas

sertyps durch

Erhaltung und Wiederherstellung einer méglichst unbeeintrachtigten Flie3gewasser-
dynamik

Erhaltung und Entwicklung der Durchgangigkeit des FlieRgewéssers fur seine typi-
sche Fauna im gesamten Verlauf

mdglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualitéat beeintréachtigenden direk-
ten und diffusen Einleitungen, Schaffung von Pufferzonen

Vermeidung von Trittsch&den, ggf. Regelung von (Freizeit-)Nutzungen

Erhaltung und Entwicklung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue,
Ruckbau von Uferbefestigungen.
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1. Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung

Der Kreistag des Hochsauerlandkreises hat im Dezember 2000 beschlossen, diesen
Landschaftsplan — zusammen mit sechs weiteren — aufzustellen. Dem Beschluss ging im
Sommer 2000 ein kurzes und in der Offentlichkeit als unbefriedigend empfundenes Betei-
ligungsverfahren an der Meldung von FFH-Gebieten durch das Land NRW an die EU
voraus, das die Auswirkungen des EU-Naturschutzrechts auf die Flache verdeutlichte. Es
fuhrte letztlich zur Benennung von 54 FFH- und Vogelschutzgebieten im Hochsauerland-
kreis, wobei deren inhaltliche und — eingeschrankt — rAumliche Konkretisierung nach den
einschlagigen Richtlinien innerstaatlichen Folge-Verfahren vorbehalten war.

Der Hochsauerlandkreis verfolgt als eines von vier strategischen Zielen die Optimierung
seiner Infrastruktur. Operativ gehort dazu die flichendeckende Landschaftsplanung, die
der Bedeutung des Raumes als Tourismusregion Rechnung tragt sowie seine 6kologi-
schen Grundlagen und Besonderheiten herausarbeitet und sichert. Eine intakte Land-
schaft unterstitzt als ,weicher Standortfaktor” gleichzeitig die Attraktivitt des Kreises als
Wohn- und Wirtschaftsraum.

Der hier vorliegende Landschaftsplan soll daher — im Verein mit 13 bereits rechtskrafti-
gen bzw. im gleichen Verfahrensstand befindlichen Planen — dazu beitragen, die in § 1
LG normierten Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege® im Dialog mit den
Betroffenen im Hochsauerlandkreis umzusetzen. Er hat ,Bundelungsfunktion® fur die viel-
faltigen Rechtsvorschriften und Sachvorgaben im Bereich Naturschutz / Raumordnung
und macht damit deren personenbezogenen und raumlichen Auswirkungen transparent
(s. weiter unten sowie auch Erlauterungen des Planes zu Abschnitt 6 ,Nachrichtliche
Darstellungen®).

Gleichzeitig ersetzt diese Kreissatzung einige Naturschutzgebietsverordnungen und l6st
das Landschaftsschutzgebiet ,Homert* im Gemeindegebiet Eslohe ab.

Erfordernis und Ziel der einzelnen Darstellungen und Festsetzungen des Landschafts-
planes werden in seinem Textteil individuell begriindet und sind insofern nicht Bestandteil
dieses begleitenden Berichts.

2. Raumliche Einordnung des Plangebietes

Der hier vorliegende Landschaftsplan umfasst das Gemeindegebiet Eslohe in seinen po-
litischen Grenzen. Im Stdwesten grenzt der Kreis Olpe an, im Norden die Landschafts-
plane ,Sundern“ und ,Meschede”, und im Sldosten der Landschaftsplan ,Schmallenberg
Nordwest".

! Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Men-
schen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich so zu schiitzen, zu pflegen und zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass

1. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts,

2. die Regenerationsfahigkeit und nachhaltige Nutzungsfahigkeit der Naturgiter,

3. die Tier- und Pflanzenwelt einschlief3lich ihrer Lebensstatten und Lebensraume sowie

4. die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind.”
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Alle Plane des HSK sind in der gleichen Systematik, mit vergleichbarer Datengrundlage
und mit der gleichen fachlichen Bewertung und Umsetzung der Sach- und Rechtsgrund-
lagen erstellt. Damit wird deutlich, dass den hier Betroffenen keine Vor- oder Nachteile
gegenlber jenen in benachbarten Gebieten entstehen; das gilt umso mehr, als diese Be-
dingungen flachendeckend im gesamten Hochsauerlandkreis erfillt sind und die Land-
schaftsplanung dariber hinaus landesweit einen hohen Stellenwert und Erfullungsgrad
aufweist.

3. Rechtliche Einordnung des Verfahrens

Zur rechtlichen Basis des eigentlichen Landschaftsplanes s. dessen Absatz B ,Rechts-
grundlagen®. Zu dieser, auch fir die bereits wirksamen Plane im Hochsauerlandkreis gel-
tenden Vorschrift ist mit der Umsetzung der EU-Richtlinie zur ,Strategischen Umweltpri-
fung® (SUP) in nationales Recht durch die Neufassung des ,Gesetzes Uber die Umwelt-
vertaglichkeitspriifung® (UVPG) mit dessen § 19a Abs. 12 die Verpflichtung getreten,
auch fur Landschaftsplane eine SUP durchzufiihren (ausdriicklich auch noch einmal
durch § 14b UVPG i. V. m. Anlage 3, Ziffer 1.9 sowie durch § 17 der LG-Anderung vom
19.6.2007).

Durch die Ubergangsvorschriften in § 25 Abs. 9 UVPG ist dieser Landschaftsplan trotz
seines frihzeitigen Aufstellungsbeschlusses (s. Abschnitt 1) nicht von der SUP-Pflicht
befreit, weil der Termin des Satzungsbeschlusses nach dem 20. Juli 2006 liegt®. Ande-
rerseits war das Planverfahren zum Zeitpunkt der UVPG-Neufassung (28.06.2005) be-
reits so weit fortgeschritten, dass eine friihzeitige ,Festlegung des Untersuchungsrah-
mens" dieser SUP in Abstimmung mit den beriihrten Behérden (,Scoping”) in dem forma-
len Rahmen des § 14f UVPG nicht mehr erfolgen konnte. Damit stellt dieser Umweltbe-
richt rechtlich einen “Quereinstieg” in die SUP dar; das alte Planverfahren wird praktisch
nach neuem Recht fortgeflhrt.

Diese formale Abweichung von der genannten Vorschrift fihrt aus folgenden Griinden

nicht zu einer qualitativen Verschlechterung der Prifung:

- Alle Landschaftsplanverfahren im Hochsauerlandkreis werden durch einen Arbeits-
kreis aus den hauptbeteiligten Fachdienststellen von Kommune, Landwirtschaft, Forst
und Naturschutz begleitet, in dem die Inhalte des Plans und daraus resultierende Be-
troffenheiten diskutiert und Vorgehensweisen vereinbart werden.

Durch eine Beteiligung des verwaltungsinternen Arbeitskreises ,Bauleitplanung” hat-
ten zumindest auch die Fachdienststellen des Hochsauerlandkreises, die in anderer
Form als die oben genannten externen Behérden mit Aul3enbereichsplanungen be-
fasst sind, Gelegenheit zur Besprechung und Stellungnahme.

Mitte 2004 erfolgte die friihzeitige Beteiligung der Birger, Behdrden und Organisatio-
nen an einem Vorentwurf des Planes. Dabei hatten die Blrger — wie zuvor auch
schon die betroffenen Grundstiickseigentimer und —pachter — an mehreren Abenden

2 Bei der Aufstellung oder Anderung von Landschaftsplanungen nach den §§ 15 und 16 des Bundes-
naturschutzgesetzes sind in die Darstellungen nach § 14 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes die
Umweltauswirkungen auf die in 8 2 Abs. 1 Satz 2 genannten Schutzgiter aufzunehmen. (...)"

% Plane und Programme, deren erster férmlicher Vorbereitungsakt vor dem 21. Juli 2004 erfolgt ist
und die spéater als am 20. Juli 2006 angenommen oder in ein Gesetzgebungsverfahren eingebracht

werden, unterliegen den Vorschriften (...)"
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die Gelegenheit zur Diskussion. Auch die tlw. umfangreichen schriftlichen Ruckmel-
dungen der Behoérden machen die inhaltliche Auseinandersetzung mit den Auswir-
kungen des Landschaftsplanes auf die verschiedenen Kompetenzbereiche deutlich;
weitergehender Untersuchungsbedarf zu bestimmten Umweltmedien oder Betroffen-
heiten wurde dabei nicht explizit geaul3ert.
Insgesamt wird es daher als sachlich zielfihrend und dem Sinn des SUP-Rechts ent-
sprechend angesehen, die Behorden und die Offentlichkeit erstmals im Rahmen der 6f-
fentlichen Auslegung des Planentwurfs nach 8§ 27c¢ LG an diesem Umweltbericht zu
beteiligen. Durch die grundlegende Ausrichtung der Landschaftsplanung auf umwelt-
schitzende Belange ist zu erwarten, dass mdgliche Einwendungen auch noch im Rah-
men des Offenlegungsverfahrens hinreichend diskutiert und zu vertraglichen Lésungen
gefuhrt werden kénnen.

Durch die (absehbare) Neufassung des Landschaftsgesetzes, mit der die hier vorliegen-
de ,Begrindung“ zum Landschaftsplan eingefiihrt wird, ergibt sich die gewahlte Moéglich-
keit, den Umweltbericht in die Begrindung zum Plan zu integrieren. Da die einzelnen
Entwicklungsziele und Festsetzungen des Planes in seinem Textteil individuell begriindet
werden, kann sich diese neue ,Begrindung” zum Gesamtplan — anders als beim Bebau-
ungsplan nach 88 8 ff BauGB — nicht auf die dort niedergelegten Einzelaussagen bezie-
hen, sondern lediglich auf seine Rahmenbedingungen (s. Abschnitt 1).

Der diesem Landschaftsplan zugrunde liegende Regionalplan (Gebietsentwicklungsplan;
s. Abschnitt D ,Planbestandteile ...") unterlag aufgrund seines Erarbeitungsstandes noch
keiner SUP-Pflicht. Obwohl der Landschaftsplan grofRenteils lediglich diese raumplaneri-
schen Vorgaben nachvollzieht, erstreckt sich der hier vorliegende Umweltbericht daher
auf seinen gesamten Inhalt. Im Rahmen der sog. ,,Abschichtung“ (der Konzentration der
SUP auf die fiir den jeweiligen Sachverhalt am besten geeignete Verfahrensebene bzw.
den zuerst laufenden Prozess) wird dieser Aufwand in Zukunft durch die regionalplan-
begleitende SUP zu verringern sein.

Die Funktion des Umweltberichts besteht ausschliel3lich darin, die Auswirkungen der
Planung auf die im UVPG angefiihrten Schutzgiter darzustellen und zu bewerten. Er gibt
keine Planungsentscheidungen vor. Die Wirdigung seiner Aussagen ist ausschlie3lich
dem abwagenden — und dabei alle Aspekte der Planung einbeziehenden — Rechtsakt
vorbehalten, der die Planung in Kraft setzt (hier: Satzungsbeschluss des Kreistages Uber
den Landschaftsplan). Dieser enthédlt dann nach 8§ 141 UVPG eine ,zusammenfassende
Erklarung“ dariber, wie Umwelterwédgungen in den Plan einbezogen wurden, wie der
Umweltbericht sowie die Stellungnahmen und AuRerungen dazu beriicksichtigt wurden
und aus welchen Grinden der angenommene Plan nach Abwagung mit den gepriften
Alternativen gewahlt wurde.

4. Umweltzustand und —entwicklung

Der Landschaftsplan kann nach seinen inhaltlichen Vorgaben nur im Bereich des (i. w.
S.) 6kologischen Umweltschutzes wirksam werden; die Beschreibung des Umweltzu-
standes beschrankt sich daher auf eine Kurzdarstellung von Landschaftszustand und -
entwick-lung.

Das Plangebiet umfasst einen landlich gepragten Raum, der durch seine Lage am nordli-
chen Rand der deutschen Mittelgebirge mit Hohenlagen zwischen rd. 260 und 665 m (-
ber NN gekennzeichnet ist. Es handelt sich um eine stark zertalte Mittelgebirgslandschaft
zwischen der Homert im Nordwesten und dem Cobbenroder Riegel im Sidosten. In die-
sem Bergland bestimmen sanft gerundete Kuppen mit offenen Hochflachen, weiten Mul-
denlagen und tlw. tief eingeschnittenen, schmalen Talern das Landschaftsbild. Sie sind i.
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W. aus devonischen Sedimentgesteinen, im Stiden des Plangebietes kleinflachig mit Auf-
lagen des Karbons aufgebaut. Die Bodenauflage schwankt zwischen flachgriindigen
Verwitterungshorizonten in den Steillagen und rel. méchtigen Lehmauflagen in manchen
schwach reliefierten Bereichen; die nutzbare Bodenwasserkapazitat ist tberwiegend von
ihrer Entwicklungstiefe abhangig.

In den Senken und HauptfluRtalern ist ein Jahresniederschlag von ca. 900-1.100 mm ge-
geben, der in den Kammlagen auf iber 1.400 mm ansteigen kann. Uberwiegend ist ein
feuchtkihles Mittelgebirgsklima vorherrschend. Die mittlere Temperatur des Jahres liegt
bei ca. 7-8°C in den Tallagen und féllt in den Hochlagen bspw. des sudlich angrenzenden
Rothaargebirges auf bis zu 5°C ab.

Diese naturraumlichen Gegebenheiten haben unmittelbaren Einfluss auf die Landnut-
zung und das charakteristische Arten- und Biotopinventar des Plangebietes. Wahrend
sich landwirtschaftlich genutzte Freiflachen — davon z. Z. (noch) 10 % Acker — auf die
,Gunstraume* (relativ geringe Reliefenergie, relativ lange Vegetationsperiode) der o. g.
Hochflachen, Muldenlagen und unmittelbar um die Siedlungen konzentrieren, ist das Ge-
biet zu Gber 50 % bewaldet; grof3e Flachen werden durch Weihnachtsbaum- und Baum-
schulkulturen eingenommen. Als dominierende natirliche Waldgesellschaften sind fast
flachendeckend Hainsimsen-Buchenwalder verschiedener Ausprdgung anzusehen;
daneben artenarme Eichen-Hainbuchenwalder in Talern und an HangfliRen sowie Erlen-
waldgesellschaften auf entsprechenden Sonderstandorten. Mit der landwirtschaftlichen
Sekundarnutzung sind in den breiten Sohltadlern héufig artenreiche Feuchtwiesen ent-
standen, in Hang- und Kuppenlagen vereinzelt artenreiche Magergriunlandgesellschaften.
Wesentliches Verbundelement sind — sowohl im Wald als auch im Offenland — tberwie-
gend naturnahe Bachlaufe.

Die Entwicklung der landschaftlichen GroR3strukturen ist in den vergangenen Jahrzehnten
durch die agrarpolitischen Veranderungen gepragt, die unter den herrschenden, natur-
raumlich Gberwiegend unglnstigen Bedingungen einen deutlichen Rickgang der Land-
wirtschaft auslosten. Ein groRBer Teil ehemaligen Offenlandes wird aktuell von (Fichten-)
Aufforstungen oder Schmuckreisigkulturen eingenommen. Das verbliebene Griunland
wird z. T. mit Unterstitzung von Kulturlandschaftspflegemitteln extensiv bewirtschaftet.
Hier hat sich vor allem die grundlegende Neu-Ausrichtung der EU-Agrarpolitik mit der
Agenda 2000 bzw. der GAP-Reform 2003 positiv auf die Erhaltung des Offenlandes und
seiner Funktionen in Naturhaushalt und Landschaftsbild ausgewirkt.

Innerhalb der grof3flachigen Waldgebiete zeigt sich — tendenziell zunehmend — eine deut-
liche Bevorzugung der Fichte als ,Brotbaum®, die unter den (derzeit) gegebenen Klima-
bedingungen gute Wuchsleistungen und auf vielen Standorten héhere Deckungsbeitrage
aufweist als die natirliche Hauptbaumart Buche. Damit hat sie aktuell bereits einen Anteil
von Uber 80 % an der Waldflache des Plangebietes. Folgen dieser Entwicklung sind eine
fortschreitende Abnahme und eine Verinselung verbleibender, naturnaher Buchenwald-
gesellschaften (Letzteres besonders augenfallig in dem groRen geschlossenen Waldge-
biet der Homert), eine Verdrangung von anderen, auch selteneren Waldbildern, wie z.B.
Eichen- oder Erlenwald-Gesellschaften, sowie die zunehmende Bestandesmischung von
Fichte und Buche (in beiden Ausgangsbestéanden), mit der ebenfalls eine gewisse Nivel-
lierung der Lebensbedingungen fur die Flora und Fauna einhergeht.

Die angerissenen landschaftlichen Entwicklungen sind mit den vorhandenen Mitteln nur
sehr eingeschrénkt beeinflussbar. Fir eine landschaftsvertragliche Steuerung von Erst-
aufforstungen / Weihnachtsbaumkulturen werden in Einzelverfahren von Forst- und
Landschaftsbehérden die Kriterien angewandt, die sich auch im Zusammenhang betrach-
tet in der Abgrenzung freizuhaltender Flachen im Landschaftsplan wiederfinden. Der Ver-
tragsnaturschutz wurde in den vergangenen Jahren zu einem wesentlichen Element der
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Grunlanderhaltung auf pflegebedirftigen Standorten ausgebaut. Einzelne NSG-
Ausweisungen haben zur Sicherung insbesondere von Waldbestanden auf Sonderstand-
orten gefuhrt.

Diese Instrumente lassen jedoch durch ihre Einzelfall-Bezogenheit bzw. -Anwendung
nach auflen weder ein schlissiges, sich inhaltlich erganzendes Gesamtkonzept erken-
nen, noch bieten sie — wie der Landschaftsplan — die Mdglichkeit, Fehlentwicklungen der
Vergangenheit zu korrigieren und aktiv Umweltanliegen umzusetzen. Die Bewertung von
Einzelvorhaben ist ohne eine Darstellung des rdumlichen Gesamtzusammenhangs deut-
lich schwieriger und damit weniger treffsicher als im Kontext der Flachenplanung. Hinzu
kommt die Funktion des Landschaftsplanes als abgestufte Gebietskulisse fiir den Ver-
tragsnaturschutz auf Griinland und evtl. kinftig fur waldbauliche Férdermaflinahmen. Ein
Verzicht auf dieses Instrument wirde es deutlich erschweren, die 0. g. negativen land-
schaftlichen Entwicklungen zu beeinflussen. Im Ubrigen s. hierzu unter 7. ,Alternativen®.

5. Inhaltliche Bestandteile des Planes

Aufgrund der vorhandenen naturrdumlichen Ausstattung des Plangebietes (s. 4.) und der
Region insgesamt liegt ein klares Schwergewicht des Planes auf dem Schutz der Land-
schaftsteile, denen flr den Naturhaushalt oder das Landschaftsbild eine besondere Be-
deutung zukommt. Dabei werden die vorrangig 6kologisch wichtigen Bereiche i. W. als
Naturschutzgebiete gesichert; ihre Abgrenzung wurde unter starker Berlicksichtigung der
naturrdumlich bedingten Standortpotenziale vorgenommen (insbes. Geologie / Boden-
wasserhaushalt), nicht nur aufgrund der + zufalligen aktuellen Flachennutzung. Die vor-
rangig flr das Bild der Kulturlandschaft und die Identitat der Plangebiets-Teilrdume wich-
tigen Bereiche wurden einem abgestuften Landschaftsschutz unterworfen, mit dem der
Regelungsumfang auf die zur Zielerreichung notwendigen Inhalte reduziert wird (s. Ab-
schnitt 2.3). Dieser Landschaftsschutz erfolgt unter den Aspekten ,Freiraumerhaltung®,
.Fremdenverkehrsregion” und ,Sicherung der Kulturlandschaft fast flachendeckend, wo-
bei einer geordneten kommunalen Bauflachenentwicklung und dem privilegierten Bauen
der Land- und Forstwirtschaft Rechnung getragen wird (s. unter 5. ,Schutzgut Mensch®).

Der Planungsschwerpunkt ,Schutz von Landschaftsteilen” wird ergédnzt durch Regelun-
gen zur ,Wiederherstellung“ solcher Einzelflachen, auf denen die Funktionen des jeweili-
gen Schutzgebietes durch rdumlich begrenzte Flachenumwidmungen in der Vergangen-
heit beeintrachtigt wurden. Diese Malinahmen sind als ,Entwicklungs-, Pflege- und Er-
schlieBungsmalnahmen* nach 8 26 LG festgesetzt; in den NSG als unmittelbarer Tell
der jeweiligen Schutzausweisung, in den LSG als selbststéandige Regelung unter Ab-
schnitt 5 des Planes. Dort ist auch ausgefihrt, dass diese Festsetzungskategorie tber
Vertrage mit den Grundstiickseigentiimern und —nutzern einvernehmlich umgesetzt wer-
den soll. Von der Moglichkeit des 8§ 26 LG, auch bestimmte Erholungseinrichtungen oder
Anreicherungen der freien Landschaft durch Anpflanzungen vorzusehen, wurde aufgrund
der v. g. Schwerpunktsetzung kein Gebrauch gemacht.

Die Wald-Naturschutzgebiete kdnnen ihren okologischen Funktionen nur entsprechen,
wenn hier im Rahmen der (grundsatzlich zulassigen) forstlichen Nutzung mit bodenstan-
digem, heimischem Laubholz der jeweiligen natirlichen Waldgesellschaft — i. d. R. Hain-
simsen-Buchenwalder — gearbeitet wird. Unter dem Aspekt wurde fir diese Gebiete fla-
chendeckend von der Méglichkeit der forstlichen Festsetzungen nach § 25 LG Gebrauch
gemacht.

Notwendigkeit und Ziel sowohl der Schutzfestsetzungen als auch der Entwicklungsmalf3-
nahmen sind unter der jeweiligen Kategorie bzw. der einzelnen Gebiets- oder Objektbe-
schreibung individuell erlautert.
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Diese konkreten Planinhalte sind mit den in der Entwicklungskarte dargestellten Entwick-
lungszielen vorstrukturiert, die nach § 18 LG Uber das Schwergewicht der im Plangebiet
zu erfilllenden Aufgaben der Landschaftsentwicklung Auskunft geben. Sie dienen hier
nicht nur als Grundlage fir konkrete Festsetzungen, sondern ergénzen diese auch durch
weitergehende Hinweise auf die Zusammenhénge zwischen den naturraumlichen Aus-
gangsbedingungen, dem darauf fulRenden aktuellen Landschaftszustand und einen dar-
aus ableitbaren Umgang mit bestimmten sachlichen oder rdumlichen Entwicklungen (vgl.
Abschnitt 1 des Planes).

6. Zu den Schutzgltern der UVP-RL

6.1 ,Tiere", ,Pflanzen“, ,biologische Vielfalt und , Landschaft”

Unter 1. ,Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung“ und 5. ,Inhaltliche Bestandteile
des Planes” wird deutlich, dass der Landschaftsplan (seiner gesetzlichen Bestimmung
entsprechend) i. W. dem Schutz und der Weiterentwicklung von Naturhaushalt und
Landschaftsbild dient. Damit ist deutlich, dass die 0. g. Schutzgiter durch den vorliegen-
den Landschaftsplan insoweit gesichert und tendenziell geférdert werden. Negative Aus-
wirkungen des Planes auf diese Schutzgiter sind auszuschlieBen; sein Ziel und dessen
planerische Umsetzung lassen stattdessen positive Wirkungen erwarten.

6.2 ,Boden“, ,Wasser", ,Luft" und ,Klima“

Wesentliches Merkmal des Flachenschutzes, der mit dem Landschaftsplan einhergeht,
ist die Beschrankung von Eingriffen in die Schutzgebiete durch bauliche Einrichtungen,
Verkippungen und Abgrabungen, Gewasserausbauten u. &.. Damit wirken die Regelun-
gen, die vordergriindig dem Arten- und Biotopschutz dienen, gleichzeitig boden- und ge-
wasserschitzend und somit positiv auf den gesamten Naturhaushalt. Wahrend die Ober-
flachengewasser dabei unmittelbar von den verbalen Festsetzungen profitieren, kommen
dem Boden und dem Landschaftswasserhaushalt insgesamt — einschlief3lich dem Grund-
wasser — mittelbar die forstlichen Festsetzungen in den Wald-Naturschutzgebieten zugu-
te:
Von den auftreffenden Niederschlagen geht im Fichtenbestand — im Verhdltnis zu
heimischen Buchenwaldgesellschaften — ein hoher Anteil durch Interzeption (Ver-
dunstung aus der Kronenoberflache) verloren, ohne den Boden zu erreichen. Das
wirkt sich insbesondere bei Nebel- bis Schwachregenereignissen dahin aus, dass
hier kaum Feuchtigkeit dem Bodenwasser zugefthrt wird.
Durch die anhaltende Belaubung im Winterhalbjahr findet zusatzlich eine hdhere akti-
ve Verdunstung durch Assimilation statt, die bei Fixierung der Niederschlage als
Schnee zu negativen Bodenwasserbilanzen fihren kann.
In Hanglagen wird — insbesondere bei Starkregenereignissen — ein hoherer Nieder-
schlagsanteil auf der glatten Nadelstreu oberflachig abgefihrt, flllt dann kurzfristig
die Gerinne und steht dem Grundwasserhaushalt ebenfalls nicht zur Verfiigung (stark
schwankende und schnell auf die Niederschlagsereignisse reagierende Flie3gewas-
serstande — bis hin zum Trockenfallen von Waldquellen in regenarmen Perioden —
sind i. d. R. auf derartig gestdrte Einzugsgebiete zurtickzufiihren).
Die Nadelstreu fuhrt im Verhéltnis zur leichter zersetzbaren Laubstreu zur Bildung
von gréReren Rohhumusauflagen und beginstigt eine Versauerung des Bodenwas-
sers / Grundwassers bei der Zersetzung; die Pufferfunktion der Bdden ist — natirlich
auch abhéngig von den geogenen Ausgangsbedingungen — unter diesen Bestédnden
eher beeintrachtigt als in den groR3flachigen Laubwaldern.
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Auf das gesamte Plangebiet gesehen sind diese positiven Wirkungen insofern nicht all-
umfassend, als sie nach den vorgesehenen Regelungen nur einen kleinen Anteil an der
Waldflache des Geltungsbereichs einnehmen. Die konkreten Festsetzungen in den NSG
werden aber unterstiitzt durch die — behérdenverbindlichen — Entwicklungsziele (hier i.
W. 1.4, 1.7 und 1.8), mit denen schwerpunktmaflig in den Siepenbereichen und den
Trinkwasserschutzgebieten die vorrangige Verwendung von bodenstédndigem Laubholz
bei waldbaulichen Mal3Bhahmen angesto3en wird. Dartiber hinaus wirken auch einige
Entwicklungsfestsetzungen nach § 26 LG, die aul3erhalb von NSG getroffen werden, in
diese Richtung.

Nennenswerte Auswirkungen des Landschaftsplanes auf Luft und Klima sind nicht er-
kennbar. Eine Prifung dieser Schutzguter stellt nach den einschlagigen Rechtsgrundla-
gen offenkundig auf emissionstrachtige Projekte und solche mit Flachenversiegelung o-
der Barrierewirkung fir Kaltluftabflisse ab; sie macht wenig Sinn fur eine ,Flachen-
schutzplanung® wie diese. Diverse punktuelle MalRnahmen, mit denen Fichtenriegel in
Talauen zugunsten einer Griunlandnutzung beseitigt werden sollen (s. einzelne ,Tal-
NSG*" und Abschnitt 5.1 des Plans), werden eine positive Wirkung auf die Kaltluftzirkula-
tion nach sich ziehen, die aber lokal begrenzt ist und i. W. die unmittelbar oberhalb lie-
genden Wiesen beglinstigt. Die Neuanlage solcher Riegel wird mit den hier geltenden
Aufforstungsverboten verhindert. Der Luftaustausch in den Ortslagen wird durch die Si-
cherung der umgebenden Freiflachen beglinstigt. Dieser Umstand spielt in engen Talla-
gen eine gréRere Rolle als fur die Siedlungen auf Hochebenen oder in weiten Muldenla-
gen; die durchweg geringe GroRe der Orte relativiert jedoch die Bedeutung dieses Fak-
tums insgesamt.

6.3 , Kulturgiter und sonstige Sachguter*

Der Planungsraum halt Kulturgtter in zweierlei Hinsicht bereit: Zum einen handelt es sich
um ,technische* Anlagen, deren Sicherung i. W. dem Denkmalschutzrecht unterliegt;
zum anderen um das plangebietsumfassende Gut der Kulturlandschaft, die i. W. durch
die landwirtschaftliche Bodennutzung gepragt ist* und — abgesehen von der Steuerung
durch politische Rahmenbedingungen — nur landschaftsrechtlich gesichert werden kann.

Bei den Objekten des Kulturdenkmalschutzes gibt es Uberschneidungen zwischen Denk-
malschutz- und Landschaftsrecht: so kénnen insbes. ortsfeste Bodendenkmaler (Hohl-
wege, Bergbaurelikte, Wiistungen u. &.) mit ausschlaggebend fir die Festsetzung von
Naturschutzgebieten sein (wissenschaftliche / landeskundliche Griinde nach § 20 b) LG).
Mittelbar profitieren sie auch von den Eingriffsverbotstatbestanden der flachenhaften
Schutzfestsetzungen im Plan. Daruber hinaus werden sie — soweit sie in die Denkmalliste
der Gemeinde eingetragen sind - nachrichtlich in den Landschaftsplan Gbernommen, so

* Lat. ,cultura® = Landbau, Pflege; ,kultivieren* = Land / Boden urbar machen; auBerdem Bedeutung:
verfeinern, veredeln (s. ,kultivierter Mensch®,  kultivierte Sprechweise"). Die landwirtschaftliche, zur
Nahrungsmittelproduktion hergerichtete (ehemalige Wald-) Flache ist daher das bestimmende Ele-
ment der Kultur- gegeniber der ,Wild-“ oder Wald-Landschaft. Da der Boden im Verlauf der Besied-
lung des Raumes dort urbar gemacht wurde, wo sich dies naturraumlich fir eine ,edlere* (héherwerti-
ge) Nutzung im Verhdltnis zur Umgebung anbot, spiegelt die Feld-Wald-Verteilung bis heute einen
wesentlichen Teil der naturrAumlichen Gegebenheiten wider und pragt damit den individuellen Cha-
rakter der Landschaft (vgl. Abschnitt 2.3.2 des Textteils).
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dass unbeabsichtigte Beeintrachtigungen eher vermieden werden kénnen (s. Abschnitt
6.3 des Textteils und nachr. Darstellung in der Entwicklungskarte). Damit ist deutlich,
dass der Landschaftsplan zur Sicherung dieser Objekte beitragt; eine negative Wirkung
ist auszuschliel3en.

Die Sicherung der Identitdt der Kulturlandschaft ist zentrales Anliegen dieses Land-
schaftsplanes und wesentlicher Bestandteil seiner Erhaltungs- und auch Wiederherstel-
lungs-Festsetzungen (s. 5. ,Inhaltliche Bestandteile*). Die damit einhergehende Siche-
rung der groBen Raumstrukturen durch differenzierte Landschaftsschutzgebiete ist
gleichzeitig Voraussetzung fur den Erfolg der speziellen, kleinerflachigen bis punktuellen
Regelungen zum Arten- und Biotopschutz. Insgesamt sind dem Plan damit deutlich posi-
tive Wirkungen auf die Kulturgter zuzusprechen (andernfalls hatte er ein wichtiges Ziel
verfehlt).

Subsummiert man unter den ,sonstigen Sachgutern” all jene Werte, die hier durch den
wirtschaftenden Menschen geschaffen wurden und (im Unterschied zu den meisten Kul-
turdenkmalern) heute noch zu seiner materiellen Bedurfnisbefriedigung beitragen, er-
scheinen folgende Feststellungen wesentlich:

- Die vorweggestellten ,Allgemeinen Festsetzungen* fir alle Schutzgebiete und -
objekte (s. Abschnitt 2 des Textteils) enthalten eine Unberiihrtheitsklausel fiir alle vor
Inkrafttreten des Planes rechtlich zugelassenen Nutzungen, die ordnungsgemaélie
Land- und Forstwirtschaft und die Unterhaltung bestehender Anlagen, soweit nicht im
Einzelnen ausdriicklich etwas anderes bestimmt wird (Letzteres gilt i. W. flr Festset-
zungen nach 88 25 oder 26 LG). Damit genief3en die bestehenden Sachguter und ih-
re weitere Nutzung einen umfassenden Bestandsschutz.

Obgleich es nicht Gegenstand einer SUP ist, Auswirkungen auf potenzielle kiinftige
Schutzguter zu bewerten (sie sind u. U. selbst UP-pflichtig; s. 8. ,Der Landschaftsplan
als Grundlage ..."), wird hier auf die Praxis der Planumsetzung hingewiesen. So ist
die kiunftige Bauleitplanung der Gemeinde Eslohe, die gré3eren Sachinvestitionen
fast generell vorausgeht, schon durch den § 29 Abs. 4 LG gesichert, wenn von allen
Beteiligten eine ordnungsgemalfe Guterabwagung vorgenommen wird. Entsprechen-
des gilt fur planfeststellungspflichtige Vorhaben auf3erhalb der Bauleitplanung oder
Genehmigungsverfahren nach dem BImSchG. Fur kleinere Eingriffe, die unter den
Verbotskatalog der jeweils betroffenen Schutzfestsetzung fallen, gibt es unter defi-
nierten Voraussetzungen Ausnahme- und Befreiungsmoglichkeiten (s. unter den ein-
zelnen Schutzkategorien). Damit wird deutlich, dass der Landschaftsplan mit seinem
Flachenschutz nicht als ,Késeglocke* wirkt, sondern als Rahmen und wichtiges Be-
wertungselement flr Sachinvestitionen insbes. im Aul3enbereich.

Durch die forstlichen Festsetzungen nach § 25 LG ist die Nutzungsfahigkeit von forst-
wirtschaftlichen Grundstlicken eingeschrankt, indem hier die Baumartenwahl auf das
Spektrum heimischer Laubgehdlze eingeengt ist und in den bodenstandigen
Waldgesellschaften keine groReren Kahlschlage vorgenommen werden dirfen. Wah-
rend Letzteres Ubliche forstliche Praxis ist, kann das Verbot des hier relevanten Fich-
tenanbaus in NSG eine Negativwirkung des Landschaftsplanes auf das Sachgut
~Wirtschaftswald“ bedeuten. Unter diesem Aspekt wurde zun&chst im Rahmen der
Planerarbeitung sorgfaltig abgewogen, fir welche Bestande der Gemeinwohlbelang
.Naturhaushalt / Arten- und Biotopschutz" so hoch anzusetzen ist, dass er die wirt-
schaftlichen Verwertungsinteressen Uberlagert. Verbleibende, unzumutbare Ein-
schrankungen im Privatwald kénnen darlber hinaus auf der Grundlage von 8 7 LG
Entschadigungs-, Ausgleichs- oder Ubernahmeverpflichtungen durch die 6ffentliche
Hand ausldsen. Vor Anwendung dieser ,letzten Mittel* stehen allerdings die Méglich-
keiten der forstlichen Foérderung nach den einschlagigen Richtlinien. SchlieBlich ist
gerade in diesem Zusammenhang zu bedenken, dass die Wald-NSG hier weit tiber-
wiegend vorhandene Buchenbestande erfassen, wahrend Nadelholzbestande nur auf
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Okologischen Sonderstandorten oder fir notwendige Arrondierungen einbezogen
wurden.

Fur landwirtschaftliche Grundstiicke wurde im Rahmen von Offenland-NSG oder
kleinrAumigen LSG-Festsetzungen (s. Abschnitte 2.3.2 und 2.3.3) maximal der
Istzustand durch ein Aufforstungsverbot und tlw. die Grinlanderhaltung festgeschrie-
ben. Da diese Flachen in Abstimmung mit dem Land NRW gleichzeitig als Gebietsku-
lisse fur das Kulturlandschaftspflegeprogramm des Hochsauerlandkreises gelten,
kénnen hier neben teilweiser Férderung durch die EU grundsatzlich nach Mal3gabe
der verfugbaren Haushaltsmittel Vertrage Uber eine extensive Grinlandnutzung ab-
geschlossen werden. Im Einzelfall verbessern die Festsetzungs-Restriktionen den
Pachterschutz, so dass sogar im Hinblick auf mdgliche, fiir die Zukunft avisierte und
hier nicht zu bewertende Umnutzungen insgesamt eine zumindest ausgeglichene
Wirkung des Landschaftsplanes festgestellt werden kann. Zudem lassen die Festset-
zungen immer noch Raum fir ca. 860 ha Erstaufforstungen und Anpflanzungen im
Gebiet, so dass die Bedarfsdeckung fur solche Vorhaben sich auf ein Verteilungs-
problem reduziert, das fallbezogen geldst werden muss.

6.4 ,Menschen*

Das ,Schutzgut Mensch” tritt im Plangebiet in unterschiedlicher Betroffenheit in Erschei-
nung: als Bewohner mit verschiedenen Lebensraumansprichen, Arbeits- und Freizeit-
verhalten, als Grundstlickseigentimer oder -nutzer, als politischer Entscheidungstrager,
als Tourist oder vom Tourismus Lebender. Zunachst liegt hier die Verbindung nahe zu
den positiven Wirkungen des Landschaftsplanes auf den Naturhaushalt und die Land-
schaft allgemein, die unter 5., 6.1 und 6.2 beschrieben wurden. Diese Wirkungen kom-
men sowohl dem ansonsten ,unbeteiligten“ Bewohner zugute — Stichworte: ,Okosystem-
schutz” (Arten und Biotope, Wasserhaushalt der Landschatt), ,Freizeit- und Erlebnisquali-
tat der Landschaft®, ,|dentitat der Heimat“ — als auch dem Touristen und damit der Frem-
denverkehrswirtschaft im Raum. Auf diese Art der menschlichen Betroffenheit wirkt der
Landschaftsplan mit seinem Beitrag zur Sicherung der naturlichen Lebensgrundlagen
deutlich positiv.

Hier ist auch auf den im UVPG speziell erwahnten Aspekt der ,menschlichen Gesund-
heit* hinzuweisen: einem landschaftsbezogenen und naturnah gepragten Wohnumfeld ist
sicherlich eine positive Wirkung auf die menschliche Psyche zuzusprechen, wie das be-
kannt hohere Aggressionspotenzial in hoch verdichteten Wohnsiedlungen (die heute als
stadtebauliche Fehler der Vergangenheit erkannt sind) nahelegt. Ob allerdings mit den
Inhalten des Landschaftsplans eine Schwelle der Wohnumfeldqualitdt erreicht oder
gehalten werden kann, die sich auf diesen Sachverhalt auswirkt, ist fraglich. Sicher ist,
dass von ihm keine negativen Wirkungen auf die menschliche Gesundheit ausgehen.

Fur die Eigentimer und Nutzer von AulRenbereichsgrundstiicken spielt ggf. die Qualitét
der Festsetzungen (die Regelungsinhalte) eine Rolle; eine Differenzierung nach land-
und forstwirtschaftlichen Grundsticken wurde unter 6.3 (,Sachguter®) vorgenommen und
ergibt fur das ,Wirtschaftssubjekt Mensch” unterschiedliche, sich untereinander weitge-
hend ausgleichende Ergebnisse.

Fur den politischen Entscheidungstrager, Planer oder auch ,nur” interessierten Laien bie-
tet der Landschaftsplan einen hochgradig wertvollen Uberblick tiber naturraumliche Zu-
sammenhange und Besonderheiten des Raumes, 6kologische Empfindlichkeiten und
Verbesserungspotenziale, landschaftliche ,Tabuzonen* und Entwicklungsmdéglichkeiten.
In der gleichen Richtung wirkt der Landschaftsplan mit seinen ausdifferenzierten und ein-
zelfallweise begrindeten Festsetzungen auch als Grundlage fir andere Umweltvertrag-
lichkeitsprifungen (s. 8.). Zusammen mit den Aussagen der Entwicklungskarte und den
nachrichtlichen Darstellungen liegt hier eine Informationsquelle fir jedermann vor, die be-
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reits im frihesten ,ldeenstadium® privater oder 6ffentlicher Vorhaben und ohne zusétzli-
che Vorab-Investitionen eine Prognose zulasst, ob und ggf. mit welchen Abwandlungen
eine Planung landschaftsvertraglich und realistisch sein wird. Gleichzeitig konnen die
EntwicklungsmalRnahmen nach § 26 LG als Flachenpool fir Kompensationsmal3nhahmen
herangezogen werden; auch hierbei ist eine Qualitats- und Prioritdtenabstufung gegeben
(MaRnahmen in NSG — MaRRnahmen im Textteil unter 5.ff). Mit dieser Transparenz ver-
einfacht der Landschaftsplan diverse Einzelfallentscheidungen, planerische und kommu-
nikative Prozesse und wirkt eindeutig positiv. Das gilt umso mehr, als diese Aufarbeitung
der naturrdumlichen Grundlagen kreisweit flichendeckend stattfindet.

6.5 ,Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgutern®

Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die in § 1 LG normiert sind (s.
unter 1. ,Verfahrensbedingungen / Zweck der Planung“), machen bereits deutlich, dass
Landschaftspflege und damit auch die Landschaftsplanung nicht einseitig auf den Biotop-
und Artenschutz ausgerichtet, sondern umfassender angelegt sind. Die Inhalte dieses
Landschaftsplanes fordern die ,Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts” z.
B. mit den waldbaulichen Entwicklungszielen und Festsetzungen, die dem Gewasser-
schutz zugute kommen (s. 0. unter 6.2). Die Naturguter, deren Regenerationsfahigkeit
und nachhaltige (!) Nutzungsfahigkeit nach der angefuihrten Norm zu sichern sind, bilden
unmittelbar das Ziel der Schutzfestsetzungen im Plan — damit wird praktisch die flachen-
maRig bedeutsame Primarproduktion in ihrer Stellung gegeniber sonstigen Flachenan-
spruchen gestarkt.

Auch die Regelungsinhalte zugunsten der Eigenart und des Erholungswertes von Natur
und Landschaft sind nicht Selbstzweck oder primar auf den Artenschutz ausgerichtet,
sondern kommen dem ,Schutzgut Mensch*” in seinen immateriellen Bedurfnissen zugute.
Sie fordern darlber hinaus den Wirtschaftssektor, der seine Grundlage im Erholungswert
von Natur und Landschaft hat; &hnlich wie auch der Gewasserschutz durchaus eine ma-
terielle Komponente aufweist. Diesen Positiv-Wirkungen auf die ,sonstigen Sachguter” (s.
0.

6.3) stehen mogliche Verluste aus waldbaulichen Einschrankungen oder der Verhinde-
rung bestimmter Aul3enbereichs-Nutzungen gegeniiber; eine Bilanzierung scheitert hier
an der Vielzahl der unbekannten Einflussgré3en, Wertschatzungen und mdglichen Zu-
kunftsszenarien.

Genauso unmoglich ist es, die Wirkung des Planes auf die anderen Schutzgiter bzw. die
Wechselwirkungen zwischen ihnen quantitativ zu erfassen; es kann in jedem Falle nur
eine (immer unvollstandige) Benennung und Bewertung erfolgen. Dabei bringt der um-
fassende Planungsansatz und seine Zielsetzung diverse Verbindungen unter den
Schutzgltern mit sich:
- die Erhaltung der Kulturlandschafts-ldentitat (s. o. 6.3) tragt dazu bei, das gebietsty-
pische Inventar an Tier- und Pflanzenarten zu erhalten,
viele dem Biotopschutz dienende Regelungen wirken sich positiv auf das Schutzgut
-Wasser" und / oder ,Boden“ aus (s. 0. 6.2),
die Sicherung von Kulturgitern tragt zur landschaftlichen Vielfalt und Erlebnisqualitat
bei,
die Differenzierung der Festsetzungskategorien und Entwicklungsziel-Darstellungen
erleichtert durch ihre klaren Prioritdten-Abstufungen alltdgliche Entscheidungspro-
zesse (Wirkung von Regelungen fiir den Naturhaushalt auf das ,Schutzgut Mensch*)
u. a..

Allemal ist deutlich, dass der Landschaftsplan keine Wechselwirkungen zwischen
Schutzgitern verursacht, die sich negativ auf die Umweltmedien auswirken wirden. I. d.
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R. verstérken sich hier positive Wirkungen gegenseitig; mdgliche Auswirkungen des Fla-
chenschutzes auf den Menschen als Wirtschaftssubjekt wurden oben angerissen.

7 Alternativen

Die entscheidende Alternative zu diesem Landschaftsplan ist die ,Nullvariante* — der Ver-
zicht auf die Planaufstellung. Daneben sind grundsatzlich Modifikationen sowohl in der
raumlichen Abgrenzung der einzelnen Entwicklungsziele und Festsetzungen mdglich als
auch in den zugehdrigen textlichen Inhalten. Um den Bedarf daran und die Sinnhaftigkeit
solcher Anderungen zu ermitteln, wird die Planung einer intensiven Offentlichkeits- und
Behdrdenbeteiligung unterzogen, Uber deren Ergebnisse der Satzungsgeber Kreistag
letztlich entscheidet. Da weitere Alternativen nicht erkennbar sind, beschrénken sich die
folgenden Ausfuhrungen auf die ,Nullvariante®.

Nicht alle Wirkungen auf die unter 6. angefiihrten Schutzgiter wirden durch einen Ver-
zicht auf diese Planung umgekehrt. Das liegt i. W. daran, dass der Landschaftsplan we-
niger darauf angelegt ist, vollig neue Regelungstatbestidnde zu schaffen, als dass er in
weiten Bereichen bereits in unterschiedlichen Vorschriften normierte Sachverhalte als
neue Rechtsgrundlage ,Kreistagssatzung“ zusammenfasst und gleichzeitig die rel. abs-
trakten Normen fir seinen Geltungsbereich konkretisiert. Beispiele:

- Die landschaftsrechtliche Eingriffsregelung und das Baurecht wirden in der Regel
dazu fiihren, dass auch ohne Landschaftsplan in den hier abgegrenzten NSG keine
AulRenbereichs-Bauvorhaben o. &. genehmigt wiirden.

Die Genehmigungsvorbehalte des Landesforstgesetzes fur Erstaufforstungsvorhaben
und des Landschaftsgesetzes fur Weihnachtsbaumkulturen muissten zu einer ahnli-
chen Freiflachensicherung fuhren wie hier durch NSG und kleinrAumige LSG vorge-
sehen.

Die FFH-Richtlinie schreibt unmittelbar vor, einen ,glnstigen Erhaltungszustand“ der
erfassten Gebiete zu sichern und sie zielfiihrend zu entwickeln.

Das Wasser-, Abfall- und Bodenschutzrecht enthalt fur diverse Tatbestande, die in
den Festsetzungskatalogen der LP-Schutzgebiete stehen, ebenfalls Genehmigungs-
vorbehalte.

Der Wert des Landschaftsplanes liegt insofern nicht vorrangig darin, neue, umweltschut-
zende Regelungen zu schaffen, sondern schwerpunktmaRig in einer systematischen
Aufarbeitung der sachlichen Gegebenheiten und einer rechtlichen Vereinfachung des
Umgangs mit ihnen unter Abstufung der unterschiedlichen naturraumlichen Qualitaten
und Potenziale. Das bringt die unter 6.4 (letzter Absatz) beschriebene Transparenz und
Vorhersehbarkeit von Einzelfallentscheidungen mit sich. Hinzu tritt die Moglichkeit des
Landschaftsplanes (auch im Gegensatz zum ,Verordnungs-Naturschutz®), entwickelnde /
optimierende Mal3nahmen aufzuzeigen. Sie kommen vor allem dem wichtigen Biotopver-
bund zugute, der auch bereits mit dem abgestuften Instrumentarium an Entwicklungszie-
len und Festsetzungen gestarkt wird. Hier liegt ein wesentlicher qualitativer Unterschied
zum Verzicht auf den Plan.

Beide groRen ,Wirkungsgruppen“ — Systematisierung der Sach- und Rechtsgrundlagen
sowie Weiterentwicklung des Biotopverbunds — kénnen mit der ,Nullvariante* nicht er-
reicht werden und fihren daher (gerade zu Zeiten, in denen ,transparentem Verwal-
tungshandeln®, ,Sicherung der natirlichen Lebensgrundlagen“ und gleichzeitig ,Rechts-
vereinfachung” ein hoher Stellenwert beigemessen wird) zu einer deutlichen Minderbe-
wertung dieser Alternative.

8 Der Landschaftsplan als Grundlage fir andere UVP
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Nicht nur durch die rechtliche Verpflichtung aus § 19a Abs. 3 UVPG, sondern insbeson-
dere aufgrund der systematischen Erfassung, Bewertung und rechtlichen Einordnung der
naturraumlichen Verhdltnisse gilt der Landschaftsplan als Premiumgrundlage fur alle
Umweltprufungen, die in seinem Geltungsbereich fiir andere Plane und Projekte durchzu-
fuhren sind. Seine Kernkompetenz liegt in der raumbezogenen, intern abgewogenen
Zielkonzeption fur die Entwicklung von Natur und Landschaft. Mit diesem konzeptionell-
planungs-bezogenen Ansatz einer rdaumlichen und sachlichen Konkretisierung der Ziele
fur Natur und Landschaft stellt der Landschaftsplan die notwendigen Bewertungsmali-
stabe fir andere Umweltprifungen zur Verfigung und kann dabei durch andere Instru-
mente nicht ersetzt werden.

Der Umweltprifung anderer raumbezogener (insbes. Regionalplan / Flachennutzungs-
plan) oder projektbezogener Planungen (z. B. verkehrliche oder touristische Infrastruk-
turprojekte) kommt dabei vor allem die Differenzierung der Landschaftsplan-Aussagen
zugute. Dazu gehort die Abstufung in den Schutzgebietsqualitdten der Festsetzungskarte
(NSG — LSG Typ C — LSG Typ B — LSG Typ A) genauso wie die in den Zielen der Ent-
wicklungskarte (1.4 — 1.8 — 1.7 — 1.5 — 1.1) und die nachrichtliche Darstellung der ,62er*
Biotope und europdaischen Schutzgebiete, die die satzungsrechtlich wirksamen Planinhal-
te Uberlagern.

Gleichzeitig stellt der Landschaftsplan nicht nur Prifmalfstabe und Bewertungen fir Dritt-
planungen zur Verfligung, sondern leistet einen Beitrag zur Alternativenentwicklung und
-prufung und gibt vor allem Hinweise auf mogliche Vermeidungs- und Kompensati-
onsmafRnahmen (s. zur Wirkung der Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmal3nah-
men als ,Flachenpool* unter 6.4, letzter Absatz). Nach der Erfahrung der beteiligten
.Planspielstadte an der Baurechtsnovellierung 2004 entsteht bei vorliegender Land-
schaftsplanung kaum Mehraufwand fur die Umweltpriifung der Bauleitplanung.

9 Zusammenfassende Bewertung

Die Landschaftsplan-Inhalte sind nach dem Landschaftsgesetz unmittelbar auf eine
Sicherung und Férderung der Schutzgiter ,Tiere®, ,Pflanzen, ,biologische Vielfalt®,
.Landschaft* und tlw. ,Kulturgiter* ausgerichtet. Da sie in dieser Hinsicht auf einer
breiten Datenbasis erarbeitet wurden und konzeptionell auf die Erhaltung und Ver-
bindung naturraumlicher Werte und Potenziale ausgerichtet sind, kann hier eine posi-
tive Umweltwirkung des Planes unterstellt werden.

Die Schutzguter ,Boden” und ,Wasser“ profitieren zumindest in den streng geschutz-
ten Gebieten mittelbar von den Festsetzungen, die vordergriundig auf den Biotop- und
Artenschutz ausgerichtet sind. Auch fir diesen Bereich ist von einer tendenziell posi-
tiven Wirkung auszugehen.

Nennenswerte Auswirkungen des Landschaftsplanes auf die Schutzguter ,Luft* und
LKlima“ sind nicht erkennbar.

Wird die Kulturlandschaft — wie hier geschehen und begriindet — mit zu den ,Kultur-
gutern“ gerechnet, sind dem Plan dafiir deutlich positive Auswirkungen zuzuspre-
chen.

In der Rubrik ,sonstige Sachguter” werden die materiellen Wirkungen der Planinhalte
angerissen. Hier gibt es sowohl negative Betroffenheiten (i. W. durch waldbauliche
Einschrankungen in NSG) als auch tendenziell positive Einfliisse (z. B. in den Berei-
chen Tourismus und Gewasserschutz). Obwohl die Summation beider Wirkungen
hier als neutral unterstellt wird, ist doch deutlich, dass die betroffenen und profitieren-
den Personen i. d. R. nicht identisch sind. Das spricht einerseits fiir eine vorrangige
Einbeziehung passender offentlicher Flachen in belastenden Festsetzungen, zum
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anderen dafur, weiterhin offentliche Férdermittel fUr die betroffenen Privatflachen be-
reitzustellen.

Das ,Schutzgut Mensch* ist von den Planinhalten in unterschiedlicher Funktion be-
troffen; hierfir werden insbesondere aufgrund der systematisierenden Sachverhalts-
klarung, der ,Rechtsbereinigung” und Vorhersehbarkeit von Verwaltungsentschei-
dungen und der Vereinfachung kinftiger Planverfahren sowie der ,Lebensraumsiche-
rung und —aufwertung” positive Wirkungen des Planes unterstellt.

~Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgttern sind mannigfaltig vor-
handen, fihren aber keinesfalls zu negativen Umweltauswirkungen.

Wenngleich die ,Nullvariante” als wesentliche Alternative keine Umkehrung der Umwelt-
wirkungen erwarten lasst, sondern ,nur‘ einen Verzicht auf konzeptionelles politisches
und Verwaltungshandeln, sind dem Landschaftsplan im Ergebnis doch positive Umwelt-
wirkungen zu attestieren (dieses Ergebnis kommt fir eine Flachenplanung, die von ihrer
gesamten Ausrichtung her dem 6kologischen Umweltschutz dient, nicht tberraschend).
Die ganzheitliche Betrachtung sowie die Sicherung und mdogliche Verbesserung des na-
turlichen und durch Menschen geschaffenen ,Kreiskulturerbes" im Plangebiet fihren in
der Summe zu einer positiven Bewertung.

Nach 8§ 14m UVPG soll fiir die SUP-pflichtigen Plane und Programme ein gewisses ,Mo-
nitoring" stattfinden, insbesondere um ggf. frihzeitig nachteiligen Auswirkungen entge-
genwirken zu kénnen. Von einem Landschaftsplan sind solche Folgen allerdings kaum zu
erwarten, zumal er weitgehend Uber nachgeordnete Verfahren umgesetzt wird. Inwieweit
sich die hier getroffenen Prognosen tber seine positiven Wirkungen erfillen, kann nach
Durchfuhrung der festgesetzten Schutz-, Entwicklungs- und PflegemalRnahmen und der
forstlichen Festsetzungen sowie im Zuge der Fortschreibung der Landschaftsplanung
Uberprift werden.

Damit stehen einem Inkraftsetzen des Planes und der dazu gehdorigen ,zusammenfas-
senden Erklarung” Uber die Bericksichtigung der Umweltbelange nach UVPG keine Vor-
behalte entgegen, die sich aus den Inhalten dieses Berichtes ableiten lieRen.

Landschaftsplan Eslohe Hochsauerlandkreis Seite -162-




	Landschaftsplan  
	Eslohe 
	 A Räumlicher Geltungsbereich 
	B Rechtsgrundlagen 
	 C Ablauf des Verfahrens 
	 D Planbestandteile, planerische Vorgaben und Grundlagen 
	E Abkürzungen und Begriffe 
	F Hinweise zur Handhabung des Plans 
	 1. Entwicklungsziele für die Landschaft (§ 18 LG) 
	 2. Besonders geschützte Teile von Natur und Landschaft (§ 19 LG) 
	 2.1 Naturschutzgebiete (§ 20 LG) 
	Schutzzweck 
	Schutzwirkungen 
	Eine Wachstumsgefährdung bedeutet insbesondere auch 
	 
	Entwicklungsmaßnahmen 
	Ausnahmen 


	 
	 2.1.1   NSG „Wennetal“ (3 Teilflächen) 
	Lage:    nördlich von Frielinghausen 
	Größe: 94,5 ha 
	Zusätzliche Entwicklungsmaßnahme: 
	- im Gebiet (z.B. an der Mescheder Stadgrenze, dem nördlichen Ortsausgang von Wenolthausen und im Bereich Haus Wenne) vorhandene Nadelholzaufforstungen und -anpflanzungen sind – bis auf enthaltene bach- und wegebegleitende Laubholzsäume – zugunsten einer extensiven Grünlandnutzung zu beseitigen (§ 26 LG). 
	 
	Quellen: Meldeunterlagen zum FFH-Gebiet DE-4715-301; VB-A-4614-007; BK 4614-0246; BK 4614-103; BK 4614-177; BK 4614-922; BK 4615-016; BK 4715-041; BK 4715-449; BK 4715-462; GB 4614-201; GB 4715-101; GB 4715-102; GB 4715-103; GB 4715-587; Planungsbüro Wette und Küneke, Hamm-Rhynern; 
	 2.1.2   NSG „Am Eimberg“ 
	Lage:  nordwestlich Wenholthausen 
	Größe: 4,0 ha 
	Zusätzliche Entwicklungsmaßnahme: 
	- im Gebiet vorhandenes Nadelholz ist zugunsten einer standortgerechten Bestockung in heimisches Laubholz umzuwandeln (§ 26 LG). 
	Quellen: VB-A-4714-003; BK 4714-185; GB 4714-173; 
	 2.1.3   NSG „Felsberg/Krähenberg“ (3 Teilflächen) 
	Lage:  nördlich Niedersalwey 
	Größe: 25,9 ha  
	Quellen: VB-A-4714-005; BK 4714-184; GB 4714-176; Planungsbüro Wette und Küneke, Hamm-Rhynern; Geologischer Dienst NRW 
	 2.1.4   NSG „Usemert“ 
	Lage:     südlich Oesterberge 
	Größe:  2,3  ha 
	Quellen: VB-A-4614-003; BK 4715-418; GB 4715-567; 
	 2.1.5   NSG „Reinscheid“ (2 Teilflächen) 
	Lage:  nördlich Sieperting 
	Größe: 11,7 ha 
	 
	Quelle: VB-A-4714-005; BK 4714-182; 
	 2.1.6   NSG „Dormecketal“ 
	Lage:  südlich Dormecke 
	Größe: 18,5 ha 
	Quellen: VB-A-4714-004; BK 4714-216; GB 4714-190, GB 4714-191; 
	 2.1.7   NSG „Feuchtwald Landenbeck“ 
	Lage:  südlich Landenbeck 
	Größe: 1,0 ha 
	Quellen: VB-A-4715-005; BK 4715-421; GB 4715-569; 
	2.1.8   NSG „Magergrünland am Käseberg“ (2 Teilflächen) 
	Lage:  östlich Wenholthausen 
	Größe: 7,4 ha 
	Das NSG dient auch der nachhaltigen Sicherung von besonders schutzwürdigen Lebensräumen nach § 62 LG und von Vorkommen von Rote-Liste-Pflanzenarten. 
	Quellen: VB-A-4715-002; BK 4715-481; GB 4715-612, 4715-613; 
	 2.1.9   NSG „Büemker Bach und Nebensiepen“ 
	Lage:  zwischen Wenholthausen bis östlich Büemke 
	Größe: 32,1 ha 
	 
	Quellen: VB-A-4715-002; BK 4715-481; GB 4715-607, GB 4715-608, GB 4715-609, GB 4715-610, GB 4715-611; 
	 2.1.10  NSG „Landenbecker Klippe“ 
	Lage:  südlich Landenbeck 
	Größe: 3,0 ha 
	Quellen: VB-A-4715-004; BK 4715-419; GB 4715-568; Geologische Karte 4715 „Eslohe“ und Erläuterungen 2.1.11  NSG „Hengstberg“ 
	Lage:  östlich Oberlandenbeck 
	Größe: 4,1 ha 
	 
	Quellen: VB-A-4714-006; BK 4715-425; GB 4715-361; Geologischer Dienst NRW 
	 2.1.12  NSG „Feuchtgrünland am Hengsbecker Bach“ 
	Lage:  östlich Oberlandenbeck 
	Größe: 2,4 ha 
	Quellen: VB-A-4714-006; BK 4715-445; GB 4715-573; 
	 2.2    Naturdenkmale (§ 22 LG) 
	2.2.1 Naturdenkmale - Gehölze - 
	Schutzzweck: 
	Schutzwirkungen: 
	Eichengruppe


	 
	2.2.1.1 ND „Solitärbäume“ 
	2.2.1.2 ND „Eiche“ 
	 2.2.1.3 ND „Hudebuchen“ 
	2.2.1.4 ND „Baumgruppe“ 
	2.2.1.5 ND „Eichengruppe“ 
	2.2.1.6 ND „Eichengruppe“ 
	2.2.1.7 ND „Eschen“ 
	2.2.1.8 ND „Mehrstammbuchen“ 
	2.2.1.9 ND „Eichengruppe“
	2.2.1.10  ND „Hudebuchen“ 
	2.2.1.11  ND „Eiche“ 
	2.2.1.12  ND „Eiche“ 
	2.2.1.13  ND „Hudeeiche“ 
	2.2.1.14  ND „Ahorn“
	2.2.1.15  ND „Eiche“ 
	2.2.1.16  ND „Pappeln“ 
	2.2.1.17  ND „Trauerweide“ 
	2.2.1.18  ND „Eiche“ 
	2.2.1.19  ND „Esche“ 
	2.2.1.20  ND „Eiche“ 
	2.2.1.21  ND „Eiche“ 
	2.2.1.22  ND „Eiche“ 
	2.2.1.23  ND „Eiche“ 
	2.2.1.24  ND „Kirsche“ 
	2.2.1.25  ND „Buche“ 
	2.2.1.26  ND „Buche“ 
	2.2.1.27  ND „Eiche“ 
	2.2.1.28  ND „Esche“
	2.2.1.29  ND „Eiche“ 
	2.2.1.30  ND „Hainbuche“
	2.2.1.31  ND „Eiche“ 
	2.2.1.32  ND „Eiche“ 
	2.2.1.33  ND „Buchen“ 
	2.2.1.34  ND „Eiche“ 
	2.2.1.35  ND „Linde“ 
	2.2.1.36  ND „Eiche“ 
	2.2.1.37  ND „Esche“ 
	2.2.1.38  ND „Eiche“ 
	2.2.1.39  ND „Eiche“ 
	2.2.1.40  ND „Eiche“ 
	2.2.1.41  ND „Eiche“ 
	Schutzzweck: 
	 
	Schutzwirkungen: 
	Felsen



	 
	2.2.2.1 ND „Klippen“ 
	2.2.2.2 ND „Quellsumpf“ 
	2.2.2.3 ND „Felsen“ 

	 2.3 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) 
	2.3.1 Landschaftsschutzgebiet  Typ A  (großflächig, 1 Gebiet) 
	2.3.2 Landschaftsschutzgebiet  Typ B  (kleinflächig, 35 Gebiete) 
	2.3.3 Landschaftsschutzgebiet  Typ C  (kleinflächig, 43 Gebiete) 
	Schutzwirkungen 
	Bauliche Anlagen sind insbesondere auch 
	Abweichende / zusätzliche Bestimmungen 



	 2.3.1 Großräumiges Landschaftsschutzgebiet (§ 21 LG) - Typ A (Allgemeiner Landschaftsschutz) - 
	 2.3.2 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) - Typ B (Ortsrandlagen, Landschaftscharakter) 
	Schutzzweck: 
	 
	Schutzwirkungen: 
	Gut Blessenohl


	2.3.2.1 LSG „Gut Blessenohl“ 
	2.3.2.2 LSG „Gewann „Passel“ nordöstlich Wenholthausen“
	2.3.2.3 LSG „Kulturlandschaftskomplex östlich Wenholthausen“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.4 LSG „Kulturlandschaftskomplex westlich Wenholthausen“ (3 Teilflächen; in der Teilfläche nördlich Habbecke ist der im rechtskräftigen Bebauungsplan „Sportplatz Wenholthausen“ ausgewiesene Sportplatzbereich nachrichtlich dargestellt. Die temporäre Festsetzung des Landschaftsplans tritt dort mit Beginn der baulichen Inanspruchnahme zurück.)
	2.3.2.5 LSG „Offenlandbereiche um Henninghausen“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.6 LSG „Ortsrandlage Sallinghausen“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.7 LSG „Ortsrandlage Eslohe“ (6 Teilflächen)
	2.3.2.8 LSG „Ortsrandlage Lüdingheim und angrenzende Unterhänge des  Kränzgenbachtales“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.9 LSG „Hänge des Salweytales“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.10  LSG „Hangflächen östlich und südlich Sieperting“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.11  LSG „Offenlandbereich nördlich Landenbeckerbruch“
	2.3.2.12  LSG „Unterhänge des Marpetales zwischen Sieperting und Kückelheim“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.13  LSG „Offenlandbereiche nördlich und südlich Nieder-Marpe“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.14  LSG „Offenlandbereiche um Oberlandenbeck“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.15  LSG „Ortsrandlage Hengsbeck mit freien Hangbereichen des Hengsbecker  Bachtales“ (6 Teilflächen)
	2.3.2.16  LSG „Hänge des Esselbachtales bei Bremscheid, Isingheim, Bockheim und  nördlich Cobbenrode“ (12 Teilflächen)
	2.3.2.17  LSG „Offenlandbereiche um Obermarpe“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.18  LSG „Plateau zwischen Büenfeld und Oesterberge“
	2.3.2.19  LSG „Offenlandbereich Büenfeld“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.20  LSG „Offenlandbereiche um Friedrichstal“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.21  LSG „Offenlandbereich Büemke“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.22  LSG „Ortsrandlagen mit Hängen des Hennetales um Nichtinghausen und  Herhagen“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.23  LSG „Ortsrandlage Landenbeck“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.24  LSG „Reister Senke zwischen Reiste und Bremke“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.25  LSG „Offenlandbereiche um Schwartmecke und Leckmart“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.26  LSG „Offenlandbereich zwischen Bremke und Frielinghausen“ (4 Teilflächen)
	2.3.2.27  LSG „Offenlandbereiche bei Twismecke“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.28  LSG „Ortsrandlage Cobbenrode“ (6 Teilflächen)
	2.3.2.29  LSG „Offenlandbereiche westlich und südlich Lochtrop“ (3 Teilflächen)
	2.3.2.30  LSG „Ortsrandlage und freie Hangbereiche bei Kückelheim“ (5 Teilflächen)
	2.3.2.31  LSG „Hänge des Hengsbecker Bachtales südöstlich Bremscheid“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.32  LSG „Offene Hangbereiche nördlich und westlich Niederlandenbeck“ (2 Teilflächen)
	2.3.2.33  LSG „Offenland um Larmecke“
	2.3.2.34  LSG „Offenlandrest an Unterhang des Dormecketales südlich Dormecke“
	2.3.2.35  LSG „Hänge des Dormecketales um Dormecke“ (3 Teilflächen)
	 2.3.3 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG) - Typ C (Wiesentäler und bedeutsames Extensivgrünland) 
	Schutzzweck: 

	2.3.3.1 LSG „Wennetal von südlich Wenholthausen bis südlich Gut Blessenohl“ (11 Teilflächen)
	2.3.3.2 LSG „Büemker Bachtal am östlichen Ortsrand von Wenholthausen“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.3 LSG „Magergrünland an Hängen östlich Wenholthausen“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.4 LSG „Quellbereich und Oberlauf des Habbecker Siepens südwestlich  Wenholthausen“
	2.3.3.5 LSG „Mathmeckebach westlich Wenholthausen“
	2.3.3.6 LSG „Kulturlandschaftskomplex nordwestlich Wenholthausen“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.7 LSG „Salwey von westlich „Ketten Wulf“ bis Sallinghausen mit Mündungsbereich des Esselbaches“ (4 Teilflächen)
	2.3.3.8 LSG „Salwey von Plangebietsgrenze bei Schliprüthener Mühle bis östlich  Sieperting“ (4 Teilflächen)
	2.3.3.9 LSG „Marpebach zwischen Sieperting und Kückelheim“
	2.3.3.10  LSG „Marpebach von südlich Nieder-Marpe bis Kückelheim mit angrenzendem  Hangmagergrünland“ (4 Teilflächen)
	2.3.3.11  LSG „Offene Siepentalflächen nördlich Niedersalwey“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.12  LSG „Romkebach südlich Obersalwey“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.13  LSG „Grünlandkomplex um Oesterberge“
	2.3.3.14  LSG „Esselbach und Zuflüsse zwischen Eslohe und Bremscheid“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.15  LSG „Oberlauf der Kelbke östlich Oesterberge“
	2.3.3.16  LSG „Silpke östlich Wenholthausen“
	2.3.3.17  LSG „Kerbtal nordöstlich Friedrichstal“
	2.3.3.18  LSG „Wickenbruch und offene Talabschnitte am Nordabfall der Homert“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.19  LSG „Oberlauf des Büemker Baches“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.20  LSG „Wenne mit Zufluss bei “Haus Wenne““ (2 Teilflächen)
	2.3.3.21  LSG „Wenne zwischen Frielinghausen und Kläranlage Bremke“ (4 Teilflächen)
	2.3.3.22  LSG „Wiesental südlich Leckmart“
	 
	2.3.3.23  LSG „„Düpke“ nordwestlich Frielinghausen“ 
	2.3.3.24  LSG „Leiße südöstlich Frielinghausen“
	 
	2.3.3.25  LSG „Ilpe östlich Frielinghausen“
	2.3.3.26  LSG „Quellbereich des Lehmkuhler Siepens beim Wohnplatz Fleper“
	 
	2.3.3.27  LSG „Reismecke und kleine Zuflüsse von östlich Reiste bis Bremke“ (6 Teilflächen)
	2.3.3.28  LSG „Henne und Zuflüsse von südlich Landenbeck bis Herhagen“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.29  LSG „Vossel mit Zuflüssen südlich Cobbenrode“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.30  LSG „Henne und Zuflüsse von Herhagen bis nördlich Nichtinghausen“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.31  LSG „Quellregion mit Zuflüssen und Oberlauf der Marpe um Obermarpe“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.32  LSG „Külmecke nordwestlich Kückelheim“
	2.3.3.33  LSG „Ramscheid westlich Kückelheim“
	2.3.3.34  LSG „Dormecke und Zufluss von westlich Dormecke bis Kückelheim“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.35  LSG „Larmecke westlich Bremscheid“
	2.3.3.36  LSG „Esselbach zwischen Cobbenrode und Bremscheid“ (3 Teilflächen)
	2.3.3.37  LSG „Hengsbecker Bach vom Quellbereich nördlich Landenbeckerbruch bis  Bremscheid“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.38  LSG „Wenne und Zufluss bei Lochtrop“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.39  LSG „Kränzgenbach vom Quellgebiet südlich Oberlandenbeck bis Isingheim“ (4 Teilflächen)
	2.3.3.40  LSG „Quellregion und Oberlauf der Schwartmecke westlich Wohnplatz  Schwartmecke“
	2.3.3.41    LSG „Henninghauser Bach und Zufluss zwischen Quellbereich bei Wohnplatz  Herscheid und Bockheim“ (2 Teilflächen)
	2.3.3.42  LSG „Hohlenbrucher Bach westlich Cobbenrode“
	2.3.3.43  LSG „Quellbereich des Hardtsiepens bei Landenbeckerbruch“

	 2.4 Geschützte Landschaftsbestandteile (§ 23 LG) 
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	 4. Forstliche Festsetzungen (§ 25 LG) 
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	 5. Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen (§ 26 LG) 
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